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Der Tag der großen Wandlung
Fahnen über Beutschlandf Dr. Goebbefs sprach zur deutschen Jugend

Hie Schuffeſer r Be ßelkcietz war, ſei vollkommen tot und werde wahrſcheinlichnicht wieder zu neuem Leben erwachen, ſolange Hitlers
ſtarke Hand regiere. Die Feinde, die ſo hartnäckig Hitlers

Se an de che Jus Mangel an Vorausſicht gen Am Ende des dritten

ODonnerstag, den 30. Jannar 1936 62. Jahrgang
Das Reich der Ehre

und Freiheit
Drei Jahre nationalſozialiſtiſche Staats

führung.
Von Johannes Buſchmann.

Als der verſtorbene Reichspräſident Generalfeldmarſchall
von Hindenburg am Vormittag des 30. Januar 1988 Adolf
Hitler in das -Hhnt des deutſchen Reichskanzlers berief, be
deutete das keinen Kabinettswechſel der üblichen Art, wie
wir ihn ſeit dem Jahre 1918 häufig genug erlebt hatten.

baldigen Sturz vorausſagten, müßten ihren völligen

„Berlin, 30. Jan. Mittelpunkt der Schul 18 Arbeitsſtätten waren insgeſamt 5142 Betriebs Jahres ſein icht tler ſtärker denn je und bei Obwohl der Übergäng der Regierung an den Führerſern im ganzen 37 re eine beſonders m a W et a mlther als vorher. r Bewegung ſich in völlig legalenwürdig ausgeſtaltete und auf all utſchen Senber Die Umgegend des Beußelkietz jene in der Ne Die amerikaniſche Preſſe be Formen vollzog, wer der erſte Schritt zu einer Keve-
bertragene Feierſtunde in der 216. und Volks Syſtemzeit vom Nationalſozialismus ſonders heiß ſchäftigt rstagFrühausgaben ausführlich lution, zu einer älzung der Struktur des Staates.

r ſchule am Beußelkietz in Moabit, auf der Gauleiter umſtrittene, blutige Kampfſtätte wies überwältigen auf den der Blätter mit dem dritten Jahres Gänzlich neue Zietſesingen der olitik nach innen, nach
Dr. Goebbels zur deutſchen Jugend über Sinn und den chmück auf. Von allen Dächern, aus faſt tag der litiſchen Revolution. außen in bezug auf d Wirtſchaft, das ſoziale und kultkrelle

des hiſtoriſchen 30. Zur jedem ſter wehten die Hakenkreuzbanner. Die Ap d he hoben, daß das Deutſche Rei Leben gewannen mit tem ale Geſtalt, und nur die ewig
nde waren in allen Gauen chlands Roſtocker Straße entlang bis vor das Schulgebäude her. er ſei als jemals ſeit dem Weltkrieg. Dies Geſtrigen konnten ſich m Zweifel darüber ſein, daß mit

und Mädel in ihren Schulen zum ſtand die Bevölkerung wie eine Mauer, um ihren fei in ecſter der Schaffung des neuen Heeres, der dem S Tage eine Zeitenwende begann.
Gemeinſchaftsem ammelt und lauſchten den „Doktor“ begrüßen zu können. smarine und dex Lu danken. Die politiſche Vorſtellungswelt des Nationalſozialismuse uden Worten des Reichs Auf dem Schulhof, auf den Fluren und Treppen Sogena r ſchreibt i der „New York war ſchon in den Jahren vorher in unzähligen Zeitung

i miniſters. bis hinauf u der einfachen, in ſchlichtem Feſtſchmuck Times u. a. Die beſten Trumpftarten im diplomati artikeln und Reden, in Broſchüren und Büchern namenteaaletommiſſar Dr. Lippert 55 die Feier ſtehenden Aula bildeten HJ., Jungvolk und BDM. lich den grundlegenden des Führers, vor dem Volke aus
en Spiel ſcheinen auf der deutſchen Seite des Tiſchesrer und Reich, Spalier. Jubelnde Heilrufe ertönten, als Dr. Goeb ſch jelt zu werden. Das Reich iſt auf dem beſten Wegemit dem dreifachen Sieg Heil au 5 worden. Es erſchien faſt unmöglich, ſie in dieund ſpontan klang das Kampflied der HJ. auf: bels mit ſeiner Begleitung erſchien. Nach einem wenn wicht bereits dabei des Gleichgewicht de rklichteit umzuſetzen, ohne daß der ganze Bau des Reiches

zur ne ſlattert uns voran.“ Dann aber gab Sprechchor Zer H. und einer kurgen üßungs i i z und unſerer Geſellſchaft in den Grundfeſten erſchütterte Fa e Begeiſtert drängten und ſcharten anſprache des Rektors nahm der Gauleiter das Wort inneren Zu palt zerriſſenen europäiſchen Kon wurde.

J 7 und Mädel um Dr. Goebbels, jedem und zu ſeiner Rede an die deutſche Jugend. Viele haben damals geglaubt, das Beharrungsvermögenen lein iſt a und ſhreitel unbeirrt

waltmaßnahmen, die bisher in der Menſchheitsgeſchichte mit
Revolutionen ſolchen Ausmaßes untrennbar verbunden
waren, iſt man an die Erfüllung des Programms heran
gegangen.

Jnnenpolitiſch vollzog ſich die Abkehr von

eeeeeeneeeeeeeeeegereee e e eimt ie deut s will,n nern barer den ber Le der mat gehe Fern ger en e ten ehe deren ſe benes deren delcheen mnſen Ser durch den ührer nicht etwa ein Ereignis und außer Volkes, das Se un er ganz allein eins a Manne r T r durch Einſetzung eines zielklaren
übernahme durh i eitel Jahr Adolf Hitler. In der Reihe der Auserwählten, die ſeit hiſge t Unbe arnur für die e ene eration, ſondern ein verſicht und in une Treue zu dem Kri energiſchen und unbeirrbaren Willens, aber ohne jede GeSpi tie n e hein ſen Wak ve

über der Reichs hauptſtadt wehen ſchon ſeit den ſang perſönlich

die Fahnen des neuen rz i Tagesbefehtf an es S K.J T ichen inneren Verbundenheit

Darum e auch kein r
daß er an dieſem dritten Jahrestage zur JugendS

tadtvie
und eine Schule in einem der ärmſten
rtel

ſymboliſiere Bevdlt rung München, 30. Jan. K r nlein der unfruchtbaren Parteizerſplitterungges der ein wahrer Frühlingstag zum 30. 1936 Pigenden e weſeht e des Weimtrer Syſtems und von dem ganzen frivolen Spiel
Einheit und Geſchloſſent ſind noch überall eifrige Hände am Werk, um für eine NSKg.- Männer einer falſch verſtandenen Demokratie. Nichts iſt übrig geehe e e nete K. e e be et e e Gelee dctenne ſidet in der Teg da du teien deden von den dar ne e n.

e reicher Geſchäf n acht ein feſtliches a iſti i Lebenszweck ſuchten. Geblieben iſt nur die einere en während das Volk in Klaſſen ver angelegt. Umrahmt von den nationalen Symbolen, um a De W e e r rismus zu große Bewegung, deren ganzes Wollen der Führer ſo oftkränzt von friſchem Tannengrün, grüßen die Bilder des W V J u ngen in dem einen lapidarenührers und ſeiner Getreuen. Auf Straßenbahnen, r zur Freiheit rengles

)mnibuſſen und Privatwagen flattern die Wimpel. Spruch Niemals, a man deutſche Geſchichte ſchreibt,
bänder ſpannen ſich da und dort von Haus zu Haus. wird jener 30. Januar 1933, der den Anbruch einer
Seit 5 Uhr früh treffen auſden Berliner Fernbahn neuen Zeit kündete, werden die Opfer, die ihr den Weg

höfen in 30 Sonderzügeg die Abordnungen hereiteten, vergeſſen werden.
der SA. aus allen Gauen ein. 25000
Männerder alten Garde, auserwählt zum r
und Vorbeimarſch vor ihrem sberſten Führer. Trotz

einen Reden und Ku

u begonnene
das aus den G nken deutſchen

Lebensempfindens neu errichtet wird, die Schaffung eines
volks und blutverbundenen Re das ſich ent
ſchloſſen von den rein formalen Geſichtspunkten der Ver

einmal vergangen ſei, das komme nicht wieder.
Voller Spannung Aufmerkſamkeit lgten

die Kinder mit blanken Augen die weiteren ung eine unzertrennbare Ge

ine Verk i wir weitermarſchiert r t abkehrte, die Errichtung eines geſetzlie g r t See mee pit ühen Stunde wird den Ankommenden überall ein froher um Jahr. Der Führer voran. Sein Vile x e und geſellf iche S r
d r d h eicht en Empfang beveitet. Auf den rege rt man bald die Wille. Sein Ziel unſer Ziel: Deutſchland Umtrieben umſtürzleriſcher volſchewiſtiſcher Tendenzen
7727 ſicht ſelbſt ein S r Mundarten aller deutſchen Gaue. Mit klingendem Spiel So ſtehen wir, heute wie einſt, in gleich unwandel ſchützt. Die berufsſtändiſche Organiſation des ganzen

mit Fahnen und Feldzeichenzwerden die Ehrengäſte von harer Treue und gläubigem Vertrauen an der Schwelleihren Berliner Kameraden cäehelt Für SA.Männer, des 4. Jan iederaufbaues der deutſchen Nation. iſt an die Stelle der engegenſätze der Gemein

ein ſein Volt die in weiter entfernt gelegenen Quartieren untergebrach Wenn am Abend des heutigen Tages Wilhelmſtraße ſchaftsgedanke der Werkſchaffenden getreten. Neue Verant
7 hat die Reichsbahn Laſtwagen zur Verfügung ehe und Bre u Tor vom Marſchtritt der alten wortlichkeiten, die immer auf die Aufgabe einer engeren
dach Abladen des Gepäcks und dem erſten Eſſenfaſſen be SA. widerhallen und ſich im Lichtermeer der oder weiteren Geſamtheit bezogen ſind, wurden aufgerichtet.

ginnt dann der Marſch zum Luſtgarten. de eſe net T das ſtolze Erinnern an die „hiſtoriſche Nacht“ Der einzelne, ge W und ſeinen perſönlichen Jnter
ung

und

es iſt Zug um en rt worden, und mit ihr
Schul en, und wie ihr, ſo hat er die Notdes kenn Gerade W i

man ſingenden SA.Trupps. Stolze, frohe Geſichter, ig bewegten Geſichtern ihrer Führer und eſſenkreis als den aus benden Mittelpunkt ſeinesScherzworte fliegen hin und her, Marſchmuſik klingt auf. ln wegte dann werdet ihr, ihr Führer n und Tuns zu beirahhten wurde durch die Neu
Berlin marſchiert im Gleichklang der Gefühle und Ge Männer des Korps, die ihr das Erlebnis der formung von Staat, Geſellſchaft und Wirtſchaſt mit demdanken mit. Kampfzeit l euer eigen nennt, mit ihr wie Blick anf das Volksganze umgeſtellt. Der alte Preußengeiſt

e wäre 1 einſt in treuer radſchaft auf dieſer „Straße des des „Jch dien“ Winde wieder lebendig erſt mit der

Ein cenkwürdiger Tag S rin der Geschichte Europas üÜnd Vielleicht war es am ſchwierigſten, ihn in die Wirt
Stimmen der Auslandpreſſe. ſchaft zu verpflanzen. Die erſten Schritte, die Zer-

können es auch nur einige hundert von ein, denen es vergönnt iſt, dieſe weihevolle See

in Berlin mitzuerleben, und dem Führer leuchtend inst
s

kr. ihr zufammene

Führer und R
äter und Mütter am heutigen Mor

ſo bann man wohl ſagen, daß dieſer Staat auf einem
Grund baut und es verſteht, ſeine Säulen in der

L des Volkes zu veranbern.“
Unter lautloſer Stille ſprach Dr. Goebbels zu den

Kindern weiter von den großen Ereigniſſen, die ſichan jenem hiſtoriſchen 30. Januar des Jahres 1933 ab

pielten, zu einer Zeit, als noch die Rote Jnternationale
ch die Straßen des Beuüßelkietz marſchierte und die

Zukunft troſtlos vor uns lag. „Dieſer Tag hat einevöllige Umwälzung eingeleitet. Wenn r meine
Jungen und Mädel, heute Soldaten durch die Straßen

7 ſeht, ſo lernt begreifen, daß ſie unſer Volk und
unſere Arbeit, die bis dahin jeder Willkür preisgegeben
waren, ſchützen ſollen und daß die Wiederaufrichtung
unſerer Wehrmacht eines der wichtigſten Ereigniſſe der

m en e ßter, ſtochland wieder ewußter, r,aufrechter und ſouveräner Staat geworden; e

Früchte unſerer Arbeit werden erſt reifen, wenn ihr
groß es ſeid, ſie zu pflücken und wenn ihr ſo
erzogen ſeid, daß wir das Schickſal des Reiches getroſt

u

e n on zu dasiſt die bleibende Aufgabe jeder lebenden Generation.
Jm Rahmen der u aus Anlaß des Jahres

tages der nationalſozialiſtiſchen Machtergreifung fanden
im Laufe des Vormittags in zahlreichen Betrieben der
Reichshauptſtadt Betriebsapp ſtatt. Auf einern
großen Betriebsappell der „Bewag“ im Großekraft
werk h ſprach der Hauptamisleiter derDeutſchen Weileſron Klaus Selzner. Der Betriebs

wurde vom Turbinenhaus des Werkes auf alle
Berliner Betriebe der „Bewag“ übertragen. An

heulen Jede der matoteſeg eſſen Rckeiuten
utigen Ja r nati ozialiſti evolution

einen Leitartikel. Das Blatt bezeich
net den 30. Januar als einen denkwürdigen Tag in der
Geſchichte Europas. Unter Hitlers rn rDeutſchland heute in der erſten erße er
Nationen. Der Kommunismus, der im Jahre
1933 eine ernſte Drohung für die Staaten Mitteleuropas

London, 30. Jan. Bei der Sitzung der Lon
doner Flottenkonferenz am Mittwoch unterbreitete der
erſte Lord der Admiralität Lord Monſell die bri-
tiſchen Vorſchläge für eine qualitative Begrenzung der
Flottenrüſtungen.

Dieſe Vorſchläge ſehen für Großkampfſchiffe
eine Höchſttionnage von 35 nals größtes Geſchützkaliber für dieſe Schiffsklaſſe 14 Joll

vor. Ferner wird für e feeine Größe von 22 onnen und ein
von 6,1 Joll als Höchſtgrenze
ſollen für die Dauer des Abkommens keine wei
teren 10000-Tonnen- Kreuzer S wer
en Kreuzer mit 6,1o Jerſt e zuwerden, und in dieſer neuen K r
ton 7500 bis 8000 Tonnen gen. gir die

c o t 0

Abſchaffung der A-Boote wurden keine
Vor äge gemacht, vielmehr wird für dieſe
i ſſe eine i t äe von 2000 Tonnen

rer erhandlungen ges unter die erwähnte

D te A d lottenk inſeiner geſcligen Aen die Wrinchen Woche als

Freude iſt eure

ſnglandds Vorschlasg
zur Flotftenbegrenzung

Auge zu ſchauen: ihr Stolz iſt euer Stolz und ihre
reude, denn ihr ſeid eins!

Es lebe Deutſchland!
Es lebe der Führer!

gei 4. Jahr des neuen jungen Deutſchland Sieg

Der Führer des NSKK.
(gez.): Hühnlein, Korpsführer.

Erörterungsgrundlage an. Dieſer Umſtand
wird in der engliſchen Preſſe allgemein als ein
r Vorzeichen angeſehen. Endlich wird es be
5 t, daß die Staaten u. a. bereit ſind,
ich mit 14zölligen Geſchützen für Schlachtſchiffe ein
verſtanden zu erklären, anſtatt mit 16zölligen, wie es
die beſtehenden Verträge vorſehen.

Der Marinemitarbeiter des „Daily Telegraph“ſchreibt, daß England ſtillſchweigend ſeinen Ver uch

aufgegeben habe, die UBoote entweder ganz abzu
ſchaffen oder ihre Begrenzung auf 250 Tonnen
zurückzuſetzen. Das ſei aufJ en entſchloſſenen Widerſepr von franzöſiſcher und anderer Seite zurückzu

ren.

400 Kiſten Zitronen beſchlagnahmt.
London, 30. Jan. Auf einem Londoner Güter-

bahnhof wurden am Mittwoch 400 Kiſten Zitronen,
der die im Widerſpruch zu den Sühnemaßnahmen aus

Jtalien nach England eingeführt werden ſollten,
von Zollbeamten beſchlagnahmt. Es handelt ſich um
den erſten Fall dieſer Art ſeit der Verhängung der

Sühnemaßnahmen.

ſchlagung der klaſſenkämpferiſchen Gewerkſchaften und an
ihrer Stelle die Errichtung der Deutſchen Arbeits
front, die heute die geſamte gewerbliche Wirtſchaft um
faßt, vom größten Unternehmer bis zum beſcheidenſten
Arbeiter, vollzogen ſich verhältnismäßig leicht. Auch in dem
agrariſchen Sektor der Wirtſchaft, der nicht nur als
Träger der Volksernährunmg, ſondern auch als
ewiger Quell der Volkskraft von beſonderer Wichtigkeit iſt,
war es ſchon im erſten Jahre des Dritten Reiches möglich,
durch eine Reihe grundlegender Geſetze die neue Form und
Ausrichtung der Wirtſchaft zu ſchaffen. Das Erbhofgeſetz
wurde die Grundlage eines wieder mit dem Boden ver
ankerten deutſchen Bauerntums. Die landwirtſchaftliche
Marktordnung gab tragfähige Balken für ſein wirt
ſchaftliches Gedeihen und gleichzeitig dafür, daß ſich ſeine
Arbeit in Einklang mit den Geſamtintereſſen des Volkes
vollzog. Ebenſo hat das Handwerk in einer feſten
Organiſation Halt und Rückgrat gefunden. Nicht gen ſo
leicht war es, die neuen Gedanken in die gewerbliche
Groß wirtſchaft zu übertragen, die Abhängigkeiten
und Verflechtungen mit dem noch funktionsfähig gebliebenen
Reſt der Weltwirtſchaft berückſichtigen muß Das eine Wort
„Deviſenbewirtſchaftung“ umreißt den ganzen Komplex der
Probleme, die hier auftauchen. Mit Dr. Schachts „Neuem
Plan“ war es immerhin möglich, ſie in einer für die deutſche
Wirtſchaft erträglichen Weiſe zu löſen. Die Großtat aber
des nationalſozialiſtiſchen Deutſchlands iſt es, daß in den
verfloſſenen drei Jahren durch ein mutiges Zufaſſen in der
Frage der Arbeitsbeſchaffung nahezu 5 Mil-
lionen Arbeitsloſe wieder in Lohn und
Brot gebracht werden konnten.

Das Ausland hat das Dritte Reich, als es kam, mit
Mißtrauen und zum Teil mit offener Gegnerſchaft begrüßt.
Die außenpolitiſche Lage ſchien ſich zu komplizieren Heute,
in der Rückſchau, iſt es ſchwer, ſich die Schwierigkeiten,
auch wenn es vielfach nur ſtimmungsmäßige waren, klar
zu machen, denen das Reich begegnen mußte. Man wußte

raußen, daß die Zeit des beſtändigen Nachgebens und des
weichen Opportunismus in der deutſchen Außenpolitik vor
über war. Kindliche Revancheangſt konnte ſich die neue
Haltung nur als eine ſolche der gepanzerten Fauſt vor
ſtellen. Die Welt r als die erſte richtungweiſende
Tat die Verſtändigung mit Polen war. In ihr



h

u a

Seite 2 Merſeburger Korreſpondent (Mitteldeufſche Neueſte Nachrichten). Donnerstag, den 30. Jannar 1938.
r.

drückte ſich bereits der leitende Grundgedanke ver neuen
Außenpolitik aus: Wahrung der Ehre und wirklichen
Lebensintereſſen der anderen Staaten. Auf dieſer Grund
lage, deren innere Wahrhaftigkeit von niemandem zu be
ſtreiten iſt, konnte im vergangenen Jahre der entſcheidende
Schritt zur Wiederherſtellung der deutſchen
Wehrfreiheit und damit zur Sicherung des Reiches
getan werden. Nur lbelwollende konnten ihn als Ausdruck
unbedingten Rüſtungswillens auslegen. Deutſchland hat
zunächſt alle Mittel erſchöpft, um die anderen Mächte zur
Erfüllung ihrer Abrüſtungsverpflichtung zu bewegen. Erſt
als die Vergeblichkeit dieſes Bemühens klar war, trat es
aus der Abrüſtungskonferenz aus, gleichzeitig auch aus dem
Völkerbunde, der ſich als unfähig erwieſen hatte, die Sicher-
heit der Gemeinſchaft der Nationen auf der Baſis der
Gleichberechtigung zu gewährleiſten. Es war nur folge-
richtig, wenn Deutſchland nunmehr die Sicherung ſeines
Rechtes und ſeiner Freiheit ſelbſt in die Hand nahm. Daß
es dabei jedem uferloſen Rüſtungswettſtreit abhold iſt,
bewies es in dem Flottenabkommen mit Groß-
britannien, durch das es das Lebensintereſſe des
britiſchen Weltreichs an einer überragenden Machtſtellung
zur See anerkannte, ſich für die eigene Flotte aber jenen
Beſchränkungen unterwarf, die durch die Verteidigung derdeutſchen Küſten und den Schutz der deutſchen Schifahrt

gezogen ſind. Die Außenpolitik des Dritten Reiches war
von Anfang an, um ein internationales Schlagwort zu ge
brauchen, „reviſioniſtiſch“ eingeſtellt. Sie mußte das ſein,
wenn ſie das Deutſchland in der Zeit ſeiner tiefſten inneren
und äußeren Zerrüttung angetane Unrecht wieder beſeitigen
wollte. Das deutſche Volk wieder zu einer Nation der Ehre
und der Freiheit zu machen, das war von vornherein ſein
klar umriſſenes Ziel, und auch weiterhin wird die deutſche
Außenpolitik gegenüber den Beſtrebungen der ſich ſchon
wieder ſammelnden Mächte des Beharrens auf dieſes Ziel
unbeirrt zuſteuern müſſen.

60 Verletzte
bei Unruhen in Kairo

Die Nilbrücken geſperrt
Kairoe, 30. Jan. Bei den Zuſammenſtö iſchena Wein ſt vie nut o

er verletzt worden, davon 10 ſchwer. Unter dene auch ein Verwandter des
Pa der ein Auge verloren hat.

L

n h t ejezt ausnahmslos geſchloſſen. Die Rilbrücken
nach dem Stadtteil Giſeh, wo die Univerſität ſind ge
ſperrt. Jn der ganzen Stadt herrſcht u Sechs
e e e le dec z ſaltehen de die Kud-

egebungen anhalten und überall ne Zwiſchenfälle zu be

m ſind.ie Kundgebungen haben in Kairoden ganzen Taghindurch an gehelie n. Zu ernſten Zuſammenſtößen

iſt es aber nicht mehr gekommen. Bei den Kundgebungen
in Dazmanour wurde auch das Gebäude der Direktion
DeltaEiſenbahn, die einer engliſchen Geſellſchaft gehört,
von der Menge angegriffen. bei ſoll die engliſche
Flaggeheruntergeholt und zerriſſen worden ſein.

In der Frage der Regierungsbildung iſt immer noch
en Entſcheidung gefallen. Die Beſprechungen dauern
noch an.

Der Krieg
Nichts Neues!

Der italieniſche Heeresbericht.

Rom, 30. Jan. Die als Heeresbericht ausgegebene
Drahtung Marſchall Badoglios lautet: Von der Eritrea-
und Somalifront iſt nichts Bemerkenswertes zu melden.

Angehklärte Lage im Süden.
Abeſſinien meldet: Fortſchritte im Norden.

Addis Abeba, 30. Jan. Nach den Berichten, die von
der Nordfront vorliegen, hält die Kampftätigkeit
dort unvermindert ſtark an. Die abeſſiniſchen
Truppen hätten weitere langſame Fortſchritte
gemacht. Die Kämpfe ſeien für die Jtaliener außer
ordentlich verluſtreich. Insbeſondere hätten die
Italiener große Einbußen an Kriegsmaterial erlitten.

Aus den Berichten von der Südfront geht hervor,
daß dort die e noch nicht geklärt iſt. Man erwartet erſt
in den nächſten Tagen nähere S über die Kämpfe.
Allerdings ſprechen die Berichte ſchon jetzt davon, daß der
Vormarſch der Italiener vorläufig zum Stillſtand ge
kommen iſt. Die Verbindung, die während der letzten Tage
zwiſchen dem Heeresteil des Ras Deſt a und den übrigen
Heeresgruppen abgeſchnitten war, ſei ſeit Dienstag wieder
hergeſtellt. Die Truppen des Ras Deſta ſollen auch durch
Krankheit viele Ausfälle gehabt haben.

Gerüchte, die davon ſprechen, daß die italieniſche Süd
armee bereits das Seengebiet erreicht habe, entſprechen
nicht den Tatſachen.

knpfänge beim Reichskanzler
Der erſte Botſchafter Chiles und der

Berlin, 30. Jan. Das Reich iſt mitden ſäd amerikaniſchen Skagten Argentinien, Braſilien

und Chile Ende vorigen Jahres übereingekommen,
ihre gegenſeitigen diplomaliſchen Vertretungen zu
Bokſchaften zu erheben. Der erſte diplomatiſche Ver
treier, der in Auswirkung dieſer Geſetzgebung den
Rang eines Betſchafters erhalten hat, iſt der bisher
chüle niſche Geſandte Luis V. de Porko-Se-
guro; er wurde vom Führer und Reichskanzler zur
Uberreichung ſeines neuen Beglaubigungsſchreibens
als Botſchafter Chiles empfangen.
Der neuernannte Botſchafter wurde unter dem
üblichen Zeremoniell durch den Chef des Protokolls
von der chileniſchen Botſchaft abgeholt und im Wagen
des Führers zum „Haus des Reichspräſidenten“ ge
leitet. Die übrigen diplomatiſchen Mitglieder der Bot
ſchaft, darunter der Militärattaché, folgten in be
ſonderen Wagen. Jm Ehrenhof des Reichspräſidenten
hauſes erwies eine Ehrenwache des Heeres in Zug-
ſtärke unter Führung eines Offiziers dem Botſchafter
die v militäriſchen Ehrenbezeigungen
durch Präſentieren des Gewehrs und durch Trommel-
wirbel. An dem Empfang nahmen außer den Herren
der Umgebung des Führers und Reichskanzlers der
Staatsſekretär des n Amtes Dr. B. W.
v. Bülow in Vertretung Reichsminiſters des
Auswärtigen teil.

Kurze Zeit ſpäter empfing der Führer und Reichs
kanzler in der üblichen Weiſe den neuernannten braſi-
lianiſchen Geſandten, Joſé Joaquim de Limare
Silva Moniz de Aragao, um ſein Beglaubi-

en und das ſeinesorgängers, des Geſandten de Auraujo Jorge, ent

Geſandte Braſiliens in Deutſchland.
gegenzunehmen. Die bei dieſer Gel n ankerAnſprachen entſprachen den cufrichtig fre

und engen wirtſchaftlichen und kulturellen Beziehun
gen, die zwiſchen Deutſchland und den beiden Ländern
beſtehen, und unterſtrichen die Bereitwilligkeit, zum
Schutz gegen ſtaatsfeindliche Unternehmungen ver-
trauensvoll zuſammenzuarbeiten.

Nach Beendigung der Empfänge ſchritt der Führer
die Front der im Ehrenhof aufgeſtellten Ehrenwache
ab. Er wurde dabei von der Bevölkerung, die ſich
zahlreich in der Wilhelmſtraße angeſammelt hatte, be
geiſtert begrüßt, wofür der Führer freundlich dankte.

König Eduard VIII. empfängt v. Neurath
London, 30. Jan. König Eduard VIII emp-

fing am Mittwoch den deutſchen Außenminiſter von
Neurath. Ferner empfing der König den britiſchen
Außenminiſter Sir Anthony Eden, den Fürſten
Starhemberg und Lord Shaftesbury, der
ihm eine Adreſſe des Oberhauſes überreichte.

Weiter ſtatteten eine Reihe ausländiſcher Diplo
maten dem König einen Beſuch ab, und zwar der
ſowjetruſſiſche Außenkommiſſar Litwinow, der
rumäniſche W Titule s cu, der portu-
gieſiſche Abordnungsführer Dr. Montero und der
Führer der ſpaniſchen Abordnung, Urzai z.

Miniſterpräſident Bald win empfing Mittwoch
abend den deutſchen Au mir Freiherrn von
Neurath. Ferner empfing er Laufe des Tages
den ſowjetruſſiſchen Außenkommiſſar Litwinow, Fürſt
Starhemberg, den portugieſiſchen Außenminiſter Mon-
tero, den rumäniſchen Außenminiſter Titulescu und
den ungariſchen Außenminiſter von Kanya.

Auch Eden hat eine ganze Reihe der bei den
Trauerfeierlichkeiten anweſenden Könige und Staats-
männer geſehen.

Oelsperre und Aufrüstung
vor dem en gbinett. Eine Aufrüſtungsanleihe?

in der
er Linie
der Hl

e
n i ung amei Fragen r worden:

perre und die rAußenminiſter Eden berichtete u. letzte
Si des Völkerbundsrates. Er behanvelte dabei
hauptſächlich die Frage der Hlfperre. Hierauf
wurden die Anweiſungen erörtert, die den britiſchen
Vertretern auf der tändigenkonferenz für die
Ausſprache über die Olſperre gegeben werden ſollen.
Reuter will erfahren haben, daß man auf engliſcher

Seite auf einer ſehr Prüfungdieſer Frage beſtehen werde, die Verpflich
tungen klargeſtellt werden, die die Hkſühn men
mit ſich bringen. Insbeſondere werde auch die Frage
der Durchführbarkeit einer Hlſperre behandelt werden.

Mit der Olſpere ſeien eine Reihe von Fragen mit
n Verantwortlichkeiten verknüpft, die eine
e Prüfung erfordern würden. Erſt nach Klar
ſte aller dieſer Fragen werde die R
eigene Stellungnahme bekann
rechne mit einer gewiſſen Zei

egierung ihre
können. Man

er für dieſe Prü-

S

Trauergottesdienſt füt König Georg in Berlin.

J S W

An dem Tage der feierlichen Überführung des Königs Georg zu ſeiner letzten Ruheſtätte in Schloß Windſor
fand in der engliſchen St.-Georgs-Kirche zu Berlin ein Trauergottesdienſt ſtatt, bei dem der Führer durch
ſeine Gegenwart ſeine Anteilnahme an dem Verluſt bekundete, den das britiſche Weltreich durch den Tod des
Königs erlitten hat. Das Bild zeigt den Führer beim Verlaſſen der St.-GeorgsKirche.

(Weltbild, M.)

zumal man u. a. auch Unterlagen eus einer
von Ländern beſchaffen müſſe v
Frage der i ne erſtenMale in einer Vollſitzung des Kabinetts erörtert wor

den, nachdem ſich bereits der Verteidigungsausſchuß
mit ihr beſchäftigt hatte. Wie verlautet iſt dem Kabi-
nett umfaſſend über die Mängel in den britiſchen
Streitkräften berichtet worden; ferner ſind die Vor
ſchläge zur Abſtellung der Mängel unterbreitet worden.
Hierbei wurden auch die Haushaltsvorſchläge der
Flotte, des Heeres und der Luftwaffe für das laufende
Haushaltsjahr erörtert.

Man damit, daß ſich die zuſätzlichen K
der Wi früſtung zwiſchen 100 und 150
lionen Pfund bewegen werden, wenn man die
Landesverteidigung auf ihre nokwendige Höhe
bringen will.

Man meint, eine roße Summe würde den laufen
den Haushalt zu ſtark belaſten. Sie ſolle daher durch
eine Anleihe aufgebracht werden. Ein Ergänzungs-
haushalt für Heer und Flotte wird beim Wiederzu
fammentritt des Parlaments eingebracht werden.

Der Jnhalt
der franzöſiſchen Regierungserklärung.

Paris, 30. Jan. In gut unterrichteten parlamenta-
riſchen Kreiſen rechnet man damit, daß die Sozialiſten ge
ſchloſſen für die Regierung Sarraut ſtimmen werden. Sie
erblicken darin eine Kundgebung gegen die Oppoſition von
rechts. Es wird keinen Augenblick gezweifelt, daß Miniſter
präſident Sarraut eine Mehrheit bekommen wird, aber
man iſt ſich auch darüber kar, daß die Ausſprache, die ſich

an die Verleſung der Regierungserklärung wird,
zeitweiſe äußerſt defrigen Charakter annehmen d

Die Regierungserklärung ſelbſt wird nach Anficht gut
unterrichteter Kreiſe äußerſt kurz ſein. Sie ſoll zum Aus
druck bringen, die Regierung bemüht ſein werde, den
Frank zu verteidigen und den Schutz der republi chen
Einrichtungen und die Aufrechterhaltung der Ordnung zu
gewährleiſten, indem ſie der Geſetze bedienen werde, die
das Parlament zu ihrer Verfügung n habe und die ſich
auf die Auflöſung og. Kampfbünde beziehen.
Auf wirtſchaftlichem Gebiet, ſo wird es in der Regierungs
erklärung heißen, werde die Regierung zunächſt bemüht

die Landwirtſchaftskriſe durch die Auswertung der
andwirtſchaftlichen Erzeugniſſe nach Verſtändigung mit

den Erzeugern und Rückſprache mit den Verbrauchern zu
beheben. Auf außenpolitiſchem Gebiet e werde die
Regierung ihren Willen nden, dieſelbe Politik zu ver
folgen, die alle franzöſiſchen Regierungen ſeit 1919 verfolgt
hätten, d. h. eine Politik der internationalen
arbeit und Achtung vor den Verträgen im men des
Völkerbundes. Dieſe Pvlitik ſei ausgeſprochen ich, und
es ſei zu hoffen, daß ſie das Verſtändnis und die
mung aller anderen Mächte und insbeſondere De
finde.

Obgleich ſich in der Erklärung auch eine Anſpielung auf
die kommenden Wahlen befinde, werde die Regierung es
vermeiden, ſchon jetzt den Zeitpunkt feſtzulegen. Es ſei
aber mit ziemlicher Sicherheit anzunehmen, daßWahlen nicht vorverlegt würden, ſondern der erſte

gang am 19. und der zweite am 26. April ſtat

Der erſte Gnadenakt.
Die Blätter berichten über den erſten Gnadenakt des

neuen engliſchen Königs Eduard VIII., der dariet
beſteht, daß er die Todesſtrafe für Arthur Chartes
Mortimer, den Korporal eines Waliſer Regiments, in
lebenslängliche Kerkerſtrafe umwandelte. Mortimer
hatte durch Überfahren mit dem Auts ſeine Vraut vor

ſätzlich getötet s

ver
wurde ein Kaſſenboie auf dem

am Kurfürſtendamm in Berlin
Den Räuber len Berges D.

erte don 15 000 Rin. in die hatrde

im Krankenhaus.

e d t Der BoteKa eerees die ſich i e ne befindet, zu einer
Bank bringen.

Ein Kaſſenvboke lebensgefährlich
letzt

Sechs italieniſche Fiſcher vermißt.
Seit Tagen wird eine mit beetzte e e i (Eiglien) r

ſcheint den Stürmen der letzten Woche zum Opfer
gefallen zu ſein.

Neue Kunftgeſinnung
Vom Form- und Geſtaltungswillen des Dritten Reiches.

Von Johannes Buſchmann.
Zu den IJrrtümern, die in der Welt über das Dritte

Reich umlaufen, gehört auch der, daß ſeine Kunſtauf
faſſung die eines autochthonen Teutonentums ſei. Ge
wiß, man bemüht ſich auch, die überlieferten Zeugniſſe
des Kultur und Kunſtſchaffens unſerer nordiſchen Vor-
fahren wieder ans Licht zu ziehen, ſie dem Verſtehen
der Zeit näherzubringen und in ihnen Leitwege für
die Ausdeutung des geiſtig ſeeliſchen Lebens der ger
maniſchen Frühe zu gewinnen. Aber das Kunſtwollen
der Heutigen muß aus der Gegenwart und ihrem Er
leben erwachſen, wie das zu allen Zeiten, die über
De über ein urſprüngliches Kunſtſchaffen verfügten,

chah.
Dieſes Gegenwartserleben aber bedingt zunächſt

eins: Wie im Mittelpunkt des politiſchen, ſozialen und
wirtſchaftlichen Denkens nicht mehr der Einzelmenſch
mit ſeinen großen und kleinen Süchten ſteht, ſondern
die Gemeinſchaft des blut- und ſchickſalsgebundenen
Volkes, ſo iſt auch der Geſtaltungswille des Künſtlers
heute auf ſie gerichtet. Wir haben um die Jahrhundert
wende ſchon einmal eine Kunſtbewegung gehabt, die
ſich als ſozial empfand. Ferdinand Avenarius, der
von ihm gegründete und geleitete „Dürerbund“, der
„Deutſche Werkbund“, in dem neben Männern wie
Theodor Fiſcher und Richard Riemerſchmid auch der
vom Führer im Jahre 1933 mit den Entwürfen für
das „Haus der deutſchen Kunſt“ in München betraute
Architekt Paul Ludwig Trooſt richtunggebend mit
wirkte, um das allgemeine Verſtändnis für eine ge
ſchmacklich einwandfreie Formgebung gerade bei den

tänden des Maſſenbedarfs zu wecken ſie alle
wollten bewußt von der individualiſtiſchen Über-
ſchä des „l'art pour l'art“ weg und zu einer
volkstümlichen Kunſterziehung hin. Was das Ziel war,
hat vielleicht keiner ſo begriffsklar formuliert wie
Avenarius, der das Wort von der „Ausdruckskultur“
prägte, der Kultur, die nicht eine ſchmückende Ara
beste des Lebens ſein ſollte, ſondern der wahrhaftige
Ausdruck ſeines inneren Gehalts. Nichts anderes be-
deutete es, wenn Otto March, der Vater des Erbauers
des Olympiaſtadions, ſchon 1902 ſchrieb: „Erſt Cha
rakter, dann Kunſt; erſt Geſinnung, dann Stil.“

Die hoffnungsvoll

Vergötterung des geſucht Perſönlichen, igenr was maniriert war, und feierten als Kunſt Ge

bilde, die weder aus dem Erleben der Volksgeſamt
heit geſchöpft waren, noch ihr etwas ſagten. Dieſe auf
proletariſchen Schulbern aus dem Zuſammenbruch her
ausgehobene neue Geſellſchaft gefiel ſich in geiſtigem
und künſtleriſchem i

Wenn es denen, die ſich gegen dieſe Verzerrung des
Kunſtwollens innerlich auflehnten, damals ſo ſchwer
wurde, an das Werk der Männer der Jahrhundert-
wende wieder anzuknüpfen, ſo lag das ſicherlich aller
dings auch mit daran, daß dieſe Kunſterzieher von
1900 im Grunde ihres Herzens doch Aſtheten waren,
Menſchen, die aus einem höchſt perſönlichen Kunſt
erleben heraus ihren Jdeen kamen, und die im
Grunde mit r vo r Maſſe aaßen, die haben glaubten.Sei „Deutſ Werkbund“ z. W hat man zuletzt
den Eindruck, daß manche ſeiner führenden Männer
ſich in geiſtreichen Abſtraktionen verloren.

dern W 7 en Wngte, nicht nur u iti ſoziales wirt
ſchaftliches Leben ſondern auch darangehen konnte, unſere aus einem neuen Zeit
empfinden heraus zu geſtalten, waren die Voraus-
ſetzungen für eine Kunſtentwicklung gegeben, in der
ſich das Gemeinſchaftserlebnis des Volkes ausdrückte.
Vielleicht kann es zweifelhaft ſein, wie weit man etwa
die unendlich vielen neuen Lieder, die mit der Be
wegung an die Hffentlichkeit bamen und von denen in
den meiſten Fällen niemand zu ſagen weiß, woher ſie
ſtammen, als „Kunſt“ anſprechen darf. Sicherlich be
deuten ſie aber eine Manifeſtierung elementaren Kunſt-
empfindens, und es iſt charakteriſtiſch, daß zweierlei
in ihnen vor allem zutage tritt: der kämpferiſche Geiſt
und die kameradſchaftliche Gemeinſchaftsidee, beides
ſowohl im Text wie im Rhythmus in Melodie aus

rückt
Am ſtärkſten werden dieſe neuen Antriebe im künſt

leriſchen Bauſchaffen erkennbar. Seit m iſt der
Staat, den ja die natjonalſozialiſtiſche Bewegung trägt,

h

85 Jahre alt wird

der Dichter Otto Weddigen, einer der älteſten unſerer
Dichter. Als Kriegsfreiwilliger ſchuf er 1870 vor Metz
ſeine Gedichtfolge „Schwertlieder“, der ſich bald ein
reicher Schatz von zeitloſer Dichtung anſchloß, der heute
auf die ſtattliche Zahl von 15 Bänden angewachſen iſt.

(Graphiſche Werkſtätten. M.)

nicht mehr in ſolchem Umfange als Auftraggeber für
öffentliche Großbauten aufgetreten, wie im Dritten
Reich. was geſchaffen wurde und was noch e
phant iſt, erlaubt immerhin einen gewiſſen Überbli
über die neuen Formideen, die ſich durchringen. Das
Haus der Deutſchen Kunſt und die Parteibauten in
München, die Kongreßhalle in Nürnberg, die Deutſch
handhalle in Berlin, die Umgeſtaltung öffentlicher Plätze
in der Reichshauptſtadt, die Olympiabauten und
mancherlei anderes haben Veranlaſſung gegeben, von
einem neuen „deutſchen Stil“ zu ſprechen. Vielleicht
wird man ſich an das oben zitierte Wort Otto Marchs
halten dürfen: „Erſt Geſinnung, dann Stil.“ Das ſoll
heißen, daß „Stil“ etwas hangſam Werdendes, das
Produkt einer durch Geſinnungswandel ausgelöſten
Entwicklung iſt. Dieſen Geſin lerdi
ſpiegeln die neuen Bauten deutlich und unverkennbar.

u n 3

Es iſt zunächſt bezeichnend, daß die meiſten von
ihnen irgendwie der Gemeinſchaft, der Volksmaſſe,
dienen. Aber ſoweit dieſer Zweck in ihrer Geſtaltung
zum Ausdruck kommt, iſt es nicht die anonyme Maſſe,
die als gärendes Element wirkt, ſondern
dieſe Bauten, dieſe Hallen, ien und architektoniſch

empfinden, iſt dieſer Zuſammenklang
und Zukunſtswollens, dem ſie Geſtalt geben.

Ein berühmter Doktor
der MartinLuther Univerſität in Halle.

Am 28. Januar feiert der frühere Staatsſekretär
des Reichskolonialamts (1911--1918) und Borſchafter
des Deu Reiches in Tokio (1920--1928) Exzellenz

Wilhelm Solf ſein zoldenes Doktorjubiläum.
Am 28. Januar 1886 wurde er auf Grund ſeiner Ar
beit über einen altindiſchen Text von der Philoſophi-
ſchen Fakultät der Univerſität Halle zum Dr phil pro-
moviert. Er trat dann in den Dienſt des Auswärtigen
Amtes zuerſt in Kalkutta, dann als Gouverneur von
Samog. it ſeinem Ausſcheiden aus dem
dienſt iſt Exzellenz Solf der r murtiche Vorkämpfer
des kolonialen Gedankens und hat in Wir
Schriften die Lüge von dem er Deut
ſchen in kolonialen Dingen zurückgewieſen.
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S Merseburo
Kätzchen weh'n im Winde!

Wer es bisher noch immer nicht wußte, daß die Jahres
zeiten auf den Kopf geſtellt ſind und daß wir uns ſozuſagen
im Vorfrühling befinden, ohl ſich erſt der Januar ver
abſchiedet der ſieht es jetzt handgreiflich vor ſich. Der

ing iſt im Anmarſch. Das verkünden jedenfalls die
ünen Kätzchen, die an den Sträuchern im Winde

Jm winterlichen Frühlingswinde
Am letzten Sonntag ſah ich ſie zuerſt. Wir gingen die

Straße entlang, weit draußen vor der Stadt, wo die Häuſer
immer kleiner und die Gärten immer größer werden, wo
man weniger Mauern und dafür mehr Himmel und Erd
boden ſieht. Dort lagen die Gärten in der Stille des hellen
T und über ihnen ſpannte ſich ein leuchtend blauer Vor

ühlingshimmel, deſſen Sonne die Bäume und Sträucher
und den winterlichen Boden ſtreichelte. Da ſah ich ſie, die

Dicht hinter dem Gitter eines Gartens ſtand der
hohe Strauch. An den rigen die ſich wie von neuer Kraft
geſchwellt dehnten, hingen die zarten, hellen Raupen, die

en Kätzchen als erſte Künder des kommenden Früh-

Wie zartes Gitterwerk ſtanden die Zweige des Strau522 den ſonnendurchfluteten Himmel, und die Kargen

chwankten und wehten im Winde. Man kann es nicht
faſſen. Jſt dies ſchon der Frühling Bleibt uns dies
Wunder erhalten und werden wir vielleicht im März ſchon
das erſte Grün und kleine Frühlingsblumen erleben Oder
kommt, wie der Volksmund ſagt, das dicke Ende noch nach?
Wir trauen dem Frieden nicht ſo recht. Wir leſen von
Kältekataſtrophen in Amerika und fürchten, daß ſich meuch
lings von irgendwoher jene „polare Luft“ auch plötzlich über
Mitteleuropa ſchieben könnte. Was hält der Februar für
uns bereit? Wieder milde Luft und Regen und neue
Kätzchen? Oder einen plötzlichen Kälteeinbruch, der dann

das dicke Ende“ bringt
Vielleicht würden wir über ein kleines bißchen Winter
im Februar gar nicht einmal böſe ſein. Es wäre beſſer für
die olympiſchen Spiele und für alle, die noch ein wenig
Winterſport treiben wollen. Und wir wären ſicher, daß ein
wenig normaler Froſt alle die Schädlinge in Acker und
Garten vernichten würde, die ſonſt munter ihr Weſen
treiben und ſich fröhlich entwickeln können. Nein, wir
wären beſtimmt nicht böſe Mit den Kätzchen freilich
wäre es aus. Die würden wie erſte verfrühte Früchte vom
Baume fallen, von der harten Hand des Froſtes erdroſſelt.
Aber es würden neue Kätzchen kommen. Später, wenn ihre
Zeit gekommen iſt, im März oder im April. Denn wir
wiſſen es: Auch wenn uns noch ein ſpäter Winter beſchieden
fein ſollte der Frühling läßt ſich dadurch in ſeinem An
marſch nicht aufhalten.

Perſonalien.
Von der Landeskulturverwalkung.

Kulturamtsanwärter Dr. Uhlemann in Merſe
burg wurde an das Kulturamt in Oppeln verſetzt.

Im Salzſilo verſchüttet
Zwei Arbeiter in Leung ködlich ver

unglückt.
Am Mittwoch wurden im Ammoniakwerk Merſe

burg bei Arbeiten in einem Salzſilo der 40 jährige
Guſtav Liüps aus Halle und der Z7jährige Auguſt
ne aus Bad Dürrenberg durch herab
ärzende Salzmafſſen verſchättel. TJ W

Wer trommelt am 2. FebSA., S8., NSKK. tuare
ſtehen in sozialistischer Einsatzbereitschaft
im Dienste des WHW.

Warnung
Der Polizeipräſident teilt mit:

Das Begehen des Reichsbahnkörpers
außerhalb der Übergänge hat in letzter r zu ſchweren

Beſonders die dbevölkerung
ſcheint ſich der Gefahren für Leben und Geſundheit

e Bahnpolizeibeamten gehenetzt mit aller Strenge vor und erſtatten in jedem Falle

S r n r der t chobahnbetrieb
r we ertretun nnachſicht iempfindlichen Geldſtrafen n v a mit

Neuregelung der Milchverſorguab Z. eben ges

Jahrestag der nationalſozialiſtiſ

Der Sfeg der Treue
chen Revolution d Zapfenſtreich.

6000 bedürftige Volksgenoſſen wurden betr
Die leuchtenden Banner der nationalſozialiſtiſchen

Revolution wehen im Winde. Eingehüllt in ein feſt
liches Gewand grüßt Merſeburg den Jahrestag der
Machtergreifung. Heute vor drei Jahren durcheilte eine
Kunde die deutſchen Lande, die Millionen aufjubeln ließ.
Jahre bitteren Kampfes hatten ihre Erfüllung ge-
funden; eine neue Epoche deutſcher Geſchichte brach an.

Drei Jahre ſind vergangen. Es würde zu weit
führen, all die grundlegenden Wandlungen aufzuzählen,
die ſich auf allen Gebieten des politiſchen, kulturellen,
wirtſchaftlichen und privaten Lebens vollzogen haben
Bis in die tiefſten Herzkammern der Dinge drang der
Strom deutſcher Erneuerung. Ein friſcher Luftzug
durchwehte den vermoderten Alltag und ließ neues
Leben erblühen. Mit einem mächtigen Schwung bäumte
ſich die deutſche Kraft auf. Wir ſind zu einer Nation
innerer Reinheit und äußerer Stärke geworden. Die
Welt blickt auf uns die Jnſel des Friedens!

Spontan drönagt es uns, des Tages zu gedenken,
da dieſe gewaltige Wandlung begann. Jmmer und
ewig, nach Generationen wird jener 30. Januar ein
Tag ſein, der eingemeißelt iſt in die Geſchichte, nie ver
narbend, immer leuchtend Mahnung und Ver-
pflichtung.
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Am Vorabend des Anbruchs des vierten Jahres
nationalſozialiſtiſcher Regierung veranſtaltete der Reichs
arbeitsdienſt, Arbeitsgau 44, auf dem Marktplatz einen

Ab t Sauſtabna i teilungen Merſeburg, Zöſchen, ObertheuHorburg teil. Nit Muſik a e zogen die
Arbeitsmänner durch die abendliche Stadt.

Knappe Kommandos erklangen, in einem Rechteck
marſchierten die n Kolonnen vor der fahnen-
e W pen Tribüne auf und dann ſchlug ein Meer
odernder Flammen zum Dunkel des Himmels „mvor.
Kantag, wie gemeißelt, leuchteten die wettergebräunten
Geſichter der Arbeitsmänner.

Die Einwohnerſchaft war ſehr ſtark vertreten, um
das ſeltene piel des Großen Zapfenſtreichs, das
uns die Arbeitsmänner bieten woliten, mitzuerleben.
Neben Oberſtarbeitsführer Simon ſah man u. a.

De e e e e rLa uptmann Otto, rbürgermeiſter
Moſebach und Gebietsführer Reckowerth.

Der eiſerne Rhythmus des Marſches des 1. Ba-
taillons der Garde klang auf. Und dann huben die
Trommeln zum Locken an. Der Große Zapfenſtreich,
geleitet von Muſikzugführer Schmidt, geſpielt von
der Gaukapelle und dem Gauſpielmannszug begann.
Schrill fielen die Querpfeifen ein und wuchtig ließen
Pauken und Trompeten das Spiel anſchwellen zu einer
machtvollen Hymne, um in den ſieghaften Klängen des
Deutſchland und le r 7 s den Höhepunkt
des Großen Zapfenſtreiches zu geben.

Jn muſtergültiger Diſziplin defilierten die Arbeits
männer an der Tribüne, um dann unter flackerndem
Schein abzurücken.

Das Winterhilfswerk hatte ſämtliche Betreuten der S hä vormi

der täthgen Mir Wionenoekſchen Gemr
Ein großer Helferſtab, gebildet aus den Amts

waltern der NSV. und den Mitgliedern des Amtes
ür Beamte, war in der Brauhausturnhalle ver
mmelt. Der Ortsbeauftragte, Pg. Miſchke, hatte

alles vortrefflich organiſiert, ſo daß die Abfertigung
der 6000 un m glatt vonſtatten ging. Durch
eigene Unvernunft mußten viele allerdings recht lange
Schlange ſtehen, weil ſie zum Teil ſchon eine Stunde
vor der bekanntgegebenen Zeit erſchienen waren.

Gegen Gutſcheine erhielten die Unterſtützten in der
HansSchemmSchule Lebensmittel und Konſerven Un-er
dem Dach lagen Berge von Pfundtüten. Die NS. Frauen
ſchaft und andere Helfer hatten alle Hände voll zu tun, dank

der guten Organiſation war die ganze Verteilung ab
geſchloſſen.

Jn den Schulen fanden ſchlichte Feiern ſtatt, in
denen der Tag der Machtergreifung gewürdigt wurde.
Jm Reformrealgymnaſium wurde die Hitler-
jugendfahne gehißt Vekanntlich iſt das RRG. die ein
zige Merſeburger Schule, die auf Grund einer 97 pro
zentigen Zugehörigkeit der Schüler zur Hitlerjugend die
HJ.-Fahne führen darf.

Gedenkſtunde der Regierung
Aus Anlaß der jährigen Wiederkehr der Macht

ergreifung durch den Führer hatte Regierungspräſident
Dr. Sommer die Beamten, Angeſtellten und Ar
beiter der Regierung zu Merſeburg zu einer ſchlichten
Gedenkſtunde zuſammengerufen. Jn ſeiner kurzen An
ſprache führte er aus, daß

in den 3 ren ſeit der Machtergreifung durchden n r geleiſtet worden
ſei. i der wichtigſten Ziele, die der Führer ſich

und dem deutſchen Volke vor nunmehr 3 Jahren
geſteckt habe, ſeien unaufhaltſam vorwärtsgetrieben
und teilweiſe ſogar ſchon erreicht worden. Es ſeien
dieſes zunächſt die Ernährungs freiheit
de s euniſchen Volkes, ſodann die
Wiederherſtellung des ſozialenFriedens u der Jozialen Gerechtigkeit, die

Bekä rer der Arbeitsloſigkeitund er VBiederherſtellung der
v W frfreiheit.

um Deutſchland von internatio-
a anſe, d Verwickelungen durch Sicher-

ſtellung ſeiner Ernährungsgrundlage freizuhalten. Be
züglich der Wiederherſtellung des ſozialen Friedens
und der Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit ſtehe Deutſch
land heute gegenüber den anderen Ländern Europas
und der Welt ein ig da. Arbeiter, Bauer und
Bürger ſeien nicht mehr durch unüberbrückbare Klaſſen
gegenſätze gekrennt. Sie ziehen heute gemeinſam an
einem Strang mit dem Ziele der Feſtigung deut
ß ſehens in der übrigen Welt und dem
des Seuchen Staates und der deutſchen Wirtſchaft nach

Wiederherſtellung des deutſchen Anſehens

an habe die W mutige Tat des
Führess, die Wiederherſtellung der deutſchen Wehr
freihen den unerläßlichen Grundſtein gelegt. Deutſch

land ſei heute nicht mehr der Gefahr ausgeſetzt, an
innenpolitiſchen Wirren zugrundezugehen oder in un
überſehbare internationale Verwickelungen infolge
ſeiner Schwäche hereingezogen zu werden.

Was vor 3 Jahren noch unmöglich erſchienen ſei,
habe der Führer heute bereits erreicht. Aufgabe des

des Führers in jeder Richtung zu unterſtützen. Die
beſte Gewähr hierfür ſehe er in einer vernünftigen

Verbindung der altpreußiſchen Beamtentugenden,
en und Difziplin, mit den großen grund
l Zielen und Jdeen des hatPflichttreue, h und Uneigennützigkeit gegen
über dem deut Volke ſeien die Garanten des
nationalen Sozialismus. In dieſem Sinne wollen die
Beamten der Regierung Merſeburg weiterarbeiten am
Aufbau eines großen Staates und dem Führer treu
ergebenen Deutſchland.

dem Schulplatze unſerermals auf er gatſee n WerMittelſchule. Der Künſtler hat tUniform der Paſewalker Küraſſiere dargeſtellt, die mit
den ſchleſiſchen Dragonern zu feinen Lieblingsregi-
mentern der deutſchen Kavallerie gehörten. Die feier-
liche Einweihung des wohlgelungenen Standbildes er
folgte im Oktober 1894.

Jm Zeichen der Treuerune!
SA., SS., NsKK. und NS.Studentenbund ſammeln

am 2. Februar für das Winterhilfswer
Sonntag, den 2. Februar, veranſtaltet das Winter

hilfswerk ſeine 5. Reichsſtraßenſammlung. Zum Ver-
kauf gelangt eine Lederplakette mit der aufgepreßten
altdeutſchen Treuerune.

Wie alle Aufträge des WHW. hat auch die Her
ne der Lederabzeichen einer ganzen Reihe deutſcher

olksgenoſſen auf Wochen hinaus Arbeit und Brot ge
eben.

Für den Verkauf der eigenartigen und geſchmack
vollen Anſtecknadeln werden SA., SS., und
NS.Studentenbund eingeſetzt. Das deutſche Volk wird
durch Erwerb des vorletzten Reichsſammelabzeichens
ſeine Treue zu Führer und Volksgemeinſchaft erneut
unter Beweis ſtellen.

Mitgliederſperre für Jungmädel auf
gehoben!

Die Führerin des Obergaues 15/Mittelland hat am
erlaffen:Gleichzeitig gemacht 2die Milch täglich begahlt r macht. daß 28. Januar nachſtehenden Befehl

e De iſes die Händler am 24. 10. 35 angeſetzte Mitgliederſperre wirdtäglich mit der Molkerei abrechnen müſſen.
r

v e am 8. März.r enktag, der ſeit einer Reiren zu einer ſärdden Sinn be echen ſt
n mal auf den Neniniſgere

5 März). Die Ausgeſtaltung dürfte wieder durch die
cht an den Feiern ihr beſon

Jn den 7 r 3gräberfürſorge übernimmt es, Gräber und Fri obfein den ehemaligen Kampfgebieten Windig zu rade

e

Der Schöpfer
des Kaiſer Friedrich Denkmals

Wer 25 Sey ſtarb vor 25 Jahren.

r hren, am 30. Januar 1911,Alter von 65 Jahren der Bitehaner Prefeftrr
Emil Hundrieſer. Neben den großen Reiterſtand

n Den e t Tee e n eWilhelms ſ. in der Aula a r r r
ſt auch der

nd im Reſtaurant

rtige
Kaiſer-Friedrich- Denk

ab 1. Februar 1936 für die Jungmädellehrgänge (10
bis 14 337 aufgehoben. Für die Lehrgänge des
BDM. bleibt die Sperre weikerhin beſtehen.

Schulgeld für 1936
an höheren Schulen 20 RM. monatlich.

Jm Einvernehmen mit dem Reichs und Preußiſchen
Innenminiſter hat der Reichs und Preußiſche Erzie

gsminiſter durch Erlaß an die nachgeordneten preu
iſchen Behörden beſtimmt, daß das lgeld an den

öffentlichen Schulen in Preußen 1936 den Betrag
von 240 RM. nicht überſteigen darf. An den
vom Staat unterhaltenen und vom Staat verwalteten
höheren Schulen iſt vom 1. April 1936 ab dieſer Be
trag zu erheben.

Jahresverſammlungdes Mann Orcheſtervereins.
Die Jahreshauptverſammlung des Mandolinen

Orcheſtervereins Merſeburg fand am Mittwochabend
henzollern“ ſtatt.

des QuartalsKaſſenabſchluſſes gab der Vereinsführer
Wilhelm Schübel den Bericht über die im vergange
v W geleiſtete e 7 18. Vereins

r brachte eine weiter günſtige Entwicklung derVeltemuſt Auch im Mandcnen Orcheſterereit ging

Nach Erſtattung lan

es vorwärts. Das Jugendorcheſter wurde um 19 Mit
lieder verſtärkt. Der laufende Lehrgang in Mando
inen- und Lautenmuſik läßt einen weiteren Zuwachs
erwarten, weiſt dieſer doch eine Beteiligung von 22 Jn
tereſſenten auf. Auch das 1. Orcheſter entwickelt ſich
weiter gut. enfalls das Blasorcheſter hatte großen
Erfolg. Eine ganze Anzahl Vereinsveranſtaltungen
konnte durchgeführt werden, darunter auch einige
NS.-G. „Kraft durch Freude“. Großen Anteil an der
geleiſteten Arbeit hat der Vereinsdirigent Ernſt
u

Der Vereinsführer Wilhelm Schübel wurde ein
ſtimmig wiedergewählt. Als ſeine Mitarbeiter be
ſtimmte dieſer: Kaſſierer Einax, Schriftführer
5 kte. ſowie einen Feſtausſ von ſechs Mit

ern.
Der Vereinsführer gab bekannt, daß anſtelle der

Gaueinteilung „Landfſchaften“ gebildet wurden. Das
nächſte Treffen der Landſchaft Mitteldeutſchland findet
zu Oſtern in Eiſenach ſtatt. Jnfolge der hohen Koſten
wurde eine Beteiligung des Vereins hieran abgelehnt.

NS.Rechtsbetreuung.
Neue Richtlinien,

Das Reichsrechtsamt der
Durchführung der NS.R
linien erlaſſen. Alle deutſ
zur Aufbringung der geſetzliche tsanwalts

und Auslagen außerſtande ſind, haben An
pruch auf ehrenamtliche NS. Rechtsbetreuung. Dieſe
rn kurer grundſätzlich in allen Fällen anzu
erkennen, in denen die geſetzlichen Vorausſetzungen fürdie Bewilligung des A es gegeben ſt ins

Wer n riſen- undlfahrts unter ungs Empfängernſowie z ädigten. 288
weit ein uchender nachträ zu Vermögen ge

über wi tliche Lage iAngaben gemacht u er cher ch zur r

betreuungsſtellen ſind am Sitz b Amt

betreuun

lung

n, i Anwälte zugelaſſene Die ehrenamtliche Beteili ranf und berufs-ig. züſde

d Reich wuppe Rechtsälte angehörenden Anwaltes. Die Verletzung dieſer
Pflicht wird ehrengerichtlich geahndet. Sprech

die öffentlich ind, ſollen inRegel täglich abgehalten werden. Zur teilweiſen
Deckung der Auslagen und zur Verhütung leichtfertiger

wird von jedem Rechtſuchenden ein
nkoſtenbeitrag von 20 Pf. erhoben, der bei beſonders

umfangreichen Beratungen auf 50 Pf. erhöht, bei Not
und aber erlaſſen werden kann.
Die NS.Rechtsbetreuungsſtellen ſtehen auch den Aus

rfügung. Alle früheren Rechts
auskunfts Beratungsſtellen von Anwaltsvereini
gsen Kommunal und ſonſtigen Stellen ſind in die
NS.Rechtsbetreuung einzugliedern, ausgenommen die

von Vereinb

der Ernährungsfreiheit ſei

Beamten ſei es, die tatkräftige und zielſichere Politik I u

Pflanzt Walunßbänme an!
Der Bedarf an Walnüſſen im Deutſchen Reich wird vom

heimiſchen Anbau nur zu etwa 25 Prozent gedeckt.
Die Nüſſe zur Befriedigung des reſtlichen Bedarfes müſſen
noch immer aus dem Ausland bezogen werden. Bei näherer
Betrachtung des Walnußanbaues iſt feſtzuſtellen, daß der
Walnußbaumbeſtand ſeit dem Jahre 1913 ſtellenweiſe er
heblich zurückgegangen iſt. Jn Preußen beläuft
ſich die Beſtandsverminderung z. B. auf 29,1 Prozent.
Dieſe Zahlen geben zu denken und veranſchaulichen in deut
licher Weiſe, daß der Anbau von Walnüſſen einer ziel-
bewußten Steigerung bedarf.

Für den erfolgreichen Anbau iſt es erforderlich, von
vornherein ſolche Bäume anzupflanzen, die Abkömmlinge
von bewährten Mutterbäumen ſind, welche ſich durch
Fruchtbarkeit, Froſtwiderſtandsfähigkeit und Güte der
Nüſſe auszeichnen.

Im bevorſtehenden Frühjahr können ein und zwei
jährige Sämlinge, die von anerkannten Walnußmutter-
bäumen abſtammen und dieſe guten Eigenſchaften beſitzen,
zum Preiſe von 0,75 RM. bzw. 0,75 RM. je Stück zuzüglich
der Verſandkoſten durch Vermittlung der Landesbauern
ſchaft abgegeben werden.

Die Beſtellungen ſind ſchon jetzt an die Landesbauern-
ſchaft SachſenAnhalt, Verwaltungsamt, Halle, Poſtfach
Nr. 160, zu richten, wobei anzugeben iſt, wie vie l Stück
gewünſcht werden und ob ein oder zweijährige Sämlinge
eliefert werden ſollen. Der Verſand erfolgt im zeitigenFrühjahr bei froſtfreier Witterung.

Ein ſinniges Geburtstagsgeſchenk.
Niemals wäre die nqnanatſoiar wich Bewegung ſo

roß geworden, wenn ſich nicht ihre nhänger jedenLngerug für die Ziele und die Jdee des national
ſozialiſtiſchen Kampfes eingeſetzt hätten; niemals hätte

die NS.Volkswohlfahrt ihre großen Aufgaben mit
wenn nicht viele

llenwalter Liepe arbeitete in den Gummiwerken
in Schon ſeit Jahren ſtand er ehrenamtlich im

der
NSV. zuzuführen. Aber das mußte ſich Liepe ſelbſtFeſtehen hier ſchien er gegen eine Wand zu

Die beiden Letzten blieben r
epe s

Geburtstag heran. Wie erſtaunt war er aber, als er

für die NSV. gewahrte. Das war eine herzliche Freude
den treuen Helfer der NSV. Nun waren auch die

beiden letzten Arbeitskameraden als tätige Mithelfer
für die ſozialiſtiſche Arbeit Adolf Hitlers gewonnen.
Hätte es für den Zellenwalter der NSV. ein ſinnigeres
Geburtstagsgeſchenk geben können?

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 30. Januar.
Auftrieb: 193 Rinder (davon 8 Ochſen, 16 Bullen,

144 Kühe, 25 Färſen), 629 Kälber, 256 Schafe, 629
Schweine; zuſammen 1707 Tiere.

III B. Aodere Klber,A. Oebses: deete Mast- o Seoogutit 52-80
rollfeiscb., ausgemäst mittl Mast- o Saugkib 48--81böchet. Sehlachbtwerts gerioge Saogk ber 4 45
8 e geringe Kälber 39 38tere o neovetige roileieetige a kg e 775

fleizchice b 7eridg Leo 7 A. Läwmmer o Hammele e z en Stallmastlämmerg ken Holst Weidemastlämmere vo sten (Stoſſmeefbanwei
D Veidemasthammet3222t ee T mittl o h MAaethaumr T eering Lämm o femw

C. Kabo- 6. Sedeieun roh hböcbten beste SchatfeSchlaehb? wert 2 mittiere Schate
sonst voll od ausgem eerisge Schafe
leischige J V. Se d wolso egering genährt

A. SchweinesD. Fürsen:rollfeisecb gusgemäst Speckschw b 300 Pfo 56

roſiſſeiscbige roa. 240 300 i 54feischige rollü. 200 240 Plo 52gerivo gensbrte voll. 160 200 Pfo 80z Fressor: voll 120 160 Plomaß geosdet Jungvied rolis an ſe: 120 Plo

r i G. SaoeoA. Voppelleader, tette Specksaoes
dester Mast e J andere II
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Aruu

Reichswetterdienſt

Ausgabeort Magdeburg.
Bericht vom 29. Januar, abends.

am Mittwoch hielt der Einfluß milder atlan
Luftmaſſen die mit ſüdlichen Winden heran
an. Bei zeitweiſe aufheiterndem Himmel beob
man im Flachlande 9 bis 11 Grad über Null

dem Brocken 2 Grad über Null als höchſte
demperatur. Während über dem Weſten Europas

Tiefdrucktätigkeit neuerdings wieder en
den milden ſüdweſtlichen Luftſtrom verſtärkt hat,

ein über dem Nordoſten unſeres Erdteiles gelegenes
ſeit Tagen im Wachſen. Es wird in der nächſten

Zeit von eminenter Bedeutung für unſer Wetter wer
den, indem es kalte Luft aus ſeinem Jnnern nach Süd
weſten treibt. Am Mittwochabend hatten dieſe bereits

Heutsche Wohnstfatt
Das neue Deutſchland geht mit brennendem Eifer

wan, ſich zu reinigen von den undeutſchen Bei-
miſchungen in ſeiner Kunſt, ſeinem Schrifttum, ſeiner

prache. Aber die Kultur beginnt im Heim! Fehlt
ſie hier bleibt alle kulturelle Betätigung nur ein
gelegentlich übergeworfenes Ausgehekleid.

Hier ſieht es aber meiſt böſe aus: Wo früher zweck
mäßig-einfacher, aus der Eigenart von Landſchaft und
Volkstum „gewachſener“, bodenſtändiger Hausrat ſich
wohltuend dem heimatgerechten Haus einfügte. wan
derten die altererbten Möbel auf den Boden oder zum
geſchäftstüchtigen Trödler. Sie waren nicht etwa un
b geworden; aber ſie mußten den neuen
„modernen“ Möbeln Platz machen! Alle „Moden“,
vom ſinnlos überdrechſelten Sofaumbau über den
ar bis zum hilfloſen Geſtammel der Kiſten-
möbel ſtrömten über das deutſche Heim und verdarben
ſein ehrliches Geſicht, verdarben den Geſchmack in
Grund und Boden, im Herrenhaus auf dem Lande
genau wie in der Villa des Kommerzienrats, im Bür-
gerhaus wie in der Arbeiterwohnung, leider auch im
Haus des deutſchen Bauern!

Der Gebrauchszweck allein beſtimmt die Form. Das
Zweckmäßige iſt aber ſtets einfach und nur das
Einſache iſt wirklich ſchön. Nach dieſem Grundſatz ent
ſtand der wundervolle deutſche Hausrat unſerer Alt-

egekh Und x ſo enverge uns alten (die „Branche“ ſagt „antiken“)
Hausrat wünſchen, ſo iſt das nur die Flucht des guten
Geſchmacks vor der verlogenen „modernen“ Feintuerei!

Die alte Zweckmäßigkeit, Einfachheit und die Schön
heit hat die mißbrauchte „Technik“ verdorben. Aber
nicht die Maſchine war ſchuld, ſondern der Menſch,
der ſie mißbrauchte. Schwülſtige Formen logen eine
fa Feinheit vor. Den Gipfel dieſer „Feinheit“

t

G

ſtellt wohl die Wohnküche aus hochglanzpoliertemr Nußbaumholz dar! Die ninſt
n

vernünftigeringen Raum unſeres Siedlerhauſes wegmaßig

angepaßte Wohnküche verſucht man in wäürdeloſer
m einen „Salon“ umzulügen!

den Geſchmack läßt ſich natürlich nicht ſtreiten.
Wer den bunten Papagei, den die Natur mit Recht
ſo bunt in den buntblühenden Tropenwald ſetzte, ſchöver
findet als Sperber und Ringeltaube unſeres deutſchen wieder

und ſo oft daß

en W erreicht. Sie werden, wenigſtens vorüber

auc erreichen.Ausſichten bis Freitag abend: Bei
re auffriſchenden, um die Oſtrichtung
enden Winden keils wolkig, teils aufheiternd, noch
Niederſchläge, Temperaturen ſtetig finkend.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt oon Diplom-Optikef Herm Weber.

Merſeburg. AdolfHitler- Straße

Temperatur gut Wind
Uhr 12 Uhr c Min. Uhr i Uhr

Geſtern 4 6 7 g. 4 741 S
Heute 6 7 746 WNiederſchlagsmenge

in den letzten 24 Stunden 0 Millimeter.

gqeutscher Hausrat
Waldes, der mag auch ein buntgeflammtes Auslands-
holz unbedingt ſchöner finden als unſere deutſchen
Hölzer mit ihrer ſchlichten, klaven, nordiſchen Zeich-
nung. Ss iſt bezeichnend, daß ſchließlich die deutſche
Forſtwirtſchaft als Hüterin des deutſchen Waldes in
ihrer tiefſten Not ſich mit einer groß angelegten Wer
bung an die Offentlichkeit wenden müßte, um zur Um
kehr zu rufen. Sie wurde zunächſt in weiten Kreiſen
beſpöttelt, mit ihr di ernſten, deutſchfühlenden Kreiſe
des Möbelfachs. Heute t dieſer Zuſtand überwunden.
Deutſches Holz herrſcht in unſeren Fabriken und Werk
ſtätten vor. Die Forderung des neuen Deutſchlands
iſt nicht das Modemöbel, ſondern das Erbmöbel!

Man darf nun aber das Ziel keineswegs darin
ſuchen. etwa den Hausrat vergangener Jahrhunderte
einfach nachzumachen und in unſere Häuſer zu ſtellen.
Das iſt ebenſo wenig möglich wie die allgemeine Wiedereinführung der ſchönen alten Volkstrachten ver

gangener Jahrhunderte in den haſtenden Alltag u ſerer
Fabriken. Es gilt, die geſunde Linie zu finden, die den
überlieferten, aus Zwekmäßigkeit und Bodenverk de
heit entſtandenen alten Hausvat un Lres Doites mit
den Bedürfniſſen unſerer heutigen Tee verbinde

Der Anfang iſt gemacht. Jn
Städten haben einſichtige

es nicht JWettlauf mit der Maſchine um d
kämpfen. Dieſer Wettkampf

Aufgabe des ehrbaren Handwe e
ſtändige Wertarbeit zu lieben za ihrenLohn verdient. Als beſonders erfreute Fortſchritt
iſt es zu begräßen, daß heute auch ein großer Teil
unſerer Möbelinduſtrie in gnfertigung gutgeformte,
techniſch einwandfreie, wirkl anſtändige deutſche
Möbel zu einem Preiſe ſchafft, der jhren Erwerb
einem jeden Volksgenoſſen ermöglicht. Ju derzſchen
Fabriken entſtehen ſetzt „Wohnſtatt-Möbel“, welche dieſe

orausſetzungen en.
Für alle möbelſchaffenden Kreiſe muß in

das Ziel ſein, deutſ Hausrat zu ſchaffen, nicht arm
elig, aber r protzig, nicht überladen, ſondern
chön und zweckmäßig. Das deutſche Heim muß

eutſch werden!

Lancikreis Merseburg
„Hans Weſtmar.“

Filmabend der NsDAP.
S Meuſchau. Der Stützpunkt der NSDAP. ver-

anſtaltete geſtern abend einen Filmabend. Die Gau-
filmſtelle zeigte das verfilmte Schickſal Horſt Weſſels
„Hans Weſtmar“. Packend und ergreifend ſchildert der
Film das Kämpfen und Sterben für Deutſchland, das
den Lebensinhalt jenes unvergeßlichen Freiheitshelden
iſt. So, wie er ſtarb, opferten ſw 400 der Beſten.
Doch liegt die Zeit der Straßenſchlachten ſchon zu weit
zurück, daß man ſie ſchon vergeſſen hat? Nach dem
Beſuch der Veranſtaltung zu urteilen, ſchien es faſt
ſo. Jmmer dieſelben ſind es. Und wo bleiben die
anderen, die dem Führer und ſeinen Getreuen Arbeit
und Brot danken?

Rege Bautätigkeit 1935.
S Bad Lauchſtädt. Jm Jahre 1935 war in Bad

Sauchſtädt wieder eine lebhafte Bautätigkeit
zu verzeichnen. Neben der Erſtellung verſchiedener
neuer Wohnhäuſer wurden auch mehrere An
bauten und zahlreiche Umbauten vorgenommen.
Weiter entſtanden Scheunen und andere Bauten,
die land wirtſchaftlichen Zwecken dienſtbar gemacht
wurden. Jn St. Ulrich wurde ein Einfamilienhaus
gebaut. An der Jahnſtraße ſteht jetzt ein ſtattlicher
Neubau, der zwei ilien ein behagliches Heim
brachte. In der Halliſchen Straße wurde ein Schuppen
zu zwei Wohnungen ausgebaut. Zwei neue Häuſer
wuchſen in der Nähe des empor. NeuerWohnraum wurde durch Ausbau eines Dachgeſchoſſes
an der Promenade geſchaffen. Der Ausbau eines Stall
gebäudes in der Parkſtraße brachte einer Familie eine
eigene Schließlich iſt von der Kleinſiedlung,
die auf Veranlaſſung der Stadt von der Mitteldeutſchen
Heimſtätte erbaut wird, zu berichten, daß ſie in Kürze
bezugsfertig und acht Kleinſiedlern das erſehnte Eigen
heim bringen wird.

Aus Burgliebenau.
Die Gans als Verkehrshindernis. Am Dienstag

vormittag paſſierte eine Einwohnerin aus Wallendorf
mit ihrem Fahrrad unſere Dorfſtraße. Unweit des
Dorfteiches lief ihr plötzlich eines Gans ins Rad.

Aus cem Geiselta

Sie kam zu Fall und trug erhebliche Verletzungen amKnie davon. Fektelankleben verboken Sanner wie

der kann beobachtet werden, daß Plakate beſonders an
Tore geklebt werden. Sie dürfen nur auf der für
ſolche Zwecke beſtimmten großen Tafel angebracht
werden. Alles andere Ankleben iſt ſtrengſtens ver
boten.

Broie auf der Landfſtraße.
Tragarth. Auf der Leipziger Landſtraße kurz vor

Tragarth verlor ein mit Broten und Brötchen beladenes
Auto durch Aufgehen der Tür zwei Körbe, von denen
der eine etwa 30 Brote enthielt und der andere mit
Brötchen angefüllt war. Der Lenker des Autos merkte
den Verluſt nicht und fuhr im gleichen Tempo weiter.
Erſt in Günthersdorf ſtellten die Fahrer feſt, daß ſie
zwei Körbe weniger hatten. Sofort ging es
wieder zurück und bald ſahen ſie auch die Körbe an der
Straße, vor denen ein Volksgenoſſe treue Wacht hielt.

len Broten und Brötchen wurde der Wächter
nt.

Unter einer ſtürzenden Lore begraben.
S Günkhersdorf. Auf der Bauſtelle der

Reichsautkobahn bei Günkhersdorf war der Arbeiker
Otto G. aus Lützen mik einigen Arbeilskameraden da
mik beſchäftigt, mit Bahnſchwellen beladene Kipp-
loren zu kransporkieren. Plötzlich kippie eine Lore
um und rn G. unker ſich. Schnell eilten die Ar
beitskameraden herbei und befreiten den Verunglücklen
aus ſeiner bedrängten Lage. Er wurde ſofort nach
Günthersdorf gebracht, wo der r ſchwere innere
Verletzungen ſtellte und die Uberführung in
das Leipziger Diakoniſſenhaus anordnete,

Gemeinde Bad Dürrenberg.
„Wir funken Stimmung!“

Bad Dürrenberg. Die NS.- Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“ veranſtaltet am 18. Februar im Gaſthof
„Zum Gradierwerk“ einen Bunten Abend, der
unter Wehie S funken ewird. Ein vielſeiti rogramm aufgeſtellt,
jeden Beſucher iedenſtellen und Stimmung un
Humor vermitteln wird.

Aus dem Gemeindeleben.
Köthſſchen. Die Sprechſtunden des Orts-

beauftragten der NS.-Volkswohlfahrt finden bis zur
Beendigung des Winterhilfswerkes Dienstags, von 15
bis 17 Uhr, und Freitags, von 16 bis 18 Uhr, ſtatt.

Die Bauern weredn aufgefordert, zur Dechung des
Heeresbedarfes Hafer, Heu und Stroh zu
liefern. Entſprechende Angebote ſind an die Heeres
ſtandortsverwaltung Weißenfels zu richten. Am
2. Februar veranſtaltet der Schießverein
Kötzſchen Zſcherben im Gaſthaus Lindner einen
Bunten Abend.

Reineke ging in die Falle!
Braunsdorf. Auf einem ſeiner Raubzüge ging

hier ein Fuchs in die Falle. Der Werkmeiſter D. des
Werkes Pfännerhall ſah auf einem ſeiner Dienſtwege,
wie am Rande des Tagebaues in der Nähe des Aſche
loches ein Fuchs in einem Leitungsrohr, welches ſich
an der Pumpenleitung des Klärteiches befindet, ver
ſchwand. Er ging zur Offnung des Rohres (Ausflucht
und verpackte die Offnung mit Steinen. So ſa
Reineke Fuchs in der Falle. Es wurde ſodann der
Jagdpächter L. gerufen. Ein Sack wurde vor die
Offnung gehängt, doch Reineke kam nicht gutwillig
heraus. Es mußte aber nachgeholfen werden, und das
geſchah, indem man Waſſer in die Leitung laufen ließ.

Reineke kam aber erſt heraus, als das Waſſer nach
half. Zunächſt verhielt er ſich ruhig, denn das Bad
war ihn wohl nicht gut bekommen. Er ſchüttelte ſich
tüchtig, und als man ihn dann in einer Kiebe J
hatte und er langſam trocken wurde, da wurde er n
wieder unruhiger und fletſchte die ihn Bewundernden
ga ön än. Es iſt ein prächtiges ausgewachſenes

Vom pächter L. wurde er dann ge
tötet und mitgenommen.

Handtaſche im Kino geſtohlen.
Reumark. Der Einwohnerin Erna G. wurde

während eines Kinobeſuches die Handtaſche mit
Jnhalt und ein Schal entwendet. Die Gegenſtände
hatte die Beſucherin beim Eintritt auf einen leeren
Stuhl hinter ſich gelegt und waren dann von dem
Diebe unter dem t der Dunkelheit weggenommen
worden. Der Diebſtahl wurde zur Anzeige gebracht.

Verſammlung der Orisbaueruſchaft.
Sk. MichelnSt. Ulrich. Jn der Verſammlung

der Ortsbauernſchaft Mücheln, die guten Beſuch aufzu
weiſen hatte, ſprach Pg. Sommermeyer über das
Thema: „Der politiſche Menſch und die Agrarpolitik.
An die Ausführungen des Redners ſchloß ſich noch eine
Ausſprache an, in der verſchiedene Fragen eingehend
behandelt und Antworten gegeben wurden. Allgemeines
Intereſſe beanſpruchte auch der geſchäftliche Teil der
Verſammlung.

Runcd um Querfurt
Die Oechlitzer Pfarrmatrikel

Vortragsabend im Altertums, und Verkehrsverband.
O Querfurt. Der Altertums und Verkehrsver-

band Kreis Querfurt hatte ſeine Mitglieder zu einem
anregenden bend geladen. Superintendent
Schaufuß ſprach über die Oechlitzer Pfarrmatrikel
vom Jahre 1629, die ein glückliches Geſchick uns un
verſehrt durch Krieg und Brände erhalten hat. Der
Redner machte die von dem tüchtigen Pfarrer Mathias
Gropius gewiſſenhaft aufgezeichnete Matrikel in
ganz ſeltener Weiſe lebendig und ließ daraus ein an
ſchauliches Bild dörflicher Lebenshaltung zu Beginn des
17. Jahrhundert entſtehen, ehe der 30jährige Krieg ſichauch in unſere Landſchaft hinüberzog. Viele dec

klänge aus katholiſcher Zeit im Kirchenleben, die enge
Verknüpfung von Pfarrer, Lehrer und Gemeinde, die
beſonders für den Lehrer oft bittere wirtſchaftliche Not
lage bedeutete, alles zeigte der Redner an eindring
lichen Beiſpielen und wußte Achtung vor der Tü
keit dieſer Männer zu wecken, die treu, tapfer v
gläubig ihr Amt ausübten.

Als zweiter Redner war Dr. Erich Neuß, Halle,
gewonnen, der Verfaſſer des ſchönen heimatlichen
Wanderbuches „Wanderungen durch die Grafſchaft
Mansfeld“, Gebauer und Schwetſchke, Halle 1935. Er
ſprach über Erfahrungen bei heimatlichen
Wanderungen, ausgehend von der ber
daß nur die immer wieder unermüdlich rte
Landſchaft ſich ganz erſchließt. Wanderfreude von
Jugend auf, Neigung zu Vorgeſchichte und Geologie,
geſchichtlicher und volkskundlicher Sinn ſind die Vor
ausſetzungen für ein fruchtbares Heimatwandern.
Dr. Neuß flocht aufſchlußveiche hiſtoriſche Anmerkungen
ein und las zum Schluß zwei Ab ſeines Bu
vor, beide voll dichteriſcher Stimmung und ſprachlicher
Schönheit. Der Vorſitzende, Verlagsbuchhändler Jaeckel,
dachte der verſtorbenen Mitglieder, Bürgermeiſter
Jubkoll, Laucha, und Kaufmann Schulze, Quer
furt. Er konnte den erfreulichen Zugang von dreißig
euen Mitgliedern mitteilen Eine lebhaſte und freund
liche Ausſprache über heimatgeſchichtliche Fragen ſchloß

o an. Lehr en ift z d Kreis Taturſchu tr iſt, richteter T unterſtützen. Apye

Geburkstag der älleſten Einwohnerin.
O Roßbach Schlacht. Die Witwe Friederike

Kretzſchmar feierte ihren 93. Geburtsdag. Die
alte die älteſte Einwohnerin der Gemeinde
beſitzt noch eine verhältnismäßig gute Geſundheit und

nimmt noch Anteil an desSorſes und der Umwelt Auch dor i Leipzig
übermittelte der Altersjubilarin einen Glückwunſch an
bäßlich ihres Ehrendtages.

Schulkinder ſpielen für das WHW.
O Roßbach Schlacht. Unter der Leit von

Wegner veranſtaltete die erſte Schulklaſſe einen Theater
abend, deſſen Reinertrag dem Winterhilfswerk
iſt. Alle Darſteller nahmen ihre Aufgabe ſehr und
konnten für ihr Spiel reichen Beifall erwerben. die
Summe, die dem Winterhilfswerk überwieſen wurde, können
die Kinder ſehr ſtolz ſein.

Maumburg und Umgebung
Diener des wahren Sozialismus

Arbeitstagung der NSV. des Ganues
Halle Merſeburg.

[D Naumburg. Zur erſten Arbeitstagung im
neuen Jahre waren die Kreisamtsleiter der NS.
Volkswohlfahrt mit ihren Stellvertretern in Naumburg
zuſammengekommen, um von ihrem Ganamtsleiter
neue Zielſetzungen entgegenzunehmen und Erfahrungen
und Anregungen auszutauſchen.

Die Sitzung, die im Ehrenſaal des Braunen Hauſes
der NSDAP. Naumburg ſtattfand, währte 6 Stun-
den und vermittelte den Kreisamtsleitern wertvolles
Rüſtzeug für ihre weitere Arbeit. Jn einem zu
ſammenfaſſenden Vortrag beſchäftigte ſich Gauamts-
leiter Pg. Uebelhoer zum Schluß der 77 mit
den Erforderniſſen des zweiten Abſchnitts des WHW

Aus dem Unstruttal

1935/36. Der Appell an ſeine Mitarbeiter im Geu
HalleMerſeburg, im begonnenen Jahre den Sozialismus
der Tat weiter zu verwirklichen, um durch die prak
tſchen Erfolge der NSV. auch die letzten Nörgler und
Kritiker der nationalſozialiſtiſchen Aufbauarbeit zumSchweigen zu bringen, nd bei den Verſammelten be
geiſterten Widerha Die m unn des Gau
amtsleiters gipfelten in der Aufforderung anſeine Mitarbeiter, weiter wie bisher boſopfernee Blener

am Volksganzen zu ſein.
Ein neuer Radfahrweg.

J Eulau. Die Gemeinde läßt vom Rittergut bis
zur Naumburger Straße auf der rechten Seite einen
Radfahrweg anlegen. Die Erdmaſſen verwendet
der Maler G. zum Auffüllen des Geländes an ſeinem
neuerbauten Hausgrundſtück, ſo daß der Gemeinde
hierdurch keine Unkoſten entſtehen. Die Radfahrer wer
den den neuen Weg freudig begrüßen, da ſie in Zu
kunſt nicht mehr gezwungen ſind, die holprige Straße
zu benutzen.

Mit dem Mokorrad überſchlagen.
We wen Straße durch plötzliches Bremſen auf der

Straße drehte, ham

dem Acker kam er unter die Maſchine zu liegen. Von
Kameraden konnte er ſeiner mißlichen befreit
werden, und mit vereinten Kräften Rad
e degeneäh donnte die Fahrt nicht
fortſeten. ſchluß des WHW.-Schießens. de

burg. Am kommenden Sonntag wi sScheid Worten des WVoW fortgeſetzt. Es haben

daran teilzunehmen die Kameradſchaften
Großwilsdorf und Nißmitz, ſowie die beiden Frev Wigerdemn wird erwartet, daß ſich noch
d olt ſ Freyburg, auch wenn ſie keiner
viele Volksgenoſſen von urg,Kriegertamer chaft angehören, an dem Schießen be

teiligen.
Luftſchutz und NS.Frauenſchaft.

reyburg. Die Mitglieder der NS.Frauenſchaftan im „Schützenhaus“ verſammelt, um von der

Hrtsleiterin Berta Kümmel den Jahres ent
gegenzunehmen. Sie dankte allen Mitgliedern ür die
Treue und uneigennützige Arbeit, die im verfloſſenen
Jahre geleiſtet worden ſeien. Einen eingehenden Vor
trag über Luftſchutz hielt Pg. Krahno.

Ratsherrensitzung
Baugelände für die Siedlung

O Laucha. Die Ratsherren der Stadt Laucha
tagten unter Vorſitz des Erſten Beigeordneten Tem-
pel, der den verſtorbenen Bürgermeiſter Lubkoll ver
tritt bis zur Wiederbeſetzung der Stelle. Die Rats
keller wirtſchaft ſoll baldigſt neu l
werden. Zu dieſem Zwecke erfolgt die öffentliche Aus
ſchreibung. Die durch r Arztes Dr. Köſtlin
bereits vor längerer Zeit gewordene Stelle des
Schularztes wird dem Sanitätsrat Dr. Coeſter
übertragen. Für die beabſichtigte Siedlung der Deut
ſchen Arbeitsfront und der Nationalſozialiſtiſchen
Kriegsopferverſorgung wird dem Gauheimſtättenamt
das erforderliche Baugelände im Anſchluß an die
Schlegelſche Gärtnerei zwiſchen San eh undd Golzener Straße zum Selbſtkoſtenpreis zur Verfügung
geſtellt. Gegenwärtig werden die Anträge der Sielungsluſtigen geprüft. Man hofft, daß die re
baldigſt in Angriff genommen werden können.

Die durch den Tod des Bürgermeiſters Lubkoll frei
ordene Stelle des Bürgermeiſters ſoll wieder

u er beſetzt werden. Es erfolgt öffent
liche Ausſchreibung.

Die ſchon ſeit einiger Zeit geplanten Auf
forſtungsarbeiten von ca. 30 Morgen Sdland
im Borntal ſollen nunmehr baldigſt in Angriff ge
nommen werden. Die Koſten ſind nach Umſtellung
der Ausführung (anſtatt des bisher üblichen Teraſſen
baues kommen nur Pflanzlöcher in Frage) auf etwa
die Hälfte herabgemindert. Trotzdem können etwa
20 Erwerbsloſe auf mehrere Wochen hin be-

ſchäftigt werden. zDie Vollziehungsbeamtengeſchäfte, die früher vom
Polizeibeamten, dann vom Flur und Forſtaufſeher
wahrgenommen wurden, ſollen in Kürze dem Büro-
boten Gäbe übertragen werden.

Zum Schluß wurden noch einige Verwaltungs
angelegenheiten bekannt gegeben, u. a. auch eine An
ordnung, wonach die drei Schulklaſſen im Rathaus
nicht mehr für Verſammlungen zur Verfügung geſtellt
werden, da ſich Unzuträglichkeiten ergeven hatten.
Für dieſe Zwecke ſteht der Verſammlungsraum im
Feuerwehrgerätehaus zur Verfügung.

Mißſtand am Schutltabladepla
O Laucha. Die Stadtgemeinde Laucha, die über

einen Schutt- und Aſcheabladeplatz in eigener Flur
nicht verfügt, hat zu dieſem Zwecke in Flur Dorndorf
eine ausgebeutete Sandgrube gepachtet.
Trotz fortwährender Hinweiſe und Verbote muß immer

Aufforſtungsarbeiten.
wieder die Beobachtung gemacht werden, daß Schutt
und Aſche und ſonſtiger Unrat nicht an der vorge
ſehenen Stelle, ſondern ſchon auf dem Wege dahin ab
geladen wird. Da mit Ermahnungen eine Anderung
dieſer Zuſtände nicht erreicht wird, droht die Polizei
jetzt Strafen in Höhe von 50 RM. für jeden Fall
der verbotenen von Schutt und Aſche an.
Es ſteht zu hoffen, daß dieſer Anordnung der rfolg
nicht verſagt bleibt. aheli Unſu

r

Laucha. Jn letzter Zeit mußle wiederholt beobacht werden, daß Kinder, namentlich ältere Schul

knaben, die alte Stadtmauer erkletterten und
dort einzelne Steine losbrechen. Die herabſtürzenden
Steine hätten leicht andere Kinder verletzen können.
Die Eltern der Kinder ſeien darauf hingewieſen, daß
die Mauer unter Denkmalsſchutz ſteht und daß ſie für
jeden Schaden, der durch Kinder angerichtet wird, haſt
bar gemacht werden müſſen.

Aus dem Saalkreis.

Aus Döllnitz.
Gefährliche Unſitte. Auf der Straße Döllnitz--Am-wen 47 es am Dienstagnachmittag einem

Schulknaben, von hinten einen fahrenden Pferdewagen
beſteigen. Beim Abſprung blieb er jedoch miteiner Kleidung an einem vorſpringenden Brett hängen

Zum Glück war der Vorgang noch rechtzeiti bewterkt
worden, ſo daß der Burſche aus ſeiner gefä chen

e befreit werden konnte. Er kam mit geringen
Verletzungen an Händen und Beinen davon Seine
Kleidung war jedoch erheblich beſchädigt. Figeuner
plage. Jn den letzten Tagen machten ſich hier durch
reiſende Zigeuner durch ihr aufdringliches
Weſen unliebſam bemerkbar.

Verſchiedenes aus Locha u.Kirchliches. Nach dem Eintritt des neuen Prädi
banten Münzenberg finden die Gemeindegottesdienſte
ſonntäglich um 9.30 Uhr und die Kindergottesdienſte
10.30 m ſtatt. Außerderm wird jeden Freitag,
20 Uhr, Bibeiſtunde im Pfarrhaus abgehalten. Ver
ſchönerung des Jm Auengelände wird

egenwär Do 1eine Anzahl Rüſtern gefällt. An ihrer
telle ſollen durchgeführt 2 Weſe
rü im Januar. Jn einzelnen Gärten des Doar an v z blühende Schneeglöckchen und

Veilchen feſtſtellen. wiß eine Seltenheit im Januar!
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Aus Mitteſcieutzehano
Großgemeinde Badring.

f Delitzſch. Durch Entſcheidung des Oberpräſidenten
in Magdeburg vom 12. 12. 1935 werden z nit Wirkung
vom 1. 4. 1936 die Gemeinden Badeinag und Scholitz
3 Kreiſe Delitzſch zu einer Gemeinde „Badrina“ zu

ngeſchloſſen.
Berkehrsunfälle.

f Eilenburg. Auf der Straße nach Jeſewitz löſte ſich
in voller Fahrt von einem Perſonenkraftwagen ein
interrad. Der Wagen y 7 7 n mehr ſeinem

rer und fuhr in den Straßengraben, wo er
rſchlug. Der unter den Wagen geratene Führer er-

litt einen Schlüſſelbeinbruch und andere leichtere Ver
letzungen. Er fand Aufnahme im Eilenburger
Krankenhaus.

Ehrung eines alten deutſchen Ballon-
ſportlers.

Telegramm von Luftfahrtminiſter General der Flieger
Göring.

Bitterfeld. Bitterfel ine Abſchiedsfeie Meer z äner hae ger ſtatt, der als einer der Proniere des deutſchen

nſports ſeiner Wr er durchi Ballonſtadt

Ballonſ

r undrderung des Ballonſports meine beſondere Aner

in den n ine a äu l n zin

vannt.
10 000 Einäſcherungen in Deſſau.

f Deffau. Jn dem Deſſauer Krematorium, das im
Vorjahr auf ein 25 jähriges Beſtehen zurückhlicken
konnte, hat heute die 10 009. Ernäſcherung ſtattgefunden.
Jm Laufe eines Jahres ſind jetzt rund 1000 Einäſche
rungen in Deſſau vorgenommen worden

Juwelendiebſtahl in Köthen.
f Kölhen. Von einem bisher unbekannken Täter

wurde mit einem Mauerſtein die Schaufenſterſcheibe
des Goldwarengeſchäfts Weißenborn in Köthen
zertrümmert und von der Auslage eiwa 80 Brillank
ringe und 6 Brillanknadeln geſtohlen. Die Ringe haben
Plakinfaſſung, ſind zum Teil aus Weißgold und 585
geſtempelt. Die Schmuckſtücke befanden ſich auf einer

n r vor der Tat war in der
grenzenden Rosmaringaſſe ein herrenloſes und ſehr

beſchmutzkes Herrenfahrrad geſehen worden. Das Fahr
rad halte einen Gepäckhaller, auf dem ein Ruckſack
befeſtigt war. Später wurden in dieſer Gaſſe, an der
Stelle, wo das Fahrrad geſtanden halte, mehrere Preis
ſchilder, die an den Ringen und Nadeln befeſtigt waren,
und eine Platinnadel gefunden.

Grubenbruchgelände wird urbar gemacht.
F Preußlitz. Auf dem Bruchgelände der ehemaligen

Grube 4 Schachtesgeſprengt die Brüche eingeebnet, das Gange rigolt und
wit W Fuhneſchlamm uſw. beſahren Durch
dieſe Arbeiden des Rittergutes werden 40 Morgen Reu
band gewonnen. Die letzten 10 Morgen werden jetzt in
Angriff genommen.

Jm Zuſtand geiſtiger Amnachtung
aus dem Krankenhaus geflüchtet.

F Torgau. Jm hilfloſen und notdürftig beklerdeten
uſtande wurde um 18 Uhr ein Mann auf der Döbern-

n Straße aufgegriffen, der im Zuſtande geiſtiger
mnachtung aus dem Krankenhaus entflohen war Die

Angehörigen des Kranken haben für ſeine Uberführung
in eine Leipziger Nervenklinik geſorgt.

Rosmarie kommt aus Wildweſt
Roman von Hannes Peter Stolp.

M Gw (Nachdruck verboten.)
„Mann, Großpapa!“ ſagte ſie ſcherzhaft drohend.„Wenn du nicht willſt, da ich mit dem nächſten La

Deutſchland auf Nimmerwiederſehen verlaſſe, ſo füge
dich drein! Schau, wenn ich nun ein armes

5 er S du ein r Mann, du hätgzzſt
auciet ch getan, was du konnteſt, war

ans g. enosmarie machte eine liche kleine t undſie dem verdatterten wooen Mann c die

aſe. Dann verfiel ſie in ihren e undehe Nann, noch ein Wort, und die nſte Keilerei

Da konnte Fedor nicht mehr anders. Er nahm ſiein ſeine Arme und küßte ſie lange und beſeligt. z

den fragte ſie dann aufatmend, „alles in

Fedor lachte glücklich.
kleiner, ſüßer, ungebärtiger Tyrann!“ ſagte

Seine Augen waren verräteriſch feucht geworden.
„Ach du!“ ſchmollte ſie. „Tyrann darfſt du nicht

noch mal ſagen!“
„Guckt euch einer bloß dieſen grauköpfigenkunken an!“ dröhnte eine Stimme. Die re z

errötend auseinander und ſahen ſich Joſuah Lading
und Ned Pinepon gegenüber, die lautlos in das
Zimmer eingedrungen waren.

„Ach, Onkel Jos!“ jubelte Rosmarie. „Jch hab'
'rumgekriegt!“

ger Kriminalfalli!“ ſagte der ehemalige Sheriff
„Runter mit der Perücke! Heſicht gewaſchen!“ bel a mit ſeiner Leehnenden will

ch mal ſehen, wie der Junge in Wirklichkeit ausſieht!“

mit e P e und als I ſicheinem wahren e, i inanerkennend auf die S Kte gen. im s

20

r

er.

thn

aus Haſie und Umgebung

f Halle. Die Entwicklung der Baukätligkeit und
deren Übergreifen auf die Außengebiete erforderten die
Anderung des Orksſtatuts zum Schutze der Stadt Halle
gegen Verunſtaltung vom 21. Dezember 1919. In der
neuen Satzung ſind die umfangreichen Gebietsteile ein
gefügt worden, auf die ſich die neue Siedlungskätigkeit
erſtreckt und noch erſtrecken wird. Weiterhin ſind die

ſich Forderungen verwirklicht, die für die Zuſammenſetzung
des künſtleriſchen Beirakes der Baupolizei noch den
Vorſchriften der Deutſchen Gemeindeordnung maßgebend
ſind.

Nach dieſer Satzung iſt u. a. die baupolizeiliche Ge
zur Ausführung von Bauten und baulichen

Veränderungen in der Altſtadt und einigen Straßen
und Plätzen zu verſagen, wenn die Eigenart des Orts-
und Straßenbildes durch den Neu oder Umbau beein-
trächtigt wird. Neubauten oder bauliche Veränderungen
in dieſen Straßen und an dieſen Plätzen müſſen ſich
insbeſondere in ihren Größenverhältniſſen, Bauformen,
Baugliedern, Bauſtoffen uuch deren Bearbeitung
und in ihrer Farbgebung trotz Wahrung der künſtleri
ſchen Selbſtändigkeit dem Ganzen anpaſſen und unter-
ordnen. Bei beſonderen Bauwerken der Stadt Halle,
wie z. B. deim „Goldenen Schlößchen“, dem Luther-
haus, dem Friedemann-Bach- Haus und dem Händel-
haus iſt die haupolizeiliche Genehmigung zur Aus
führung baulicher Anderungen zu verſagen, wenn die
Eigenart der Bauwerke oder der Eindruck, den ſie
Pperruſen, durch die Bauausführung beeinträchti
wird.

Die baupolizeiliche Genehmigung kann ferner nicht
erteilt werden, wenn Bauten errichtet oder verändert
werden ſollen, die in der äußeren Erſcheinung erhöhten
Anforderungen künſtleriſcher Geſtaltung nicht genügen.
Dieſe Anforderungen erſtrecken ſich insbeſondere auf
die Einordnung der Bauten in das Landſchafts- und
Straßenbild und auf die Geſamtausbildung des Einzel
baues mit allen architektoniſchen Gliederungen, ſowie
auf die Bauſtoffe, deren Bearbeitung und auf die Farb-
aſceno Auch die Anbringung von Plakaten und Schau
äſten

Halle. Wegen Mittäterſchaft bei der Er
mordung der Haushälterin Anna Bräuer aus

verurteilte das halliſche Schwurgericht die
geklagte Anna Groſche zum Tode und Verluſt

der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit. Der An
We Ziervogel wurde wegen gewinnſüchtiger

nſtigung zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt.
er

Der Schlußakt
des Mordprozeſſes Groſche. 3

e. Am letzten Tage des Mordprozeſſes GroſcheZiervege gab der dhini e Sachrerſtändeee einer

rat Dr. Loofs ſein ärztliches Gutachten ab. Er wies au
die Menge von Widerſprüchen im Charakter der Groſche
hin. Bald eine Mutter, die die ſchwerſten Opfer e ihre
Kinder nicht ſcheut, bald eine Frau, die j utter
gefühls bar zu ſein ſcheint.

Für eine Geiſteskrankheit liegen keine r vor,
wenn auch eine gewiſſe geiſtige Schwäche zu ver
ſern uchheſe un geren ſuche i un de

e e emoraliſch Anterempſindich und leicht beeinflußbar iſt.

Der 8 51 kann ihr nicht zugebilligt werden.
Ziervogel iſt ein Menſch, der außerordentlich ſchwer zu
faſſen iſt. So hat die Graphologie mithelfen müſſen, und
das Ergebnis dieſer Unterſuchung wurde durch die Haupt
verhandlung vollauf beſtätigt: Ziervogel iſt ein gewandter,
raffiniert vorſichtiger Menſth, der ſich keine Blöße gibt. Er
kann ausfallend und heftig werden, aber im allgemeinen
hat er eine heimlichere Art, iſt boshaft, hämiſch, zyniſch
nicht W und gerade; r kämpft mit den Waffen des
Schwachen und Egoiſten.

Der Vertreter der Anklagebehörde
beleuchtete die widerſpruchsvollen, ſtets voneinander ab
weichenden Angaben der Angeklagten Groſche, wie ſie
d den Ziervogel als Täker angegeben habe, dann

ecke, dann wieder Ziervogel. Am 5. Juni Feſte ſieein: „Jch wollte doch die Frau des Ziervogel werden,

ſonſt wäre ich nicht in das Haus gegangen.“ Die Ange
klagte Groſche ſei die Triebfeder zu der Tat, ſie habe
den Haß des Ziervogel gegen die Bräuer geſchürt durch
die anonymen Briefe, durch Verdächtigungen und Ver
leumdungen gegen die Bräuer. Unter allen Umſtänden
wollte ſie ſich den Beſitz des Hauſes ſichern und dazu
brauchte ſie Recke ſowohl wie Ziervogel. Ziervogel habe
die Rolle des Abwartenden geſpielt. Der Staatsanwalt
beantragte gegen beide Angeklagte die Todesſtrafe

Mädel H

wegen vorſätzlichen Mordes.

Schutz cies Stacktbiſcies
Halle auf dem internationalen

Gemeindekongreß
f Halle. Im Juni d. J. wird in Deutſchland ein

außerordentlich bedeutſamer internationaler Kongreß
ſtattfinden. Es iſt der VI. Internationale Gemeinde
kongreß, der in Berlin und München tagen wird. Aus
dieſem Anlaß wird auch eine umfaſſende Ausſtellung
der deutſchen Gemeinden veranſtaltet, in der das Weſen,
die Aufgaben und die Arbeit dieſer Gemeinden ver
deutlicht werden ſoll. Durch Pläne, Modelle und ſonſtige
Schauſtücke ſollen die ausländiſchen Teilnehmer einen
Begriff von den Leiſtungen der deutſchen Gemeinden
erhalten. Da es für die Stadt Halle von großer Be
deutung iſt, daß ſie auf dieſer Ausſtellung würdig ver
treten iſt, bewilligte der Oberbürgermei er die für die

Vorarbeiten erforderlichen Mittel. A. Anlaß des
Kongreſſes werden die ausländiſchen Gäſte auch eine
Studienreiſe unternehmen, die auch Halle berühren

ſuchern Einblick in den A und die Arbeitsweiſe
der deutſchen Selbſtverwaltung geben.

Bauinduſtrie, DAF. und HJ.
t ſchaffen eine Le rlingsſchule.

f Halle. Die bezirkliche Gruppe Provinz Sachſen
Anhalt Thüringen der Wirtſchaftsgruppe Bauindufſtrie
hat in Zuſammenarbeit mit der HJ. und der Reichs
betriebs gemeinſchaft Bau der Deutſchen Arbeitsfront
eine Lehrlingsſchule für die in der Bauinduſtrie be
ſchäftigten Lehrlinge geſchaffen. Die fachliche Schulung
wird die Wirtſchaftsgruppe Bauinduſtrie, die national
r Betreuung und die Heimführung die Hitler-

Tocesurfell gegen A.

e ſich an Recke. Anna Bräuer hat den Ziervo a drei Gründen i verlaſſen. zunächſt

v a s

in Vervindung mit der Reichsbetriebsgemein
chaft. j utſchen Arbeitsfront übernehmen. Die
Er g eierlicher Form am 3. Februar aufbedarf hier der baupolizeilichen Genehmigung. l d h e in der Siedlung Heide ſtatt.

a Grosche
Nach 2ſtündiger Beratung verkündete der Vorſitzende

das Urteil
des Schwurgerichts o.). Jn der Begründun
führte er aus, daß die Groſche, als zum erſtenm
ins Heus zu Ziervogel gekommen ſei, gemerkt habe,

hier in der Bräuer eine Nebenbuhlerin lebe, die

ſche
wo

hinausbringen müſſe. Sie habe das auf alle mög
Art und Weiſe erſ Als das mißlang,

der verhaßten Nebenbuhlerin auf keinen
eld räumen, dann fürchtete ſie für ihr Geld, und

damit er nicht unter die Räder kam.
Die Groſche hat am M die Bräuer in den

Wald hrt mit vollem Bewußtſein, was ihr bevornd bei der Tat ugeſehen. Somit ie Miliiene un des ehe e
fen.

iervogel wird in der Hauptſache belaſtet durch
Frau Groſche, doch hat ſie viel Unwahrheiten ge
bracht, ſo es dem Gericht nicht möglich war, den
Mann auf Ausſagen dieſer Frau hin zu verurteilen.
Nach der Tat hat Ziervogel indeſſen gewußt, daß ſeine
Haushälterin verſchwunden war. Er hat aber bei den
e Nachforſchungen der Groſche wiſſentlich

r r um die Täter der Strafe zu entziehen, zwar ſeines Vorteils wegen.

Schwerer Kraftwagenunfall.
f Halle. Jn der vergangenen Racht, gegen 341

Uhr, fuhr in der Reilſtraße auf der Rückkehr von einer
Dienſtfahrt nach Magdeburg der Kraftwagen der SA.
Standarie R/36 mit dem Führer der Standarte Ober
ſturmbannführer Aßmus ſowie vier weiteren SA.
Führern auf einen Fernlaſtzug auf. Der Fahrer des
Wagens ſoll durch einen enkgegenkommenden Kraft
wagen geblendet worden ſein, ſo daß er den Fernlaſt
zug zu ſpät bemerkte. Die beiden Fahrzeuge wurden
ſehr ſchwer beſchädigt und mußken von der Feuerwehr
abgeſchleppt werden. Oberſturmbannführer Aßmus
wurde mit ſchweren Verletzungen ins Krankenhaus ge
bracht. Sein Befinden iſt leidlich. Der Oberſturm
bannführer hat Schädel- und Bruſtverletzungen davon
getragen. Lebensgefahr beſteht jedoch nicht. Stan
dartenarzk Dr. Gerhard hat einen Oberſchenkel- und

„Sind wirklich 'n netter Burſche!“ geſtand er.
„Und du, Mädel, deſt einen pickfeinen Geſchmack. Was
ſagen Sie, Pinepon?“

„Als Kriminaliſt“, kicherte der kleine Pinepon, „ver
urteile ich den Mann aufs ſchwerſte. Als Menſch
r ihr i da gibt man ſeinen Segen, wenn man
o was ſieht!“n eror hüttelte den beiden Weſtlern dankbar die

ände.
„Jch werde die Maske nicht wieder anlegen“, er

h b meinu mi m ern ennenwerde zu ihm ins V. rwalkerhau hen Der
Kommerzienrätin laſſe ich durch einen Brief wiſſen,
daß ich abgereiſt bin.“

„Ja, fein!“ ſtimmte Rosmarie zu. „Großartigl! Undheute nachmittag, wenn Onkel Wein kommt, wirſt du

noch etwas erleben. Bis dahin Kuß!“ Fedor war
ge dabei, indes e beiden Weſtler kichernd um
rehten. „Und auf Wiederſehen! Jch habe mit Onkel

Jos und Miſter Pinepon noch allerhand Vorbereitungen

zu en.Die drei Weſtler gingen lachend aus dem Zimmer,
und Fedor ließ ſich auf ſein Bett fallen.

„Ach, was bin ich glücklichl“ war alles, was er

ſagte. r
„Das iſt ja prä daß ich Sie einmal allein

ſprechen kann!“ ſagte die Kommerzienrätin, die Balduin
Sturm in der Halle des Herrenhauſes antraf. „Jch
habe Jhnen eine ſehr erfreuliche Nachricht zu bringen.

„Gnädige Frau!“ Balduin blickte erwartungsvoll
und zugleich verklärt.

„Rosmarie mir hat geſtern abend tanden“,
Adelheid zwinkerte ihrem hakennaſigen tgeber
ſchelmiſch zu, ſie einen Herrn Sturm liebe und
wohl für immer hier auf Waldenſtein bliebel“

Balduin blieb faſt die Luft weg.
„Gnädige Frau!“ rief er aus und förmlichin die Höhe. „Sie machen mich zum Glicuchten aller

Menſchen. Wo iſt Rosmarie die ich wohl nun
meine Braut nennen darf?!“

„Pſcht! Nicht ſo laut! Warten Sie mit Jhrer
Werbung noch bis heute nachmittag. Mein Gatte iſt
dann ebenfalls anweſend.“

„Es wird mir ſchwerfallen“, geſtand Balduin
ch. „Aber ich will mich lden,“ Bei 9

te er: Da kann ich ja e mit Torberg eingehe
über die finangielle Seite Ehe ſprechen!

hatten W ihm in Pitterow den verlaſſen und
waren ebenfalls in die Kleinbahn geſtiegen, die weiter
m. er zeugt der Gangſterkapitä

erg war über r erkapitänGeier c ſ annein r nach Waldenſtein umenmen endgültig zu entführen.

Eingedenk der Warnungen, die ihm von ſeiten derWeſtler in hinreichendem Maße gema r worden

waren, geitraute er nicht, die Aufme
Polizer auf ſeine beiden Mitreiſenden zu

Er erlitt faſt einen Herzſchlag, als er ſah, dieMänner in Waneel? W. er, den an ver
en.

n und fragte den Schielenden,

n ken G n ie mein Herr en Sie hier in einKerantie beſuchen Wawen
Der Schielende lachte. Dem Kommerzienrat erſchiendieſes Lachen drohend und furchtbar. rich

„Jch kenne Sie, mein Lieber!“ ſagte der Schielende.
„Sie ſind der L Torberg. Wir wollene Jhnen Rittergut Warderſtein. Jawohl,

ittergut tein! Dort werden wir Rosmarie
Wo einen Beſuch abſtatten!“

Torberg begannen die Knie zu zittern.

amkeit der
ch

ſchließlich e der verſtorbenen Mutter des Zier
vogel die gegeben, bei ihm auszuharren,

Raſenbeinbruch erlitten. Der Sturmführer der Reiter
ſtandarte 37 in Wittenberg von Pritzbuer wurde leicht
verletzt. Der Fahrer ſelbſt kam unverletzt davon.

Baumfrevel.
Donndoef (Kr. Eckartsberga). Ruchloſe Täter haben

in einer Anpflanzung acht junge Bäume abgeknickt.
Die Baumfrevler konnten bisher nicht ermittelt werden.
Derartige Verbrecher am Volksgut mußten zur Zeit desAlten grig Spießruten laufen. Das wäre auch heute

noch angebracht

Ein Kriegsveteran unter den Pferden.
Wittenberg Wie eine Umfrage ergeben hat, lebt

auch im Kreiſe Wittenberg noch ein Pferd, das den
Weltkrieg mitmachte. Es dient trotz ſeines Alters heute
noch dem Bauer Ernſt Albrecht in Merſchwitz und ver
richtet noch täglich ſeine Arveit.

Berbrüht.
f Heſſerode (Grſchft. Hohenſtein). Jn einem un- S

bew hten Augenblick kam ein Kind einem Behälter mit
kochendem Waſſer zu nahe. Schwere Brandwunden,
die die Hinzuziehung eines Arztes notwendig machten,
waren die Folge.

Von einem Zuge beide Beine abgefahren.
f Staßfurt. Auf dem Fabrikhof der Sodafabrik

ereignete ſich vormittags ein ſehr ſchwerer Ungläücksfall.

Der Arbeiter Karl Oswald ſtieß plötzlich einen
heftigen Schrei aus und wurde von ſeinen
neben einem Gleiſe, auf dem gerade eine
rangierte, aufgefunden. Die Räder der
hatten dem unglücklichen Manne beide Beine
Rumpfe getrennk. Wie dieſer Unglücksfall enkſtanden
iſt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Oswald
fofork in das Staßfurker Krankenhaus gebracht.

Kleiner Modeſpiegel
Frühlingshäütchen ſehen uns an

Wer gern vor den Auslagen der Hutgeſchäfte nbleibt, hat es ſchon längſt gemerkt: hier iſt der u J

ling bereits eingezogen! Frühlingshütchen ſehen uns
an, ſo luſtig und verwegen, wie es eben nur die toll
kühnen Vorläufer des Frühlings ſein können.

Ganz

irgendwo hochoben ſchräg am Kopfe kleben.kühne S l
ſtrecken. manchmal
Paradiesreiher wehen laſſen oder ein an re
energiſch in die Jl ragen laſſen. iſt ein Filz
a in neuer Glockenform, in ſehr kleiner Glocken
orm mit auffallend hohem Kopf. Dann wieder e ne

weiche Häubchenform, die noch immer den Haaranſatz
freiläßt und ſehr jugendlich wirkt.

Am intereſſierteſten ſchaut man natürlich nach den
Strohhüten. Potzblitz gerade praſſelt uns ein Ge
miſch von ee und Regen auf den Winterhut,
während wir ſie betrachten! r das ſtört uns nicht.
Strohhütel Da iſt eine ſehr flotte Jockeykappe in
e

rmaveilchen, n garniert. We mandere bietet ihm Liebe und Wohlſtand. Aber das
der Veilchentuff am ſportlichen Hütchen??7

Natürlich gibt es auch „ernſtere“ Hüte. Eine ziem-
lich breitrandige Matroſenhut-Form, der auf gut
deutſch als „Canotier“ bezeichnet wird. arbiges
ut deutſch als „Canotier“ r wird. rbiges
troh, ſtahlblau, roſtrot, grün, mit gleichfarbigem

Band und flach aufliegender Feder. Und ein keiner,
ſehr kleidſamer Hut aus Cellophanſtroh ſtellt ſich vor,
blauweiß kleinkariert, der vorn ein flaches Blüten-
geſteck zeigt und mit kleinem Schleier r wird.

veline.

Mit 100. Kronen Noten eingeheizk.

9a e D. in un einevo ngspapier aus dem nſchrank. umeuer im Ofen zu n. Kaum hatte ſie daspier in Brand geſetzt, als ſie ſich erinnerte, daß
ſie in einer der Zeitungen drei Hundertkronen--Noten
aufbewahrt hatte. Es war aber zu ſpät die Geld
ſcheine waren bereits verbrannt.

„Was was wollen Sie von uns v
Roee m er. G geitg rich„Das werden e noch 3 er n.ohohoho!“ Wiederum lachte der Schielende ſo grauen

ft. „Sie haben doch Jhren Revolver bei an
wandte er ſich dann an ſeinen Begleiter, der ein
miger, ziemlich ſchweigſamer Mann war.

Der Gefragte nickte finſter und ſtieß ein dumpfes„Jal“ aus, Ge den Penet tat einen kalten
Schauer über den Rücken laufen lie

„Herr Kommerzienrat Torberg!“ rief ein Kutſcher
vor der Station.

„Hier!“ keuchte dieſer mit erlöſchender Stimme.

„Der en vom Rittergut Waldenſtein wartet
auf Sie!“ etzte der Kutſcher, indem er näherkam.

Torberg wankte nach dem Wagen. Er ein,und zu ſeinem Entſetzen tat der Shielende t
Begleiter das e

„Abfahren!“ gebot der Schielende dem Kutſcher, und

der Wagen rollte los. 9
Die Frau Kommerzienrat ſaß in der Halle des

Herrenhauſes, als Fräulein von Lagerwitz herein-
geſtürzt kam.

„Denken Sie ſich nur“, rief ſie mit allen Anzeichen
des Schreckens, „eben iſt der Herr Kommerzienrat an
ekommen, und bei ihm befand ſich jener ſchielende

enſch, den wir als den Gangſterkapitän Geier kennen.
Sicher hat der Geier, der einen finſter blickenden Kom
plicen bei ſich hat, den Kommerzienrat gefangen-
genommen und will hier ein Löſegeld für ihn 49
preſſen!“

„Oh“, ächzte Adelheid, „dann ſind auch wir ver
loren!“ Schritte ertönten vor der Tür und mit beben-
den Lippen ſahen die beiden ängſtlichen Damen, wie
die Tür aufgeriſſen wurde und der bleiche Kommerzien-
rat, gefolgt von zwei Männern, hereinkam. 4

„Oswin!“ ſchrie Adelheid. nachdem ſie den ſchielen
den Mann geſehen hatte. „Rette mich!“ t

Torberg hob ſchwach die Hand.
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Aus aſler Welt
Verhängnisvolle Pfannkuchen.

n einem Gaſthaus in Sin gen bei Pforzheim warenW der Ratten ienſtugges a Meerzwiebeln
cken worden. Das Geſinde war ausdrücklich vor dem

enuß gewarnt. Dennoch hat einer der Knechte, der
58jährige Maurer Philipp Roſer, von den vergifteten
Pfannkuchen Er lobte noch deren guten Geſchmack
und verſicherte, daß ſie nicht ſchädlich ſein können. Jn
einem anderen Gaſthauſe trank er kurz darauf Bier. Jr
der Nacht mußte er ſich erbrechen, und am Morgen fand
man ihn tot in ſeinem Bette.

Schwerer Betriebsunfall
bei den oberſchleſiſchen Hüttenwerken.

Drei Arbeiker gekötet.
In den Stkadtwerken der Vereinigten Oberſchleſi-

ſchen Hüttenwerke AG. in Gleiwitz ereignete ſich
Dienstag mittag im Füllraum für Sauerſtoffflaſchen
eine Exploſion. Drei Arbeiter wurden dabei auf der
Stelle getötet. Anſcheinend entſtand beim Füllen der
Flaſchen eine Stichflamme, die den ganzen m blitz
22 in Brand ſetzte. Das Feuer konnle bald gelöſcht

Der Sachſchaden iſt, wie die Verwaltung der
Geſellſchaft mitteilt, nicht ſehr groß.

Gefängnis für einen Schädling.
m Jntereſſe der Sauberhaltung des anſtändigen

Kohlenhandels, dem betrügeriſche thoden durchaus
erteilte das Berliner Amtsgericht einem

einen empfindlichen Denkzettel, der ver
ſucht hatte, ſich auf Koſten der Kundſchaft zu bereichern.
Der Händler, der ſich wegen verſu Betruges zu
verantworten hatte, erhielt Ende des vergangenen
S den Auftrag auf Lieferung von 40 Zentner

ohlen. Er lieferte jedoch nur 3956 Zentner und be
hielt den fehlenden halben Zentner Kohlen für S
gufatig erhielt ein Angeſtellter des Kohlenſyndi

ntnis von dieſen Manipulationen und ging der
Sache auf den Grund. Der Kohlenhändler wurde zu
einem Monat Gefängnis verurteilt.

Die Katze läßt das Mauſen nicht
Das Berliner Schöffengericht verurteilte den

34 jährigen Walter Steue wegen Unterſ ng zu
einem Jahr und vier Monaten Gefängnis. er An

klagte, der mehrfach vorbeſtraft iſt, hatte bei einerken in der Kantſtraße eine Anſtellung erhalten.

tatt ſich nun zu vemühen, durch Ehrlichkeit und
doppelten Fleiß ſeine trübe Vergangenheit auszutilgen,
ergriff St. die erſte Gelegenheit, um ſich wieder an
u Gut zu bereichern. Eines s erhielt er den

uftrag, 1500 Mark auf der Poſt einzuzahlen. Mit
dem Gelde verſchwand St. aber ſofort und reiſte nach
Danzig. Jn der kurzen Zeit von nur fünf Tagen hatte
er die S 1500 Mark in leichtſinniger Geſellſchaft
durchgebracht. Mit dem Reſt des Geldes fuhr der De
fraudant nun nach Schneidemühl und verübte hier,
wahrſcheinlich um Mitleid zu erregen, einen recht un

Selbſtmordverſuch. Die Polizei ſah ſich nun
n Lebensmüden genauer an und erkannte den geſuch-

ten Steue, der jetzt für ſeinen groben Vertrauensmiß ge
brauch die gerechte Strafe empfing.

Zehnjähriger Junge ermordet
Der zehn Jahre alle Sohn Robert des Hütten

arbeikers Die h aus Niederbexbach wurde am irre
abend gegen 7 Uhr von ſeinen Ellern nach Milktel-
vegbach geſchickt, um Milch dorthin zu bringen.
Als der Junge in den ſpäken Abendſtunden noch u

rü ri war, benachrichtigken die Eltern

u einer Fichken weit der äuferiederbex als 777 auf
Nach näheren Umſtänden zu ſchließen,

Mord vor. Das Uberfallkommando und die

c e nahat bisher noch zu keinem Ergebat geführt. er

Schwere Folgen
eines Pflaumendiebſtahls.

Das Stettiner Schwurgericht verurteilte den
26 Jahre alten Ewald Gabbert aus Buchholz, Kreis
Greifenhagen, wegen verſuchten Tot s zu vier
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt. Der
Angeklagte, der in der Verhandlung in vollem Umfange
re war, wurde am 7. September 1935 beim

flaumendiebſtahl überraſcht. Als der Landwirt Heß
die Perſonalien des Diebes feſtſtellen wollte, kam es zu

t funf dWün e der Angeklagtee Piſtole zog e abgab, durdie dieſer in die Bruſt und in den Leib 2 de

es 3 z a r zu, wollteedoch aus Notwehr t en, er durHeß bedroht fühlte. Auf Grund der Seweiee wahnn

kam das Schwurgericht jedoch zu der Üüberzeugung, daGabbert es keineswegs wehig e hatte ſich ne
der Piſtole zur Wehr zu ehe ein der Tatumſtand,
daß der Angeklagte eine Piſtole mitgenommen hatte,
war nach Anſicht des Gerichts ſchon Beweis dafür, daß

Horst Wesseſs Mörcier
kommt in Sicherungsverwahrung.

Vor der 20. Strafkammer des Berliner Land
gerichts lebte die Schreckensſtunde des 14. Januar 1930
noch einmal auf, in der der unſierbliche national
ſozialiſtiſche Freiheitsheld Horſt Weſſel dem feigen
Überfall roter Mordbanditen zum Opfer ſiel.

Auf der Anklagebank ſaß der 32jährige Erwin
Rückert, der neben dem Mordſchützen Ali Höhler
ſtand, als dieſer die Waffe auf den ſo ruhmreichen
Vorkämpfer des Nationalſozialismus im damals noch
roten Berlin richtete. Der kommuniſtiſche Mordwahn
hatte ein neues Blutopfer gefordert! Horſt Weſſel er
lag am 23. Februar im Krankenhaus Friedrichshain
ſeinen Verletzungen. Es iſt erinnerlich, daß das
feige Verbrechen vom damaligen ledig
lich als „Totſchlag“ gewertet wurde. Höhler, der
Mörder, und ſein Mittäter Rückert, der gleichfalls eine
aus Mitteln der KPD. beſchaffte Mordwaffe entſichert
in der Taſche trug, kamen ſo mit je 6 Jahren und
1 Monat hthaus und 5 Jahren Ehrverluſt davon.

Der El rverbrecher Rückert hat inzwiſchen ſeine
Strafe ak ßt, und es mußte nun über ſeine Unter
bringung der Sicherungsverwahrung entſchieden
werden. Wenn man die Lebensgeſchichte dieſes roten
Banditen verfolgt, ſo kann kein Zweifel darüber be
ſtehen, daß es ſich um einen gefährlichen Gewohnheits-

Lokaſtermin femn
Jm Seefeld- Prozeß wurden am Mitkwoch-

vormittag die Talorie im Buchholz bei Schwerin
beſi Hier wurden ſeinerzeit nach langem Suchen
die im Februar 1935 aus Schwerin verſchwundenen
Knaben Heinz Jimmermann und Hans Joachim Neu
mann als Leichen gefunden, nachdem man beſonders
abgerichtele Spürhunde aus Berlin hatte kommen
laſſen, die dann die Leichen, unker Erde und Moos
verſcharrk, auffanden.

Seefeld beſtreitet auch jetzt noch die Morde.
Er iſt aber um die Mordgzeit auch von im
Buchholz geſehen worden. Auf inigee dieſer
Zeugenausſagen

Täter
wußte.

Auf Grund der Zeitungsberich i den Seefeld
Prozeß hat ſich noch eine Reihe rn Heugen, zum Teil
ſogar aus Mitteldeutſchland t. die inzwiſchen

vernommen

feld ſei Morphiniſt. See d
erklärt, er brauche die Spritze zum Reinigen von Uhren.

verbrecher handelt. Jm Alter von 13 Jahren brannte
er ſeinem Vater durch, kam in Fürſorge-Erziehung,
entwich, wurde wieder feſtgenommen und ſchließlich
aus Anlaß des Todes ſeines Vaters verſuchsweiſe ent
laſſen. Nun begann er mit einem erſten Diebſtahl in
einem Berliner Warenhaus eine ununterbrochene Kette
von Straftaten, bei denen Eigentumsvergehen im Vor-
dergrund ſtehen. Schließlich beteiligte er ſich aber auch
an einem Raubüberfall und wurde zu mehr als drei
Jahren Zuchthaus verurteilt. Den Abſchluß dieſer ver
brecheriſ Tätigkeit bildete dann ſeine Beteiligung an
der Ermordung Horſt Weſſels.

Die Strafkammer ordnete entſprechend dem Antrag
des Staatsanwaltes die Sicherungsverwahrung gegen
den insgeſamt zwölfmal vorbeſtraften Rückert an, da
nach der Überzeugung des Gerichts ſowohl die formellen
wie die materiellen Vorausſetzungen für dieſe Maß-
nahme gegeben ſind. Rückert ſei, ſo führte der Vor
ſitzende u. a. aus, ein gefährlicher Gewohnheitsver-
brecher, der einen Hang zu Rechtsbrüchen beſitze und
dieſen Hang auch immer wieder betätigt habe. Ange
ſichts der bei ihm beſtehenden Wiederholungsgefahr
ſtelle ſich hier die Sicherungsverwahrung als letztes

luft durch den dicken „Beſenſtiel“ in das
I fördert wird. Ein Ventilator wirft den aufgenommenen

und einzig wirkſames Mittel dar, um die Allgemein
vig vor einem derart gefährlichen Rechtsbrecher
chützen.

Seefeſc- Prozeß
Dann wird Seefeld zu einigen Sittſichkeitsverbrechen

vernommen, die erſt in den letzten Tagen durch Zu
Lhriften den Behörden bekanntwurden. Er beſtreitet
dieſe Vorfälle oder behauptet ſich nicht mehr
zu können. Eine nicht ganz klar gehaltene Zuſchft
aus der Nürnberger Gegend berichtet von
einem rätſelhaften chwinden eines Kindes im
Jahre 1928. Seefeld gibt auf Befragen zu, um jene
Zeit in Nürnberg geweſen zu ſein.

Am Montag hatte ſich bei den Lokalterminen in
Ludwigsluſt noch ein Zeuge gemeldet, der ebenfalls
den ermordeten Knaben Tesdorf aus Grabow in Be
gheitung eines alten Mannes auf dem Jahrmarkt ge
ſehen hat. Der Zeuge glaubt, in Seefeld den alten
Mann, der mit dem Knaben in Richtung der Mord-
ſtelle gegangen ſei, wiederzuerkennen.

Danach vertagt ſich das Schwurgericht auf

Die Staubſauger Maſchine in Frankfurt a. M.
Die neuartige Kehrmaſchine, über deren Konſtruktion

vor einiger Zeit berichtet wurde, kann man gegenwärtig
bereits in den Straßen von Frankfurt a. M. bei
der praktiſchen Arbeit bewundern. Es S ſich um
eine StraßenReinigungsmaſchine, die auf. dem Prinzip
des Staubſaugers aufgebaut iſt. Zwei nde Beſen
wirbeln den Straßenſtaub auf, der ſogleich durch Saug

Jnnere be

m nun entweder in Säcke, die über der Maſchine
angeordnet ſind, oder, falls es ſich um ſchwereren und
größeren Unrat handelt, in zwei am Hinterteil des
Wagens angebrachte Tonnen.

er die Abſicht gehabt hatte, gegen denjenigen, der ihnöglicherweiſe PTehn Diebſtahl ſtören könnte, mit der
m
Waffe vorzugehen.

Nachtgeſpenſt geiſtert in Warſchan
Eine kolle Szene ſpielle ſich in der Nacht vom

Sonnkag auf den Dächern von Warſchau ab. Ein
angetrunkener Mann, der wegen Randalierens feſt
genommen worden war, brach aus dem Polizeiarreſt
aus und flüchtete auf die Dächer. Dork brach er von
den ine Geſtein los und vombardierte die Polizei
beamten.

Da man ihm nicht beikommen konnte, wurde die
Feuerwehr alarmiert, die mit einem Gerätewagen
erſchien und eine Leiter anſtellte. Aber der Be
trunkene flüchtete über die Dächer der Nachbarhäuſer.
Überall riß er die Steine der Kamine mit bloßen
Händen auseinander.

Schließlich begann er nicht nur die Polizei und
Feuerwehr zu bombardieren, ſondern ſchleuderte die
Steine auch in die Fenſter der Nachbarhäuſer. Jm
ganzen Stadtviertel entſtand eine Panik, und über die
Dächer geiſterten die Scheinwerfer der Feuerwehr,denen ſich der Betrunkene jedoch immer rechtzeitig ent

ziehen konnte. Plötzlich bemerkten die Polizeibeamten,
wie aus den Bodenluken eines Hauſes dicke Rauch-
ſchwaden aufſtiegen. Man ſtürmte den Boden, und
hier gebang es, den Betrunkenen zu faſſen.

Er hatte die auf dem Trockenboden hängende
Wäſche angeſteckt und „Feuer, Feuer!“ gerufen, in der
Hoffnung, daß die Bewohner zuſammenlaufen würden
We der allgemeinen Aufregung entkommen
önnte.

Juden vom Kriegsgericht verurteilt.
Das Kriegsgericht in Klauſen burg (Rumänien)

hat in einem großen Kommun jüdiſch
kommuniſtiſchen Rädelsführer Emil Klein, Moſes
Löwinger, Elene Schlager, Burelig Lokel und Franz
Mandrut zu längeren Freiheiksſtrafen verurtkeilt,

Jüdiſche Geldfälſcher.
Nach einer Meldung aus Hermannſtadt

(Rumänien) haben die Sicherheitsbehörden von
Sathmar bei den Juden Joſef Winkernitz und
Alexander Straſſer Hausſuchungen abgehalten
und bei dieſer Gelegenheit 330 ſehr gut gelungene
falſche 100-Lei- Stücke beſchlagnahmt. Es konnte feſt
geſtellt werden, daß es ſich um eine großangelegte

älſcherwerkſtätte handelk, die das ganze Land mit
alſchgeld überſchwemmke.

Ein Kind des Krieges.
Die Pr. r Preſſe berichtet folgende Begeben

heit aus Lipt. So. Mikulas: Vor eini agen
wurde der hieſige Kellner V. L. zur örde vor
gebaden. Als er nach ſeinen Perſonalien befragt wurde,
ſtellte ſich heraus,

daß er weder den Namen ſeines Vaters noch ſeiner
Mutter kenne und auch nicht wußle, wo er ge
boren wurde.

Er erinnert ſich bloß, daß er als kleiner Knabe mit
ſeinen Eltern in einem Städtchen lebte, und daß eines

eine Granate in das Haus ſeiner Eltern ein
ſchlug und ſie tötete. Von einem Militärarzt wurde er
in das Kaſchauer Findlingshaus geführt, wo er ſeine
heutigen Namen erhielt. Soviel ſtellte er nach langen
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Nachforſchungen feſt, daß er ſeinerzeit von einer
Eskadron der Wilhelm Huſaren gefunden wurde,r r x s s 48guter Familie ſtammen, denn er
franzöſiſche Worte, die er als ganz klei i
Elternhaufe gehört hat. Sonſt fehlt jede Spur ſe
Herkunft. Nun bemühen ſich die Behörden um di

allerdings keine leichte Arbeit ſein wird.

Das 3,60 Meter hohe HindenburgModell.
Das v f Bagdons geſchaffene Modelldes Rinde S rhtdeg fur r u

e i

NativnalDenkmal iſt ſo weit vollendet, daß es
Wunſiedel transportiert werden kann. Das Denkmal,
deſſen Modell eine Größe von 3,60 Meter aufwei
gelangt in Wunſiedel zur Ausführung, und zwar in
dunkelgrünem FichtelgebirgsPorphyr.

Lebensmittelknappheit in Puebla
wegen des Generalſtreiks.

Der Generalſtreik der Jnduſtrie- und Landarbeiter
in Puebla (Mexiko), der ſeit Mitte voriger Woche
im Gange iſt, hat zu einer knappung aller Lebens
mittel geführt. Jn den ärmeren Volksſchichten macht
ſich dieſe Verknappung beſonders kritiſch bemerkbar.
Jn den Streikverſammlungen wurde erklärt, daß es ſich
lediglich um einen unpolitiſchen, wirtſchaftlichen Streik
handele. Aber immer deutlicher wird erkennbar, daß

Je uſge e h innt.i ommuniſti gitatoren iſuſenimengezogen

worden iſt, haben verſchiedene Geſchäfte erneut ge
ſchloſſen. Jn mehreren Bäckereien, in denen ni

treikt wird, kam es zu Uberfällen der
treikenden auf die Arbeitswilligen. Die

Streikenden vernichteten die Backwaren.
Der Gouverneur hat in der Landeshauptſtadt Ver

handlungen mit den Vertretern der Arbeiter und Ar
beitgeber eingeleitet, um den Streik beizulegen.

Freiſpruch für Mord an der Neben
buhlerin.

Jn Atlanta (USA.) hat ſich Frau John Mayfield
des Mordes an ihrer Nebenbuhlerin, Frau Dixon, ſchuldig

emacht und kam deshalb vor die Geſchworenen. Sie hatteFran Dixon zunächſt einige Male verwarnt, ihr den Ehe

mann abſpenſtig zu machen und ſie insbeſondere erfucht,nicht mehr mit ren Mann bummeln zu gehen. Als all das

nichts half, ſchoß Frau Mayfield die Zerſtörerin ihres Ehe
einfach nieder. Die Geſchworenen die ſich nur aus

Männern zuſammenfſetzten, ſprachen nach einſtündiger Be
ratung die Frau von der Anklage des Mordes frei.

Gefängnis und Geldſtrafen
im „Morro-Caſtle“-Prozeß.

Das amerikaniſche Bundesgericht fällte im „Morro
Eaſtle“-Prozeß das Urteil. Wegen verbrecheriſcher
Fahrläſſigkeit erhielten der Chefingenieur Abbott vier
Jahre Gefängnis, der ſtellvertretende Kapitän Warm
zwei Jahre Gefängnis, der leitende Direktor der New
York and Cuba Mail Steamſhip Co., Henry Cabaud,
ein Jahr Gefängnis und 5000 Dollar Geldſtrafe mit
Strafaufſchub für die Gefängnishaft. Die Schiffahrts
geluſweft wurde zur Höchſtſtrafe von 10 000 Dollar
verurteilt.

Schadenerſatzprozeß

um 5 Millionen Dollar
Bei den Gerichten des Staates Virginia ſind

jetzt mehrere hundert Schadenerſatzprozeſſe anhängig
gemacht worden, die alle die gleiche r
und deren Streitobjekt im ganzen 5 Millionen

überſteigt. zDie Vorgeſchichte iſt folgende:
Jm Jahre 1930 wurde mit den Arbeiten zu einem

Tunnel begonnen, der den Lauf des NewFluſſes ablenken
und ihn induſtrieller Verwendung zuführen ſollte. In den
fünf Jahren, die der Bau jetzt währt, haben ſich unter den
Arbeitern rätſelhafte Krankheiten gezeigt, die vollkommen
gleichartig verliefen. Die an dieſer Krankheit Leidenden
fingen plötzlich an, abzumagern. Nach einigen Monaten
glichen ſie nur noch hautüberzogenen Skeletten. 500 von
2000 Erkrankten ſind inzwiſchen an Kräfteverfall geſtorben.

Die Regierung des Staates Virginia ſetzte einen Unter
ſuchungsausſchuß ein, dem es jetzt, im ſechſten Jahre des
Tunnelbaues, endlich gelungen iſt, die Urſache der offen
ſichtlichen Vergiftungen zu finden Während der Bau
arbeiten war man auf Silikatlager geſtoßen, die die unter
nehmende Baufirma ſo raſch wie möglich abbauen ließ, um
aus dem Erlös die Koſten des Tunnelbaues zu decken. Der
Silikatſtaub hat ſich aber durch die bereits beſtehenden
Tunnelgänge, Stollen uſw. verbreitet. Durch deſſen Ein
atmen ſind dann die tödlichen Vergiftungen erfolgt Zu
nächſt haben die Witwen und Waiſen der 500 Verſtorbenen
die Schadenerſatzklagen eingereicht. Fällt der Spruch der
Gerichte zu ihren Gunſten aus, werden die 1500 Erkrankten
und noch am Leben Befindlichen ebenfalls Schadenerſatz
forderungen an die Firma ſtellen.

Die Maſſenvergiftungen und deren Aufklärung haben
in Virginia derartige Beunruhigung hervorgerufen, daß die
virginiſchen Abgeordneten nunmehr im Kongreß eine
Jnkerpellation einbringen werden.

„Wir ſind in ihrer Gewalt!“ erklärte er e
das

und 5 e den ſeine angſtgepeinigte Gattin au

Der ſchielende Mann und deſſen Begleiter grüßtendüſter und unheilverkündend. ſf grütz
„Wo ſind Joſuah Lading, Ned Pinepon und Ros

marie Torberg?“ fragte der Schielende wie aus einem
Frabe, heraus. „Sie werden ſich freuen, wenn ſie uns

h Niemand von dem Kleeblatt brachte ein Wort
eraus.

Balduin Sturm kam durch den hinteren Eingang
in die Halle.

Er blieb, etwas verdutzt über den unbekannten
Beſuch, ſtehen.
Guten Tag, Herr Kommerzienrat!“ grüßte er

ſchließlich, um die beiden unbekannten Männer mit
einer leichten Verbeugung zu bedenken.

„Holen Sie um Himmels willen Lading, Pinepon
und Rosmarie hierher!“ ſchrie der ſchweißgebadete
Kommerzienrat mit der Aufbietung ſeiner letzten

„Gern!“ ſagte Balduin. Er ſchüttelte den Kopf.
Weshalb ſchrie ihn Torberg ſo an? Sonderlich höflich
war das ja nun nicht! Etwas pikiert ging Balduin
aus der Halle.

„Na“, ſagte der finſtere Begleiter des Schielenden,
„Lading wird Augen machen, wenn er das ſieht!“

Der Schielende nickte grinſend, und die anderen
ſahen unwillkürlich auf den erſten Sprecher.

Sofort fuhren ſie tödlich erſchrocken zuſammen.
Der Mann hielt einen rieſigen, perlmutterverzierten

Coltrevolver in der Hand.

14.

Fedor ſtarrte verblüfft auf Ned Pinepon und
Joſuah Lading, die eben in das Verwalterhaus ge
kommen waren.

Sah er denn bloß recht? Wie hatten ſich denn dieſe
beiden rauhen Weſtler, die bisher in den unmwöglichſten
n herumgelaufen waren, mit einem Male ver-
änder

Energie.

Pinepon war zum erſten Male ordentlich raſiert.
Sein Haar war direkt klaſſiſch geſcheitelt. Der Anzug,
den er trug, glich einer jener vornehmen, modiſchen
Schöpfungen, in denen der Prinz von Wales ſich einem
intereſſierten Herrenpublikum zeigt.

Der kompakte, breitſchultrige Lading war ebenfall
vom Scheitel bis zur Sohle das Bild eines vollendeten
Gentleman. Der Vollbart, der ſonſt immer, wirr und
unordentlich, ſeinem Geſicht ein wildes Ausſehen ver
liehen hatte, war tadellos verſchnitten und gekämmt,
wie der Bart eines Monarchen. Seine ehemals ſo
widerſpenſtige Friſur konnte in ihrer jetzigen Form
jedem Haarkünſtler als Vorlage für Herren in diplo
matiſchen Dienſten dienen.

kann mir denken, lieber Herr Sturm, weshalb
Sie uns ſo entgeiſtert anſehen!“ begann Lading in
wohlgeſetzten Worten und mit ſonorer Stimme, die
das Dröhnende und Ungehemmte t ließ.
„Mein Mündel ſchickt uns zu Jhnen, Sie möchten die
Freundlichkeit haben und in etwa zehn Minuten nach
der Halle im He s kommen.

Fedor griff ſich an den Kopf.
Du gerechter Himmel!
Träumte er denn?
„Wollen Sie mir nicht erklären ſtammelte er

faſſungslos.
Ned Pinepon nickte ihm wohlwollend zu.
„Sie ſtaunen alſo über die Veränderung, die mit

uns vorgegangen iſt, nicht wahr?“ ſagte er in einem
klangreinen, angenehmen Deutſch. „Nun, ich will
Jhnen wenigſtens Aufſchluß über uns beide geben.
Jch bin Doktor Neidhart Pinepon von der Columbia
Üniverſität, und dies hier iſt Profeſſor Doktor Joſef

ademann, ebenfalls von der ColumbiaUniverſität, wo
der verſtorbene Waldemar Torberg Gaſtvorleſungen
über Hkonomie hielt. Waldemar Torberg war unſer
beiderſeitiger Freund. Profeſſor Lademann war ſogar
ein Schulkamerad von Waldemar Torberg. Jn Little
town hatte unſer Freund eine Muſterranch, die Tor
berg-Ranch. Sie war berühmt für den Weſten, und
alle Hkonomieſtudenten von der Columbia Univerſität
verbrachten dort vier praktiſche Semeſter. Auch wir

beide, Profeſſor Lademann und i verbrachten den
größten Teil unſerer Freizeit rbergRanch und
waren mit Rosmaries Vater aufs engſte befreundet.“

„Du lieber Himmel“, platzte Fedor heraus, nach
dem er ſich von ſeiner erſten Verblüffung wieder erholt
hatte, „weshalb ſind Sie eigentlich bloß hier wie die
wildeſten und ungebärdigſten Weſtler aufgetreten Und
Rosmarie iſt doch beſtimmt auch nicht

Lading n lachte
nicht jenes polternde, jäh ausbrechende und un-
ehemmte Lachen, wie es Fedor früher von ihm gehört

„Mein lieber, junger Freund“, ſagte er ſchmunzelnd,
„wir haben mächtig Spaß t, als uns Rosmarie
von Jhrer Lehrtätigkeit erzählte. Ohne daß Sie ſich
beleidigt fühlen en: Rosmarie hat mit neunzehn
und dreiviertel ren kurz vor der Abreiſe nach
Deutſchland ihr Abſchiedsexamen auf der Univerſität
mit einer Prämie beſtanden, und e dürfte von päd
agogiſchen Dingen wohl doch eine Kleinigkeit mehr als
Sie verſtehen.“

„So ein Racker!“ Fedor mußte lachen. Er dachte
an die Szenen im Unterricht, den er ihr gegeben hatte.
„Aber“, fuhr er dann fort, „ich weiß nun noch immer
nicht, was die Komödie bedeuten ſollte, die Sie bisher
den Torbergs geſpielt haben. Jener Gangſterkapitän
Geier und die Entführungsgeſchichte

Neidhart Pinepon winkte lachend mit der Hand ab.
„Kommen Sie nur dann in die Halle hinüber.

Jetzt wird nichts weiter verraten. Drüben wird ſich
noch verſchiedenes abſpielen, und S
ich glaube, da wird doch wohl eine Verlobung gefeiert
werden? Oder nicht?“

„Das ganz beſtimmt!“ Fedor lachte glücklich, und
ſeine beiden Beſucher verließen ihn.

Torbergs und die Lagerwitz kniffen die Augen auf
und zu, als die beiden Weſtler in die Halle kamen.

Der Schielende ſprang ſofort auf und näherte ſich
Pinepon. Die beiden ſchüttelten ſich die Hände. Dann

herzlich. Aber es war endlich.
Es wurde ihm keine Antwort zuteil, denn in De

begrüßte der Schielende LadingLademann, und fein
finſterer Begleiter tat

Der Kommerzienrat ſchluckte eine Weile heftig,
während Adelheid und die Lagerwitz mit erſchrerkten
Augen die vertrauliche Begrüßung und die geradezu
erſchreckende Veränderung der beiden Weſtler zur
Kenntnis nahmen.

„Was ſoll das alles bedeuten?“ ſchrie Torberg

Augenblick betrat Rosmarie in Begleitung des ſ
den Balduin die Halle. Ein ernſter Zug lag auf dem
hübſchen Geſicht der jungen Dame, die ſie jetzt in
Kleidung und Haltung darſtellte.

„Rosmarie!“ begann Adelheid böſe. „Willſt du uns
jetzt nicht erklären

„Ja, das will ich! Aber ich muß noch um einige
Sekunden Geduld bitten. Ah, da iſt er ja ſchon!

Fedor trat ein. Er machte eine ſtumme Verbeu
gung vor den Anweſenden.

„Wer iſt denn dieſer Herr nun wieder?“ murmelke
die Lagerwitz und ſah fragend auf die Torbergs.
„Schon wieder ein neues

Rosmarie nickte Fedor mit einem glücklichen Lächeln
zu. Dann begann ſie: „Zunächſt möchte ich allen meine
Verlobung mit Herrn Sturm bekanntgeben!“

„Ahal!“ murmelte der Kommerzienrat, etwas ver
ſöhnlicher geſtimmt, und die Lagerwitz ſowie Adelheid
guckten verklärt.

„O Rosmarie!“ rief Balduin und eilte auf Ros
marie zu. „Liebſtg wie glücklich ich bin!

„Wie bitte?“ Rosmarie ſah den begeiſterten Bal
duin kühl an. „Was beliebten Sie zu ſagen?“

„Liebſte darf ich doch wohl nun ſagen, da wir
doch jetzt verlobt ſind!“ erklärte Balduin z

„Jch und mit Jhnen verlobt? Sie ſind wohl
betrunken, Herr!“

„Aber liebſte Rosmarie ſtammelte Balduin.
„Nennen Sie mich nicht „liebſte Rosmarie'!“ gebot

ſie ſtreng.
„Aber Rosmarie!“ rief Adelheid empört.
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Hvänen er Lancdstraßbe
Ein ernſtes Wort zur Verkehrsdiſziplin.

Wir veröffentlichten vor einigen Tagen einen
Aufſatz aus der Feder des Führers der NSKK.

torbrigade Leipzig, Oberführer Schade, der
r die Verantwortung des Fahrlehrers und den

ichtſinn mancher Kraftfahrer ſchrieb. Heute be
in ſich der ger mit den Kraftfahrern, für
ie der Begriff „Kameradſchaft“ etwas

Fremdes iſt. An der Zeit png der von Ober
führer Schade gegeißelten Mängel mögen alle
Kraftfahrer mithelfen!

Vor Antritt der Fahrt ſind die Beleuchtung, die
e u. a. m. auf ihre gute Funktion zu prüfen Kaumeiner denkt daran, daß ihm das der Fahrlehrer ſchon

zur heiligen Pflicht machte, und daß das eigentlich zu ſeiner
und ſeiner Mitmenſchen Sicherheit eine Selbſtverſtändlich
keit ſein ſollte. Man braucht nur des Nachts zu fahren, und
man ſtaunt, wie viele „einäugige Kraftwagen“ einem be-
gegnen.ß Höflichkeit beim Abblenden!

Es kann mir niemand erzählen, daß die Glühlampen
ausgerechnet kurz vorher bzw. am gleichen Ta
wurden oder daß man das vom Jnnern des Fa m
aus nicht ſehe! Nein, die Gedankengänge dieſer lei
r Volksgenoſſen n leicht zu erraten. Sie ſagen ſich,

rd heute abend ſchon noch mal gut gehen, und alles
wird auf die Erledigung am nächſten Tage verſchoben. Aber
dann wird's oft vergeſſen, und am anderen Abend 52 es

eben dann nochmal „gut“ gehen. Dieſe Sorte ver
ſind aber bei all ihrer angehäuften Dummheit und Faul
heit zumeiſt ſehr erfinderiſch. Wenn das kleine, d. h. ab
geblendete Licht in einem der Beleuchtungskörper nicht
mehr brennt, dann läßt man eben die großen, die zufällig
noch beide intakt ſind, leuchten.

Daß durch die nicht abgeblendeten grellen

alle e menden
ſtark und die in ernſte gebracht werden, ſpielt für dieſe Hyänen der
kaum eine Rolle.

Es iſt und bleibt die erſte Pflicht jeden Fahrers, daß er der
Beleuchtung ſeines r peinlichſte Beachtung
ſchenkt urd ſie bei Dunkelheit aber auch richtig betätigt.

Eine Unſitte iſt es, die Scheinwerfer erſt in ſetzter
Minute lenden und ſich auch dann erſt durch wieder
holtes „Anleuchten“ des Entgegenkommenden an die not
wendige Maßnahme erinnern zu laſſen. Das ſind zumeiſter die ihre übertriebene Geſchwindigkeit lange

wie möglich beibehalten wollen und denen man auch
allzu oft beobachten kann, daß ſie ſchon vor der Begegnung

ihre Scheinwerfer wieder in Tätigkeit ſetzen. Damit blenden
und ſchrecken ſie den entgegenkommenden Fahrer in der
rückſichtsloſeſten Weiſe.

Wie wohltuend iſt es dagegen, wenn ein gewiſſenhafter
Fahrer, wenn er ſchnell nochmal im Strahl ſeiner Schein
werfer die Fahrtſtrecke überprüft, rechtzeitig abblendet und
dann erſt die großen Lichter wieder betätigt, wenn beide
ſich begegnenden Fahrzeuge auf gleicher Höhe ſind. Das

leiche iſt zu beachten, wenn man eine Bergeshöhe überr Hier muß auf kleines Licht umgeſchaltet werden,

or man in den Scheinwerferkegel des anderen kommt.

4 Mangel an Karneradſchaft!
Als im höchſten Maße unhöflich und unkameradſchaftlich

muß es ferner empfunden werden, wenn der in kurzem Ab-
ſtand hinter einem Kraftwagen Herfahrende ſeine Schein-

eclie r W vichtslos in ahrzeug hineinleuchtet. ie vor ihmrege Limouſine z. 9 nun einen Blendſchutz am Rück-

nſter beſitzt oder nicht, ſoll hier keine Rolle ſpielen; dem
unhöflichen Fahrer hinter mir mache ich ſtets den Vor
w der Denkfaulheit und der Unkameradſchaft. Not
wendig iſt auch, daß beim Entgegenkommen eines Fahr
euges, auch wenn dies r abblendete, die Ge(Hwindigkeit erdehuch verringert wirb.

Beſonders bei naſſer und damit ſehr dunkler Aſphalt
ſtraße e die kleinen Lichter nur eine ſehr knappe
Sichtſtrecke. Bei zu ſchnellem Tempo und damit ſehr langem
Bremswege bringt man ſonſt Fuhrwerke, Radfahrer, Je
gänger und ſich ſelbſt auch in größte Seſeht deb ers
wenn die Fuhrwerke überhaupt keine und die Radfahrer
ſtark verſchmutzte Schlußlichter aufweiſen.

z Nationalſozialiſtiſche Kraftfahr-
korp Fgibt in den Verbänden der Stürme, Staffeln und
Standarten vorbildlichen Unterricht über die Vermeidung
ſolcher Der NSKK-Mann, der in den meiſten
Fällen ſchon ein ſicherer, gefühlvoller Fahrer iſt, wird von
erfahrenen, ſachkundigen Referenten geſchult und bietet
ſchließlich bis an die Grenze des Möglichen von W die
Gewähr für ſeine und ſeiner Mitme Sicherheit. Die
ſtrenge in den NSKK.Stürmen gepflegte Diſziplin, aber
auch die ideale, unzertrennliche Kameradſchaft ſind die beſten
Grundlage für die endgültige Beſeitigung wenigſtens des

eiles der täglich auftretenden Verkehrsunfälle.größtenLrſende und aber rauſente marſchieren als aktive Kämpfer

in den Reihen der NSKK.Stürme, bald wird kein an
hlender Mann mehr
ade, Oberführer.oder je

gez. S

Als wir dureh
die Wiſhelmstraße 2o09en

Erinnerungen an die unvergeßliche Nacht des 30. Januar 1933.
der Nacht 30. 31. werden 25 000w. rbringen. Auf dieſe Weiſe noch einmal das aus

ahre ſind inzwiſche ren und doch iſt esDrei n veals ob wi in Erlebnis riger se
überſtürzten ſich derart, za man ſie erſt ſpäter in chrono

Ordnung und Zuſammenhang zu bringen ver
mochte.

gegeben. Um 1,10 Uhr verkündete der Rundfunk
is.

Wie üblich, kamen in der dritten Nachmittagsſtunde die
Berliner Vorabendblätter heraus, doch enthielten ſie außer
der Mitteilung der Tatſache und einigen wenigen erſten

e kein W daß am Abend rgung in Form eines Fackelz attfinden wü sſich dann in den Spalachachageſtunden von Mund zu

Mund die Kunde von der geplanten Huldigung verbreitete,

r ſie zunächſt wenig e
s en rdieſentedt der die velde der Regierung, der Botſchaften

und ſonſtigen öffentlichen Körpe umfaßte und um
den ſich eine zumeiſt unſichtbare, aber im
blick ſehr deutliche und bisweilen auch fühlbare Mauer von
Polizeigummiknüppeln zog, dieſen „Waffen“ der Polizei,
die heute bereits der Vergangenheit angehören. Selbſt den
Olympiaſiegern 1932 wurde der Durchmarſch durch das
Brandenburger Tor und über die Linden verwehrt. Und
nun ſollten SA., SS. und Stahlhelm aufmarſchieren
dürfen?

c

enen Augen

Zum zweitenmal griff an dieſem h indenburg
ein. Auf ſeine Bitte wurde für dieſen Abend und für dieſe

Nacht der Bannmeilenzwang aufgehoben. Ganz unab
ängig davon wurden an den verſchiedenen Stellen der SA.,
S. und des Stahlhelms die Beſchlüſſe zum Fackelzug ge

faßt und die entſprechenden Befehle erteilt. Bei aller
Organiſation war es Zoch nicht ganz einfach, in einer
Rieſenſtadt wie Berlin alle Angehörigen dieſer Verbände
t zu unterrichten, daß ſie rechtzeitig erſcheinen konnten.

nd dennoch glückte es! Auf 9 Uhr war der Beginn deackelzuges feſt eſetzt, und bis dahin hatten ſich 70 000 im
iergarten jenſäte des Platzes, der jetzt den Namen Hinden-

burgs trägt, verſammelt.

Jn der achten Abendſtunde wurde die Reichspreſſe
konferenz zum zweitenmal an dieſem Tage einberufen. Jm
Palais Friedrich Leopold am Wilhelmplatz, das jetzt das
Heim des Propagandaminiſteriums iſt, gaben im Pompe-
janiſchen Saale der neue Reichsminiſter des Jnnern
Dr. Frick und der neue Reichspreſſechef Staatsſekretär
Funk die Auflöſung des Reichstages bekannt. Einige
programmatiſche Ausführungen über die nächſten
Regierungsziele ſchloſſen ſich an. Aber ſchon
drangen in die Worte Fricks und Funks die erſten Klänge
der Marſchmuſik und der Geſänge, die von ſtürmiſchen
Heil-Rufen unterbrochen wurden. Nach kaum einſtündiger
Dauer wurde die Konferenz geſchloſſen, und die Journa
liſten verteilten ſich auf die Zimmer der Reichspreſſeſtelle.
gr den deutſchen geſellten ſich auch bald die ausländiſchen

reſſevertreter. Wie aus den Logen eines Theaters hatten
ſie alle miteinander Ausblick und Überblick über die Ge
ſchehniſſe auf der Wilhelmſtrake.

Die Regierungsſtraße Berlins war überfüllt von
Menſchen. Alle Verſuche der Polizei, die Fahrbahn für
die Fackelträger mißlangen. Endlich tauchen
von den Linden kommend die erſten Glühpunkte über
den Köpfen der angeſtauten Menge empor. Langſam ſchiebt
3 die feurige Schlange die Straße entlang. Was der

olizei nicht glückte, gelang der Spitze des Zuges: die Bahn
wird frei für den Vorbeimarſch!

Zwei Brennpunkte des Jubels heben ſich aus der ge
waltigen Symphonie der Töne hervor. Hinter einem ver

ſchloſſenen Fenſter des Reichskanzlerpalais, unmittelbar an
der Straße, ſieht man den ehrwürdigen Vater des
Vaterlandes, durch deſſen entſcheidenden Entſchluß die
große Wende in der Geſchichte Deutſchlands herbeigeführt
worden iſt. 50 Meter weiter, im erſten Stock der neuen
Reichskanzlei am Fenſter des Raumes, dem jetzt der neue
Balkon vorgebaut worden iſt, zeigt ſich der Führer und
Reichskanzler, vom hellen Licht eines Scheinwerfers
umfloſſen. Jmmer wieder brauſen die Heilrufe empor,
immer wieder ertönt Geſang. Einmal iſt es das Deutſch-land-Lied, dann wieder das Korſt. Weſſel Lied.

Ununterbrochen ziehen die feurigen Kolonnen vorüber.
Stunde auf Stunde marſchieren die ſchier endloſen
Bataillone. Die Arme und Fackeln recken ſich zum Himmel,
die Fahnen ſenken ſich vor Hindenburg und Hitler. Da-
zwiſchen fahren die Wagen des Tonfilms, die mit den
Geiſterfingern ihrer Scheinwerfer die Mauern der Menſchen
und die Mauern der Gebäude abtaſten und den unbeſchreib-
lichen Jubel dieſer Nacht in ihre Mikrophone einfangen.
Ergibt ſich einmal zwiſchen den Marſchkolonnen eine Lücke,
ſchieben ſich ſofort jubelnde Menſchenreihen ein. Zu 15 bis
20 untergefaßt, ſingend und marſchierend im gleichen
Schritt und Tritt. Es iſt ein unbeſchreibliches, tief auf
wühlendes Erlebnis für jeden!

er iſt Mitternacht vorüber. Hindenburg und der
Führer haben ſich von den Fenſtern zurückgezogen. Lang-
ſam leert ſich die Wilhelmſtraße. Faſt die ganze Nacht hin
durch brennen auf dem Wilhelmplatz zwei Rieſenfeuer aus
den Fackeln, die man dort zuſammengeworfen hat. Es a
die Freudenfeuer, mit denen der Anbruch der neuen Zeit
begrüßt wird. Jhr Widerſchein glomm in den Augen aller
derer, denen das Glück beſchieden war, Zeugen dieſer Nacht
geweſen zu ſein.

Und nun ſollen abermals die Fackeln lodern. Das Bild
jener Nacht, durch die Kunſt des Malers bereits verewigt,
wird nun noch einmal wieder lebendig werden. Auch in der
Wiederholung wird es zu jener inneren Leuchtkraft führen,
die uns ſtark macht, unſere Pflicht für Volk und Vaterland
zu erfüllen.

Eine Re der Filmregiſſeure in Hollywoodiſt jetzt mit neuen 4 indſätzlichen Reformprojekten vor

die Senndien gettzten.

Als 1930 die neue Filmära mit dem Tonfilm begann,
hat der Film an ſt nach einer kurzen Stagnation zweifel
los neuen Auftrieb bekommen und ſich weiter entwickeln
können. Aber kaum nach einem halben Jahrzehnt müſſen
wir un eingeſtehen, daß ſich der Film bei aller An

i Servorragender Eiezelleiſtungen im Ken ge
einer Art von Erß veng befindet, ohl der
Gß ungeheuer iſt.

die beſten Köpfe aus dem Bereich des Films zer-
mat ſich das Hirn, wie ſie die Flaute überwinden
r. Die einen verſuchen es von der techniſchen Seite

en Se arbeiten auf den plaſtiſchen, alſo dreidimenſio
eK Film hin, die anderen wollen nicht gleich ſo weitgehen und beſchränken ſich darauf, dem geidimenß nahen

am wie er bis jetzt beſteht, nach dem Ton nun auch die
arbe hinzuzufügen. In beiden Richtungen ſind nicht nur

Verſuche unternommen, ſondern auch bereits beachtliche
Fortſchritte erzielt worden. Das Stadium der kolorierten
Anſichtskarte, in das die erſten Farbfilmverſuche führten,
ſcheint ſchon überwunden.

Es iſt aber nicht das Techniſche allein, das reformreifgeworden iſt. Jn erſter Linie ſind es die hen Per

ſonen und die Art Aufnahme, die veviſionsbedürftig
w. Vielleicht hat ſich mancher t, woher es kommt,aß beliebte Stars, die früher die ihiſpiecheuſer wochen

e füllten, heute kaum noch über eine gewiſſe Magnet
kraft verfügen. Die amerikaniſchen Filmregiſſeure, die in
dieſer Hinſicht das meiſte geſündigt haben, weil ſie die
Schauſpieler und Schauſpielerinnen zwangen, in jeder
neuen Rolle die vorhergehende zu wiederholen, haben nun
mehr ſelbſt eingeſehen, daß es mit der beliebten Star
typiſierung nicht mehr ſo weitergeht. Es iſt ja nicht nur
der Vamp allein, der uns als typiſch amerikaniſche Film

Neg f ye ohne Startupen und Kameratricks
2 Hollywooder Filmregiſſenre vor neuen Wegen?

aufoſarg erſcheint. Die Erſtarrung in Typen mußten bei
nahe alle Publikumslieblinge mit einem ſchnellen Verbrauch
ihrer Beliebtheit bezahlen. Uns 3 es in Deutſchland ja
zeitweilig mit Hans Albers und Lilian Harvey ebenſo er
angen. Erſt nachdem ſie angefangen haben, ſich von der
ypiſierung zu befreien, haben ſie ihre alte Anziehungs

kraft ſich langſam zurückerobern können.

Die Filmgewaltigen von Hollywood bereiten nunmehr
das Publikum gewiſſermaßen auf neue Entdeckungen im
Film vor. Sie wollen mit der Standardiſierung der Stars
grundſätzlich aufhören. Aus jedem ſollen die Möglichkeiten
herausgeholt werden, die ihm in künſtleriſcher Hinſicht wirk
lich zu eigen ſind und die bislang durch den Regiezwang
verdeckt wurden. Weiter wollen ſie mit den bisher üblichen
Kameratricks brechen und nur noch die Leiſtung der Schau
ſpieler wirken laſſen. Natürlich werden dadurch die tech-
niſchen Schwierigkeiten außerordentlich vermehrt, doch
glauben die Regiſſeure, daß durch die Loslöſung von den
Behelfsmitteln der Kamera die Künſtler gezwungen werden,
ich auf ihre eigenen Kräfte zu verlaſſen und deshalb wahr-
cheinlich auch völlig Neues zu ſchaffen. Alle dieſe Dinge

laſſen ſich durchaus hören, aber Hollywood hat uns ſchon ſo
viel verſprochen, daß wir erſt die Taten nach der An
kündigung abwarten wollen. J

Selbſt ſtudierke Leute können nicht buchſtabieren.
Perſonen, die Kollegs abſolviert und „Meiſter“

i errungen können deswegen doch noch
nicht richtig buchſtabieren, wie kürzlich die Prüfungs
behörde des Schulrats in Neuyork berichtete. Von
167 Lehramtskandidaten, die ſich einer Prüfung unter
zogen, konnten 125 das Wort „Frikaſſee“ nicht richtig
ſchreiben. Bei dem Worte „Momentous“ fielen 130 und
bei „Plebiſzite“ 128 durch.
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J;J„e7 Kötzſchen

h J eAm 29. Januar 1936 entriß uns ein schwerer Unglücksfall die Gefolg- ſehen Seitunge-
beſtellungen, Be
ſchwerd. uſw. bei

Vtlän
Famiiien Nachrichten

schaftsmitglieder

August KwWiotek aus Dürrenberg

Scimuts -cimier verfligen vie von
e All c

Keuerdlcher
Bei uns kanfen Gte vbtllig n. geeteG t Li (Uus anderen Blättern entnommen) fr z Wollen un e rnUSIaV LIPS aus Halle Seſtseven: endende Sede Leihiige 2 u el 34Raumburg. Herr Willi Selditz, 27 J. 1 Pſ. 12 d.I vad Köſen. Oberpoſtſchaffner a. D. lage vorrätig a SlFenmiktaron 57 7

Mit den Hinterbliebenen gedenken wir in aufrichtiger Trauer unserer wehes aelſ 8uta r; Zoll un In hre re ter 3 P antaroni und v. 34
beiden Arbeitskameraden, die mitten aus ihrer Arbeit von uns gingen. Zei e e Je g. S. e Schehernee Kolnoos Saztine Suppeneinlagen

Wir werden ihr Andenken stets in Ehren halten. Schwalbe 66 rege Senue deiciuen 4 W ige e Pſ. 48
Welbentels Fettheringe i. Tom. Göitinger Roltereibutter 76

Betriebsführung und Gefolgschaft e Veehmeigen Soſe 25, 28, 865 Sümtl. Schlachtgewürze diſſ.
nſerate, Druck en 52 u. 48den belieb Zeitudes Ammoniakwerkes Merseburg h e e z gamburg Kaſee ſtets friſch
p w 9 beliebte hauehalgenciſe Jede Taſſe: ein Senuß!

n ha l v Wien e de 68, 75
einschl. Landreisen

bergner, Merſe
burger Str. 1764, Thams Garfs, Hamburg. Kaffeelager

C e Ver kohrahüro l Gotthardſtraße 30 Roter Brückenrain 66 Fernruf 2826
Unſere e ante Mutter, Großmutter n 7 u e Zum efreebarg, Ad. Hiie- etr. 13
we Jd S chö (d germutter und Großmutter t. Geſch d W e po

zu n t für ua Schönfe fun kule nn Die Anzeige iſt das Saaſſtraße 771. 3. 36 eine 2 bis 7Sinne Astag erfolgreichſte Werbemitte

Ang u. 145 a. d. G 7
Quittungen Wir ſuchen für den hieſigen Bezirk einen Herrn mit guten

fur Beziehungen als

S Inspektor

Wer inſeriert, verkauft

Urſpr. 4 1853

geſtern früh für immer von uns ge
n8 Jn tiefer Trauer:

Die Hinterbliebenen

Merſeburg, den 30. Januar 1936.
Die Beerdigung findet Sonnabend, M uUhr,
von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus
ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden nach
Preußerſtraßze 10, I r., erbeten.

im Alter von 76 Jahren.
Jn tiefer Trauer:

Albert Patzschke
und Kinder

Merſeburg, d. 30, Jan. 1936.

Die Trauerfeier findet am
Sonnabend, 15 Uhr, von der

(Direktionsvertrag
hält vorrätigKapelle d. Ältenburg. Fried mit feſten BeW dw F hofes aus ſtatt. zügen geboten.)Wohnung er ß Coneordiagut b mm Gut udl Diner r. od. r Ausführliche Bewerbungen, die vertraulich Lebensverſicherungsbank

in n vouſe t Nage Jin n t u T Le t behandelt werden, erbeten an: A.-G., Köln, RMaria Abi. d. Geſa t. en geſucht. Ang. u. Wer t éteſertert, Induſtrietor 1, laßPlatz 15Ed. Geſchſt. d. Bl. ſtr. 20, pt. Bitte T d. Oſt wird vergeſſen lanne 2628.
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Oſvmpiafahr und Jahr des Weiterbauens
1. Geſamkvorſchau für 1936.

Nur zu leicht könnte im Olympiajahr die Tatſache
überſehen werden, daß 1936 außer den Ereigniſſen
der Olympiſchen Spiele ſelbſt eine Fülle großer ſport-
licher Veranſtaltungen bringt, die die Beachtung der
Hffentlichkeit aus verſchiedenen Gründen verdienen.

Um die beiden gewatigen Einſchnitte im deutſchen
Sportleben, um die Olympiſchen u in
Garmiſch-Partenkirchen und die Olympiſchen Spiele in
Berlin lagert ſich wie in früheren Jahren der große
Kranz von turneriſchen und ſportlichen Veranſtaltungen,
von Deutſchen Meiſterſchaften, Länderkämpfen und
Jnternationalen Treffen. Schon jetzt, zu Anfang des
neuen Jahres, kann mitgeteilt werden, daß außer den
Meiſt ften bei den Olympiſchen Spielen über
30 Deutſche Meiſterſchaften und über 70 Welt und
EuropaMeiſterſchaften und Länderkämpfe für dieſes
Jahr an zuſtändiger Stelle vorgemerkt ſind.

Wenn auch eine ganze Anzahl dieſer Veran-
ſtaltungen mittelbar oder unmittelbar der Vor-
bereitung unſerer Wettkämpfer auf „die Spiele“ dient,
ſo iſt doch ſchon in den erſten Tagen des neuen Jahres
auch das Geſamtbild ſo eindrucksvoll, daß es ſich lohnt,
ſich darauf einzuſtellen. Die Olympiſchen Spiele haben
ſeit 1912 jedem Lande, in dem ſie einee und auch auf die Dauer wirkſame Steigerung

s Sportbetriebes und der Teilnehmer des betreffen
den Volkes am ſportlichen Geſchehen gebracht. Dieſe

cheinung iſt heute bereits auch für Deutſchland feſt
en.

Es wäre jedoch grundfalſch, ſich damit für die
Beurteilung der Lage der Leibesübung in Deutſchland
zufriedenzugeben und damit zu rechnen, daß nach den
Spielen ein „natürlicher Rückſchlag“ oder Ähnliches
kommen würde. Man muß hier klar die Voraus-
ſetzungen der deutſchen Leibesübung erkennen, die ganz
anders liegen als in den Ländern, die den Begriff
der Leibesübung in unſerem Sinne kaum oder nur
für die ſchuliſche oder höchſtens die militäriſche Er-
ziehung kennen.

Wir Deutſchen haben nämlich auch den Betrieb der
meiſten Sportarten zur Höhe der international wett-
bewerbsmäßigen Leiſtungsklaſſe entwickelt, ſo daß wir
in faſt allen Sportarten der Olympiſchen Spiele
unſere Beſuchern in recht verſtandener ſportlicher
Gaſtlif e achtunggebietende Kämpfer gegenüberzuſtell n vermögen. Dieſer Betrieb läuft hoße Touren

und zieht natürlich auch den kleinſten Jungen des
kleinſten Dorfvereins in ſeinen Bann. Jeder Deutſche,
Bub und Mädel, Mann und Frau, ſie alle wünſchen
mit heißem Herzen olympiſche Siege. Froſchblut
müßte haben, wer Acht täte.

Gleichzeitig ab zanz unabhängig von der
Olympiade und in ſten Grade beſtimmt von den
Kräften des nationalggfaliſtiſchen Umbruchs, läuft die
Bewegung der deutſchen Leibesübung. Jn der harten
Arbeit dreier Jahre, im täglichen Kampf um Form,
Formung und Bewährung, hat der Reichsſportführer
den Reichsbund für Leibesübungen geſchaffen. Sein
klares Ziel iſt die Durchſetzung einer Bewegung für
die Gedanken deutſcher Leibeserziehung, die ſich auf
J denkt und nicht weniger als das geſamte deutſche

lk richtet.

Leibesübung muß Volk t werden! Dasiſt die Parole, unker der er ſiegen wird, weil er den
A vom Führer ſelbſt hat, der mehr als einmal
feſtſtellte, daß Leibesübung nicht Sache des einzelnen,
ſondern des ganzen Volkes der T ſchen

Unter dieſem Geſetz ſteht
dieſem Geſetz ſteht jede Ver
ſogar Haltung und Leiſtung jed
und Sportsmannes Und unter Geſichtswinkel
muß auch der Aufbau der „nſtaltungen im
Olympiajahr geſehen werden der weit hinausweiſt
über das einmalige Sportereignis der Spiele in
Deutſchland auf den Bau einer neuen deutſchen Kul
tur aus dem Willen des Führers und den An
trieben der national ſozialiſtiſchen Be

n
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Beſtandserhebung
An einem Ortk, in einem Haus, läuft die

des DRL. in vielen kauſend Briefen
Beſtands erhebung des DRL. zuſammen. (DRL.-Preſſedienſt.)

Das Sport- Programm
der Kraftfahrer des Gaues 18 (Mitte).

Uns liegt das Sportprogramm des Gaues 18 (Mitte)
des Deutſchen Automobil-Clubs vor, das an
Reichhaltigkeit nichts zu wünſchen übrig läßt und vor allem
unſeren heimatlichen Rennfahrern beſte Gelegenheit bietet,
ihre Kräfte auch in dieſem Jahre zu meſſen mit allen
Kameraden des Gaues. Das Programm wird Urſache ſein,
alles bis aufs letzte zu rüſten. Es ſieht folgende Veran
ſtaltungen vor:

4./5. April: III. Mitteldeutſche Zuverläſſigkeitsfahrt mit
Start und Ziel in Halle.

16./17. Mai: HuyGeländefahrt Halberſtadt.
20./21. Juni: „Rund um Halle.“
8./9. Auguſt: 400 Kilometer Fahrt, Start und Ziel in

Magdeburg.26./27. Sept.: Nacht. Orientierungsfahrt des NSKK.

Außerdem findet in der Zeit vom 30. Mai bis 3. Juni1936 eine 434Tagefahrt des DDAC. nach dem deuten

Rhein ſtatt.
r

Grrenzland Zielfahrt des DDAC.
am 22./23. Februar 1936 nach Johanngeorgenſtadt.

Am Sonntag, dem 23. Februar 1936, iſt in
Johanngeorgenſtadt ein großer Sprunglauf
auf der Hans-Heinz-Schanze und zugleich Ausſchei
dungsſpringen des Gaues 5 (Sachſen) für das Mann
ſchaftsſpringen Schleſien Thüringen ſo
wie der Kammlauf Johanngeorgenſtadt neck
des DSV. vorgeſehen. Jnfolge dieſer ſehenswerten
Anläſſe hat der Deutſche Automobil-Club E. V. Gau 16
Sachſen durch ſeinen Bezirk Plauen (Vogtland) zu
einer Grenzland-Zielfahrt nach Johanngeorgenſtadt
aufgerufen.

Zur Teilnahme ſind alle deutſchſtämmigen Kraftfahrer be-
rechtigt, gleichgültig, ob ſie Klubmitglieder ſind oder i
Zurückgelegte Entfernungen unter 100 Kilometer (Luftlinie)
fallen nicht unter die Wertung. Für die Zielfahrer, deren
Startort die größte Luftlinienentfernung von Johanngeorgen-
ſtadt hat, werden aus der gaſtfreundlichen Bergſtadt Johann-
georgenſtadt Weit preiſe zur Verfügung geſtellt Der
DDAC. Gau 16 Sachſen und Bezirk Plauen und auch die Stadt
Johanngeorgenſtadt haben Ehrenpreiſe geſtiftet. Start-
tag und Abfohrtsſtunde muß behördlich oder von einer NSKK.-
oder DDAC.-Geſchäftsſtelle beſcheinigt ſein.

Für die Teilnahme an dieſer Fahrt wird durch den DDAC.
Bezirk Plauen eine von der Firma Brehmer-Markneukirchen
entworfene entzückende Plakette Weltmeiſter Birger Ruud
auf der Luftfahrt an der Großſchanze in Johanngeorgenſtadit
darſtellend ausgegeben. Die emaillierte Plakette wird auch
an Jnſaſſen abgegeben und iſt außerordentlich billig. Außer-
dem ſtehen den Teilnehmern zum Sprynglanf verbilligte Ein-
trittskarten zu.
Für die bereits tagsvorher eintreffenden Fahrer und alle,

die ſich beteiligen wollen, veranſtaltet der Winterſportverein

hanngeorgenſtadt eine Skikirmes im großen Rathausſaale.S Wohnungsvermittelung erfolgt durch den Verkehrsverein

ngeorgenſtadt. Die ausgezeichneten Anfahrtsmöglichkeiten
n Johanngeorgenſtadt verſprechen, dieſer Veranſtaltung einen
angemeſſenen n zu geben. Ausſchreibun erſendet auf
Wunſch der DDAC. Bezirk Plauen-Vogtland, Plauen-Vogtland,
Poſtplatz 10. Nennungsſchluß am 18. Februar 1936. Alſo:
am 22. Februar 1936 auf nach Johanngeorgenſtadt!

Sieg einer deutſchen Reiterin
im Langen-Erinnerungspreis. Der Führer beim

Reit- und Fahrturnier.
Einen der Höhepunkte des 7. Reit- und Fahrturniers

in Berlin brachte der Mittwoch als der Tag des
Winterhilfswerks mit dem ſchweren Jagdſpringen um

den r (Kl. S p).Es endete mit dem Si J ein Jrmgard Ge-
orgius auf „Fürſtin“. Der rer und Reichskanzler
wohnte mit leitenden Vertretern aus Partei und Staat
dem Turnier in der Ehrenloge bei und verfolgte, ſicht
lich intereſſiert, den zähen Kampf der deutſchen Reiter
elite gegen die hervorragendſten Pferde Jtaliens und
Polens. Der des Reichsverbandes für Zucht
und Prüfung chen Warmblutes konnte außerdem
in der Ehrenloge u. a. begrüßen Reichsminiſter General
Göring und Gattin, Reichsminiſter Dr. Göbbels und
Gattin, Reichsminiſter Darré, Staatschef Lutze, die
Reichsleiter Bouhler und Dr. Dietrich, Ober

penführer Brückner und von Jagow, Staatsſekretär
rauert, Brigadeführer Schnaub und Oberlandſtall

meiſter Dr. yffert. Von der Wehrmacht waren u. a.
end der Oberbefehlshaber des Heeres, General

der Artillerie Freiherr von Fritſch, der Jnſpekteur der
Kavallerie Generalleutnant von rell und der Kom
mandeur der Kavallerieſchule Fr von Dallwig.
Für das Winterhilfswerk, in deſſen Zeichen dieſer Tag
des Reit- und Fahrturniers ſtand, und für das in dem
vollbeſetzten Hauſe ein anſehnlicher Betrag zuſammen
r iſt, war Frau von Schröder in Vertretung

es Hauptamtsleiters Hilgenfeldt erſchienen.Aus der großen Zaht der Starter erwarben ſich

16 Reiter, darunter zwei Jtaliener und ein Pole mit
einem fehlerloſen Ritt die Anwartſchaft für die Teil-
nahme am Stechen, das unter erſchwerten Bedingungen
über Hinderniſſe ausgetragen wurde. Das anſchließende
zweite Stechen von 6 Reitern endete mit dem Siege
der einzigen an der Endausſcheidung teilnehmenden
Reiterin. Das bis auf den letzten Platz beſetzte Haus,
das den ſpannenden Verlauf des Jagdſpringens mit
atemloſer Aufmerkſamkeit und häufigen Beifallskund-
gebungen verfolgt hatte, bereitete der Siegerin am
Schluß ſtürmiſche Kundgebungen

Das zweite überragende ſportliche Ereign's des
Abends war die große Dreſſurvrüfung, die u. a unſere
Aympiaanwärter an den Starf brachte. Sieter blieb
das deutſche Pferd „Cronos“ unter Oberſt Polay.

Der Fübrer und Reichskanzler empfing nich dieſen

beiden Konkurrenzen die Siegerin Fräulein Georgius
ſowie die drei erſten Reiter der großen Dreſſurprüfung
in ſeiner Loge und überreichte ihnen mit herzlichen führ
Glückwünſchen die Ehrenpreiſe.

„Deutſche Sporthilfe“
Sporkgroſchen wird weiker erhoben.

Der ſeinerzeit vom Reichsſportführer gegründete
„Hilfsfonds für den deutſchen Sport“ wird demnächſt
ſeinen Namen ändern und künftig „Deutſche
Sporthilfe“ heißen.

Sein Tätigkeitsgebiet bleibt dasſelbe, insbeſondere
wird der Sportgroſchen, der See der Finan
zierung der Vorbereitung für die Olymnpiſchen Spiele
dienen ſollte, aber längſt auch ſchon andere Verwendung
im Dienſt des deutſchen Sports findet, auch nach den
Olympiſchen Spielen weiter erhoben werden. Sein Er
trag kommt dann, nachdem die olympiſche Finanzierung
nicht mehr nötig iſt, in noch ſtärkerem Maß als bisher
den Reichsbund vereinen zugute.

Wintersport

Willi Bogner ſpricht Olympia-Eid.
Die Entſcheidung über die Frage, wer bei den

Olympiſchen Winterſpielen in Garmiſch-Partenkirchen
am Eröffnungskage, 6. Februar, den Olympiſchen
Eid ſprechen wird, iſt gefallen. Dieſe höchſte Aus

Keine Schneeſorgen in Garmiſch.
S

Jſt das Wetter mild, ſo verſieht a Arbei
Sprungſchanze mit neuer Schneelage. (Wellbild, M

tsdienſt die

zeichnung für einen Sporksmann wird dem deutſchen
Skimeiſter Willi Bogner zukeil. Der Reichsſpork

er von Tſchammer und hat dem Organ
kions-Komitee dieſen Vorſchlag unterbreitek, und es
ſteht daß dieſem Erfuchen ſtatigegeben

Ski und Rodel
Der WinkerſporkWetterbericht.

Harz.
erke (Slalomhang): 0 Grad, 6 timeter Schneehöhe,drehen C e neke s hetfe ger

Schneefernerhaus: 240 gembneker Schneehöhe, Pulverſchnee,

Ski gut, I ig
höhe, verharſcht, Sti und Rodel gut.

5 Grad, 94 Zentimeter Schneehöhe, Pulver
ſchnee, Sti und welke Frt entimed höheWankgreu en er Schnee verharſcht, Ski und Rodel gut.

Blaſten: 3 h ää neter Schneahöhe, ver
harſcht, Sti und Rodel gut.x Fr.: 4 Grad, 15 Zentimeter Schneehöhe,

en J Vea eh Pakt Kneter Shnechöhe, Pul

a n eter ee verſchnee, Skti und Rodel ſehr gut
Gebirge.

fuderbaude: I Grad, 30 Zentimeter Schneehöhe, ver
hart Ski und Rodel mäßig.

Neue Schleſ. Baude: 2 Grad, 60 Zentimeter Schneehöhe,
bereift, Ski und Rodel ſehr gut.

Reifträgerbaude: 3 Grad, 70 Zentimeter Schneehöhe 1 bis
2 Zentimeter Neuſchnee, bereift, Ski und Rodel ſehr gut.

Har ude: 1 Grad, 30 Zentimeter Schneehöhe, vereiſt,
Ski mäßig, Rodel gut.

Auf der Olympia-Bobbahn.
Die einzelnen Eisblöcke ſind kunſtgerecht zu einer
Mauer ammengefügt.zuſ gefügt (Atlantic, M.)

u

Ueber 5000 Mannſchaften
im Vereinspokal.

Nach der jetzt vorliegenden Geſamtſtatiſtik, der ſich
an den Kämpfen um den deutſchen Fußballvereins
pokal, einen vom Reichsfportführer geſtifteten Wander
preis, beteiligenden Mannſchaften, beteiligten ſich ins
geſamt 5288 Mannſchaften an dieſem Wettbewerb, der
damit neben der Meiſtetſahaft ſchon im zweiten Jahre
ſeines Beſtehens zu der bedeutendſten Veranſtaltung ge
worden iſt. Gegen 1935 beteiligen ſich diesmal 1200
Mannſchaften mehr an dieſer Konkurrenz, und mit 5288
Mannſchaften iſt ein überzeugender Rekord für die
Volkstümlichkeit dieſes Wettbewerbs erreicht worden.
Über die Verteilung der Vereine in den beiden letzten
Jahren und ihre Aufgliederung auf Kreisklaſſe, Bezirks
klaſſe und Gauliga gibt die nachſtehende Statiſtik er
ſchöpfende Auskunft:

Hinzu kommen
Kreisklaſſe Bezirksklaſſe Gauliga
1935 1936

Gau I 4 5 19 90 28 10Gan II 5 9 2 121 42 10Gan II 87 351 78 10Gau IV. à 5 e 104 297 40 10Sau V. 29 47 10Gau VI e 460 569 37 10Gau VII 2 74 99 62 10Gau VII 2 5 1173 3838 74 10Gaun X 5 5 5 a 75 5 404 4430 783 10
Gau X an 495 514 76 10Kau J 7 a 174 1380 73 10Eau I 20 71 79 10Gau XIII a e a 12774 297 84 10Gan IV. 7 7 97 6 1119 158 76 10Gau V 7 148 252 59 10Ean XVI 7 7 7 1680 829 88 10

4112 1016 160
Dieſe Statiſtik beweiſt eindrucksvoll den Sieg des

Pokal-Gedankens. Mit 569 Mannſchaften der Kreis
klaſſe liegt diesmal der Gau Mitte in Front vor
dem Gau Niederrhein mit 514 und dem Gau Weſtfalen
mit 430 Mannſchaften. Jn einzelnen Gauen haben
ſich die Zahlen mehr als verdoppelt, ein Rückgang iſt
nirgends zu verzeichnen, und es iſt damit zu rechnen,
daß in den kommenden Jahren ſich noch mehr Ver-
eine an dem Kampf um den Reichsſportführer-Pokal
beteiligen werden, der jetzt ſchon mit nahezu 5300
Mannſchaften zu einer Rekordveranſtaltung des Fuß-
balls geworden iſt

Turnländerkampf Jtalien--Deutſchland.
19. oder 26. April in Mailand.

Auf Einladung des italieniſchen Turnverbandes
gelangt ein Turnländerkampf Jtalien Deutſch-
land noch vor den Olympiſchen Spielen zur Durch
führung. Der Kampf wird am 19. oder 26 Avril im
Mailänder Snportpaloſt ausgetragen. Geturnt
werden in Mailand die Kürübungen an den Olym
piſchen Geräten. Jede Mannſchaft ſtellt acht Turner.

M
d h

Rad Olymyiſche Vorbereitung im Zeichen des WHW.

Auf der Radrennbahn der Stuttgarter Stadt
halle
Vorprufung zum Austrag, aus der die Einnahmen demSoteſn e Serfüguag ſtellt werden. Es ſtartet die
Ralional Mannſchaft der Bahn mit 18 Fahrern, an der

Spitze Weltmeiſter Toni Merkens, und die
National- Mannſchaft der Landſtraße mit 15 der beſten
Straßenfahrer Deutſchlands.

Aus aller Welt
Folgenſchwerer Kraftwagenunfall

Kabelbrand zerſtört Fernſprechleitungen.
verhängnisvoller Kra enunfall ereignetein der Nacht per Nitweh er

Se n e öpeni
und Auch der Schnellverkehr
in Mitleidenſchaft gezogen.

Der Knabenmord aufgeklärt

Der Täter verhaftet.
Der Knabenmord in Niederbexbach über

den berichtet wurde hat eine e Aufklärung ge
funden. Schon am Dienstagvormiktag wurde auf Grund
verſchiedener Anze als der Tat dringend verdächli
ehe a ehe ſtänsigen verſel a Sncher in

ve n rA des Dienstag die Tal einge-
ſtanden.

Der Mörder, Vater von 6 Kindern, iſt als
Trinker und gewalttätiger Menſch bekannt.
Am Abend der Tat war er in ſtark angetrunkenem Zu
ſtand in verſchiedenen Wirtſchaften geſehen worden.
Als er ſich mit ſeinem Fahrrad auf dem Heimweg be
fand, traf er unterwegs mit dem jungen Robert Dietz
zuſammen. Dieſer ſoll ihm mit der Taſchenlampe ins
Geſicht haben. Jn ſeiner Wut darüber hat
Sticher den Jungen dann geohrfeigt, ihn weiter
verfolgt und in einer Tannenſchonung er würgt.

eiſ
ck, Friedrichshagen

Erkner wurde

3

gelangt am 5*. Februar eine große Olympia-

m
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Apiturienten im Ausgleichsdienft 1935

urückgewieſen. dieſedaher durch eine Arbeits
tenſcheft und des

t 7 z ſt
z g7

er

t

u
dabei die nötigen Grab

Bohrarbeiten ſowie Hilfsdienſte bei den
Vermeſſungsarbeiten zu leiſten. Von Mitte
Juni bis zur i der Ernte ſtellten die meiſten
Schätzungsausſchüſſe ihre Arbeit ein, da Fiurſchaden
vermieden werden mußte. Jn dieſer Zeit arbeiteten
die dadurch freigewordenen Abiturienten als Ernte
helfer bei den Bauern. Weiter wurden eiwa
100 Abiturienten auf den i Scha

des Arbeitsdanks

turienten unterzubringen, die zu keinerlei körperlicher

Arbeit ähig waren. i alsHilfskräfte bei Dienſt

nner it fanden, kennenzu
lernen, wo dem jungen Kameraden und Arbeiter der

Du en d eagleichodienſtes leiſteben auch
e

140 Abiturientinnen Werdarbeit, vor allem bei den
Landesſtellen des Deutſchen Frauenarbeitsdienſtes, bei
„Mutter und Kind und anderen NSV.-Organiſationen.

Beſpannfahrzeuge der Wehrmacht.
Der Reichs und Preußiſche Verkehrsminiſter hat

einer Anordnung zugeſtimmt, wonach Beſpannfahr-
ge der Wehrmacht im enen Verband bei
rker Dunkelheit oder ſtarkem Nebel keine Beleuch-

zu führen brauchen und Rückſtrahler an den
Beſpannfahrzeugen auch in einer Höhe von über
50 Zentimeter vom Erdboden geführt werden dürfen,
wenn dies nach der militäriſchen Eigenart der Fahr-
zeuge notwendig iſt.

Leitſpruch des Tages:
Die der Deutſ Arbeitsfront d iin der u e Tr eß irrige

taten, ſondern ſobald der Mann aus der Fabrik geht,
gehört er uns in demſelben Maße.

(Dr. Le y am *—S. Dezember 1985.)

Weißenfels und Umgebung
Freiwillige für den Weißenfelſer Standort

A Weißenfels. Das 1. Bataillon des .Regt. 59Weißenfels nimmt noch n. Ein
etwa am 1. Oktober 1936 erfolgen würde, an.
iche Vorſtellung am 31. Januar 1986 oder um

gehende ſchriftliche Bewerbung.

Zwei Ortsgruppen zuſammengelegt.
A Weißenfels. d einer auße

geſchlagen. Von der Plakatſäule wurden wiederholt
wichtige Aushänge entfernt und Reklameplakate her
untergeriſſen. Um dem n energiſch entgegen
zutreten und die Täter zu en, hat der Bürger
meiſter eine Belohnung von zehn Mark ausgeſetzt.

Leichtſinnstat eines Schulknaben
r Im Ortsteil Nödlitz wäre vor einigen

Leichtſinn beinahe ein Menſchenleben
A

Tagen
zum Opfer gefallen. Ein Bierfahrer mußte, da er in
einem Hauſe zu tun hatte, ſein mit zwei Pferden be
ſpanntes Fuhrwerk auf kurze Zeit allein laſſen. Vor
her hatte er aber wo islich die umſtehenden Kin

Neuſtadt und

Vertreter des Kr war dern der darauf aufmerkſam gemacht, daß die Pferde leichte Walter Rö Tiſch ehe Kr ſcheuten und jede Reckeret der furchtſamen unter
r Pape habe, ihm von ſeinem Amt als ſagt. Trotzdem aber konnte es ein etwa 10fähriger
Veiter ber e entbinden. Auf Junge unterlaſſen, in Abweſenheit des Fahrersd t a un e et mit der Peitſche zu knallen. ErſchrecktAnordnung r sleiters wurden er e 33 ſtürmten die ſcheuen Pferde davon, überrannten einen
S pen zu r er der nahen Gartenzaun und richteten im Garten ſelbſt

hl o ß. zuſammengelegt m t nicht wenig Schaden an, bis der Wagen in dem au
wewen pe Ortsgruppenleiter Martin Voge ler geweichten Boden s an die Achſen einſank und

e d e dere

Jahre des nationalſoziaſiſtiſchen Reiches.

Zwei Kraftwagen ſtießen zuſammen.
Ein Beifahrer lebensgefährlich verletzt.
M Se e ehe ſe e Ecke r Deerſe r Straße ug e Weißenfelſ re a der Papierſebriten. Der Beifahrer des ſten zuges
d ine ſeherbgeſchger Twa rEine weitere mit ar
Die Fahrzeuge wurden ſtark beſchädigt.

Ins Auko gelaufen,
A Weißenfels. Jn der ZJeitzer s lief in

den Nachmikkagsſtunden ein 6jähriger Knabe einem
Perſonenkraftwagen in die Fahrbahn. Der
Junge wurde zur Seile geſchleudert und verletzt
und mußte in Krankenhaus übergeführt werden.

Weißenfelſer Wochenmarkt.

im dritten

bis 8, Meerrettich 20--30, i 60——-70, Stein
pilze 50--60, Pfifferlinge 65, alat 10, Tomaten
30--40, Wein 50, 15-—35, Birnen 20-30, Apfel
ſinen 20--30, Walnüſſe 40-50, Haſelnüſſe 50, Kar
toffeln 10 Pfund 38--45, Schellfiſch 25, Seelachs 28,
Rotbarſch 30, Kabeljau 30, Filet 50—60, Aal 130,
Schleie 140, Karpfen 110, grüne Heringe 25——28, Haus
baninchen 50---60, Tauben Paar 100--110, Hühner 60
bis 80, Hähnchen 180-—-210, Enten 90--110, Gänſe 110
bis 130, Reh 60--70, Haſe (im Fell) 65--70, do. (zer
Segt) 90--110, Faſan 180-—-225 Pf.

Grober Unfug.
Uichkeritz. Auf dem Dorfplatze wurde vor

einigen Tagen die Scheibe des Aushängekaſtens ein

auf dieſe Weiſe zu Stehen kam. Wenn das Unglück
bis es nur Sachſchaden verurſacht hatte, ſo würde

r des Wa es Fahrers, en außer vor reherbeigeeilt war, aufs höchſte bedroht. Ein zu Hilfe
Pferdegefpann des Rittergutes ſollte den

gen rückwärts herausziehen, während der
Fahrer des Vierwagens die Wagendeichſel lenkte. Als
das Hilfsgeſpann mit plötzlichem Ruck anzog, ſchlug die
Deichſel mit aller Gewalt um Haaresbreite am
Kopf des Fahrers vorbei nach oben und zerbrach. Alſo
nur einem glücklichen Zufall iſt es zu danken, daß ein
noch größeres Unglück vermieden wurde. Nach großer
de e endlich wieder frei. gedieſer Vorfall allen Kindern eine ernſte Warnung ſein.

Eine gefährliche Ecke wird beſeitigt.
K. Skößen. Der zunehmende Kraftwagenwerbehr

machte es notwendig die ſcharfe Ecke an der
Silber und Straße zu beſeitigen. Die

Haus, das einem Tiſchdaufte das

r örte, zum Abbruch an. Nachdem nunmehr Sie ter ausgezogen ird mit de
Abbruch begonnen und die ehe en beſeitigt

Pfundkütenfammlung.
M Wildſchätz. Die letzte Pfundtütenſammlung er-2 120 Stück. Das ſind drei Tüten weniger als bei w.

er letzten Sammlung im Vormonat. Trotzdem iſt das
Ergebnis für unſeren Ort als gut zu bezeichnen.

Berbrennungen im Geſicht.
M Pörſten. An der Bauſtelle der Reichsauto

bahn hankierke ein Arbeiter mif einer Mokorramme,
ihm plötzlich eine Stichflamme ins Ge

ſicht ſchlug und die Haut verbrannte. Die erlilkenen
Brandwünden machten ine Uberführung in das
Weißenfelſer Krankenhaus no wendig

Betriebstinfall.
Deuben. Auf Grube Naumburg ereignete ſich

bei Montagearbeiten an den neuen Werksbauten ein
Unglücksfall.
ſchäftigte Schloſſer Roh mer aus

2

eitz wurde durch
eine angeſetzte Winde, die abrutſchte, erheblich am f
Kopfe ver und mußte dem Krankenhaus zugeführt
werden.

geftz und Umgebung
Großkampfzeit in der NSV.

für das WHW.
Z. Die Wintermonate ſind für NSV. und WHW.

Großkampfzeit, denn auch im Notſtandsgebiet Zeitz ſind
immer noch r tauſend Volksgenoſſen zu betreuen. Wie
umfangreich die Arbeit iſt, geht daraus hervor, daß in Zeitz
mehr als 400 NSV.- Walter und ſonſtige Helfer
tätig ſind. Zur g Schulung n es notwendig und rat
ſam, wenn die Helferzuſammenkünfte in den 12 Orts-
gruppen organiſiert werden. re fanden auch in den
letzten zehn Tagen ſechs Dienſtbeſprechungen ſtatt Jn
allen Verſammlungen ſprachen Kreisamtsleiter Rai
mann und ſeine Mitarbeiter über grundſätzliche und tech
niſche Fragen (zweite Prüfung der Anträge,
Pfundſammlung, Sonderunterſtützungen, Kleider und
Schuhſpende, freie Filmveranſtaltungen uſw.). Beſonders
auf dem Gebiet der Mitglieder- und Kinderpflegeſtellen
werbung ſoll die Arbeit vorwärtsgetrieben werden. Zu
dieſem Zwecke iſt vom Kreisleiter der Pg. Skrypezät
zur Verfügung geſtellt worden. Der Kreisabteilungsleiter
für Propaganda hat ſeine Tätigkeit bereits aufgenommen
und es wird erwartet, daß ſeine Aufgabe ein voller Erfolg
wird.

Vom Jnventurverkauf.
z ZJeitz. Die ße Stunde der Hausfrau und

auenwelt ſchlägk immer dann, wenn zu einem
iſonende die Jnventurverkäufe beginnen. Jn den

letzten Jahren hat ſich die Bezeichnung von Jnventur
ſchlußverkauf oder Saiſonausverkauf auf die neue Be

nung Jnventurverkauf verändert. Und während
n eren Jahren im Jnventurausverkauf faſt alles

„ſehr günſtig wurde, dürfen neuerdings
bei derartigen Ge gnhelen nur Artikel angeboten
werden, die tatſächlich ſaiſonbedingt ſind. Die Jn

duſtrie- und Handelskammer hat darüber genaue Be
ſtimmungen erlaſſen.

Aber trotzdem bleibt genügend Kaufgelegenheit für
die Frauen. Daß dieſe Behauptung zutrifft, konnte

s h der ſich an den frühen Morgenſtunden
s ntags, als erſten Tages der Jnventurverkäufe,

auf der Straße aufhielt. Die einſchlägigen Geſchäfte
wurden ſofort nach der Eröffnung beſtürmt. Kurze
en r war ſchon manche Lücke in der Schau

nſterdekoration feſtzuſtellen.
Die Dekorationen ſelbſt wurden bis zum Sonntag

vorgenommen. Kaum waren die r ent
ernt, als das Ausſuchen losging. Daher auch der An
r am zt den Jnventurverkäufen wird zwei Herren, oder

beſſer geſagt, zwei Wirtſchaftsgruppen gedient: die
auen freuen ſich über einen preiswert erſtandenen

egenſtand und der Geſchäftsmann freut ſich, wenn
ihm auf eine azgenehm Art der Lagerbeſtand ver
ringert wird. Ein verhältnismäßig kleiner Lager
beſtand erfordert wiederum Neueinkäufe, die die Jn
duſtrie beleben.

Die Jnventurverkäufe haben demnach ihr Gutes
nach verſchiedenen Seiten.

Offentliche Mafſenverſammlung.7 Der i redner der Reichspropaganda
leitung, Pg. Koch
um 20 im Saale des Freußiſchen Hofes“ über dasThema „Unſer Kampf zur Freiheit Die Verſammlung
gilt gleichzeitig dem Gedenken des 30. Januar. Alle Be
völkerungskreiſe ſind eingeladen.

h folgt2 m Freitag, dem 79. Januar, erfoim Jugendheim eine Sondergtogabe des WHW. e

der Zeit von 8--11 Uhr in der bekannten Reihenfolge.

waren
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Der bei einer Leipziger Firma be i
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Incustrie Handel Börse
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Börsen, Devisen, Märkte

Berliner Börse vom Vortage
(Mitgeteilt von der Comwera- and Privatbanb Mereodurg

2.. 1. z 2e 1Oestsohe Anu. iadustrto aktion W
Ammend PFapier 32.t Anh. Kadbles 75Abt Aol P Bamndberg 832.Nr. 1-90 000 108.30 109.80 Boderus Eiseow 17.75 27.25

a Pro Sachs Cbem Buckao 102 25Pfondbriets 34, 34.- Chem Geleeok
s Beri Hyp Cröne PageSan Golädr Daimler Motor 48.12 97.75Em 17 45.25 15. mr Br 32 75 81.459 do LUiqo tie Maschises] 102.50 102 62
Gofdde Ser 8 101.50 101.75 tlildebe Mobles g. 79.

s Mein Uyp Hoesch Stablw 87.87 67.75Gpol Ca. 3 38.50 28.50 Ueo Bergbas 160. 189.75

Pr Bod Ks T p 128.i Em 21 anst Berg 126. 50a 52 p. Ceatr e arg Maseh Bockao 114. 114.50

Bod F. Liqu e rGoldpidbe. tebec ontao6J Ndd Ge. 24 z 7 t r Rositzer Zucker 88.

S. Liqu t S u 75ererwerke 48. 560e Fr la u un t erG Pfo Wersch.-Weiß 85.50 80.
97.Pr.e r u ana n i 1330 te0a. r1. 1235 iBankaktien 1. 4 1936 111.Ia 1557 o. oAdes e. so 7 a i 108 75 08. 707 Je 87.12Ped Bas 38. 50 Stanergatscd.

teil. Saekr. 2. 1939 108.50 108. 58
1935 103.70108.701936 193 110.30 118.46

Leipziger Börse vom 29. Januar.
(Drahidercht der Commera- and Privetbaak. Filalo Mereeburg.

d. 1 2 2 3 28Caseeh du a Leipa. Landke 107. 50 167. 50Chromo e V kehedes
Falkenst kiquet Co 88.25Kirchner Rudelsb Zement] 101. 12 101.
Kraſtw. Sa 7 Thär. Gas 129. 560 128. 50
Leipz. B. -Rieb z. 50 Zuckerrafi a6.560 86.50

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr U KReichemark. Ohne Gawsbr

?s. 1. 22. 28 1ad Pid St 12.22d 12.280 k i00 R 36
Neuyork Doll 2.465 2.455 to0 K s1.8761.668Aneierd 100 G 168. 51 168. 59 Paris 100 Er i53 16.39
Bröre 41.91 44.93 ragDonz v S 46. 6 46. 20 Schweiz 100 r 30.84 680.77

Hels 100 t M 5.415 a 53.3363.34
1 85 nr 60 h z e ne 00 La a.

Berſiner Produktendörse.

Fär t 28 r Ka 329. 1.
Weizen märk 208. Viktoriaerbsen 20.50 21.50
Roggen mürk 171.90 Kl Speiseerbeen 19.90--21 00
Braugersto 225 228 Peluschh an 17.50 18.50Neue Wioterg Ackerbohbnes 11.25 12.25
induet rig an Wichkeo 15. 09 15. 50Fuitergersto 164. 00 S8la vo Lapinen 9.90 9.50tlater mörk. 102.00 Gelbe Lavineo 12.75- 13.59
We:zenmehl 2.85 adello 26.00 22. 00Roggenmehl 21. 16 Ueinkuches 8. 85
Weſteokleis 11.15 TIrocheoschnaits. 4.46Roggeukleieo 10.30 Soja Schbrot 7. 75
RKapo 1000 h Kartoatfelfloeten 8.75LUeinsasat 1000 b 7

Berliner Getreidegroßmarkt vom 29. Januar.
Das Angebot in Brotgetreide war wieder klein.

Jmmerhin konnte die vorhandene Ware untergebracht
werden. Weizen wollten die Mühlen nur in ſchweren
Qualitäten und nach Muſtern aufnehmen. Roggen konnte
in der Provinz leicht abgeſetzt werden. Kontingent-
r Weizen und Roggen gelangten kaum zum Ange

ot. Weizenmehl hatte kleines laufendes Bedarfs
geſchäft. Jn Roggenmehl lag der Markt durchweg

Auszugmehle waren noch einigermaßen
Fuktterhafer ſtand ſo gut wie gar nicht

e e hnei vorh Jn Futtergerſte en Zue Induiriegerſte ſtand
einiges vorhanden

reiſe größten
Futtermittel-

ebot.
chmehle waren ſchwer abzuſetzen. ll

ckerſchnitzel kamen nur ſelten an den Markt
n glatt aufgenommen. Auch die Zufuhren

ſchnitzeln waren gering. Steffen- und Trocken
fehlten faſt völl Getrocknete Biertreber

anden verſchi ich Käufer. Malzkeime lagen ruhig,
Kartoffelpülpe vernachläſſigt.

Zuckernotierungen.
Magdeburger Zuckermarkt vom 29. Januar.

Preis für Weißzucker (einſchließlich Sack und
Verbrauchsſteuer) für 50 Kilogramm brutto für netto
ab Verladeſtelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindeſtens 200 Zentner Gemahlene Melis

Lieferung Januar 31,525, 31,55, 31,625. Tendenz:

Terminpreiſe für Weißzucker einſchließl. Sack
frei Seeſchiffſeite Hamburg für 50 Kilogramm netto.
Notierungen unverändert. Tendenz: Ruhig.

Wann ſind die Erzvorkommen
der Erde anfgebraucht?

Vorerſt kein Anlaß zur Beunruhigung.
h. Nach den heute vorliegenden Schätzungen über

die in den gaben erſtätten der Welt ruhenden
wichtigſten Erze Eiſen, Mangan, Nickel, Kupfer,
Chrom, Zink, Blei, Zinn u. a. iſt für die nächſte
Zukunft keine Berechtigung zur Sorge vorhanden. Aus
den zur Zeit benutzten Lagern kann weit mehr geför
dert werden, als die Induſtrie Außerdem
ibt es noch zahlreiche die noch gar nicht der
örderung dienſtbar r t wurden.

Dennoch gibt es viele Stimmen, verſtändlicherweiſe
mehr in jenen Ländern, die zwar hochinduſtrialiſiert
ſind, aber ſelber über keine eigenen orkommen
verfügen und in der Rohſtofflieferung auf das Aus
land angewieſen ſind, die auf die Gefahr einer Ver

pung von Erzen hinweiſen, eine Gefahr, die ſpäter
einmal die Welt beſchäftigen müſſe, die aber jetzt ſchon
behenen e v che

as bekannte deu Forſcherehepaar, Prof. Dr.
W. Noddack und Dr. J. Noddack, berichtet
heft der bekannten Zeitſchrift „Angewandte Ehemie“
über Forſchungen, die vielleicht Beantwortungen jener
ſorgenvollen Fragen ſein könnten. Danach kommt der

te Teil der ſelteneren und wichtigen Elemente nicht
rm ſelbſtändiger Mineralien, ſondern als geringe

wertige
und w

Beimengen in fremden Mineralien vor. Jn jedem
Mineral finden ſich ſtets neben dem Hauptbeſtandteil
Beſtandteile anderer Minerale, allerdings in gerin-
gerem Maße Die beiden Forſcher konnten ſogar nach-
weiſen, daß mit genügend empfindlichen Maßnahmen
feſtgeſtellt werden kann, daß in den meiſten Mineralien

ezu alle Elemente enthalten ſind. Damit iſt die
Behauptung aufgeſtellt und nachgewieſen, daß alle
Elemente „allgegenwärtig“ ſind. Allerdings iſt dieſe
„Allgegenwart' keilweiſe ſehr klein. So bei häufigeren
Metallen etwa 10 g pro Tonne Mineral, bei ſelteneren
nur ein Hundertſtel Gramm pro Tonne. Eiſen iſt ſehr
häufig, Nickel, Mangan, Chrom, Kupfer und Zink ſchon
weniger, am wenigſten Blei und Zinn. Allerdings
gibt es dabei, wenn man die von einem Bergwerk
noch erreichbare Tiefe von 1 km annimmt, recht be
achtliche Ziffern für die Vorräte an Metallen. Blei
und Zinn, die ſeltenen Elemente, etwa 1-2 BillionenTonnen, die wichtigeren Elemente ſogar 10--1000 mal
mehr. Jn der Erdrinde gibt es jedoch hunderttauſend
bis zehnmillionenmal mehr Vorräte als die erreich-
baren.

Es fragt ſich nun, wieviel man von dem ſchier un
erſchöpflichen Vorrat an feinverteiltem Metall techniſch
ausnutzen kann. Dieſe Frage hängt eng mit der Auf
arbeitungstechnik men: je vollkommener ihre
Verfahren ſind, je wirtſchaftlicher ſie eine Anreicherung
kleiner Erzkonzentrationen ermöglichen. um ſo größer
ſind die ausnutzbaren Anteile der feinverteilten Metall
erzvorkommen. Schon in der bisherigen Aufbereitungs

nik nutzt man bisweilen Teilchen von nutzbaren
Minerafien aus, die einen Durchmeſſer von nur ein
millionſtel Millimeter haben. Es iſt wahrſcheinlich,
daß man dieſe Grenze bei einer weiteren Verfeinerung
der Technik noch unterſchreiten kann. Natürlich ſetzt
der Metallgehalt der armen Erze hier eine Grenze.
Dieſe Grenze iſt aber fließend und nur durch den Wert
des Metalles t So nutzt man bei metallarmen
Blei- und Zinkerzen nur Gehalte bis zu 1 v. H. Metall
aus, während man bei Gold noch Erzkonzentrationen

m g in e n tauſendſtel Pro
3 r 9Man r daß gerade der auf m
e en Ländern gegenwärtig laſtende Druck dertallverknappung Urlaß geben wird, die Aufarheitungs

verfahren zu verbeſſern und auch für niedrige Metall
gopte wirtſchaftliche Verarbeitungswege zu finden.

ieſe Vervollkommnungen werden, wenn die Erſchöp
fung der Lagerſtätten herannaht, der ganzen Welt zu
gen kommen und ſie vor dem drohenden Ende der

Hausgehilfenrichtlinien
für das ganze Reich.

Nachdem für das Wirtſchaftsgebiet Saarpfalz eben
falls Richtlinien für die Beſchäfti g. von Hausgehilfinnen erlaſſen worden ſind, 3 r Kreis ge
en und es beſtehen jetzt im ganzen Reich ent-
prechende Richtlinien, die von der Reichsfachgruppe

Hausgehilfen der Deutſchen Arbeitsfront in Zuſammen
arbeit mit den Treuhändern der Arbeit her ausgebracht
ſind. Jnsgeſamt ſind für die verſchiedenen Wirtſchafts
gebiete 15 ſolcher Richtlinien über Beſchäftigung,
Entlohnung und Freizeit der Hausgehilfen
erlaſſen worden.

Gerichtsperhandlungen

Große Strafkammer Naumburg.
Unterſchlagung ſtatt Unkreue.

in Weißenfels hatte 1932 ein
hat dazu beipleite gegan iſt. v einem Teile

daß der Angeklagte wegen 7 o r
r Annaten n verurteilt wurde. 0 Wochen der er

littenen Unterſuchungshaft wurden ihm auf die Strafe
angerechnet.

Ein gefährlicher Burſche.
Zur Zeit der Apfelernte des n Jahres hat ſichder rgelee Fr. K. aus Thaldorf in den An

bagen von Querfurt drei größeren Schulmädchen mit
e
Das Gericht aber den beſtimmten und überein
ſtimmenden A der Mädchen ubt und hat

ve ichkeitsve K. beiZubiligung mildernder Umſtände zu 8 Monoten

urteilt, und wegen
genommenSrieflaſten der Redaktion

Anfragen die lauſend enn n werden.erteiſte Auskunft e nicht übernommen

O. P. Sie a edaß er den Bau äß den Beſtimmungen der
polizei ausführt (5F 633 BGB.). Die Baupolizei wird
ſich an Sie halten. Sie haben natürlich nüber dem
Architekten einen Anſpruch auf Erfatz Schoadens,
der Jhnen durch die Nichterfüllung der

Verp
Pfändung für

ſtreitung ſeines notwendigen Unterhaltes und Erfüll ſeiner laufenden ſeſehüchen Verpfli n
r ſeiner Familie bedarf,

K. M. Wenn Jhr Mann Eigentümer des Hauſes
iſt, ſind Sie, wie bereits aus unſerer erſten Antwort
hervorging, geſetzlicher Erbe zu einem Viertel. Die
Kinder können Sie alſo nicht ohne weiteres aus dem
Hauſe verweiſen, da Sie als Erbin Miteigentümerin
des betreffenden Grundſtückes ſind

A. Z. über die Verteilung der WHW.-Kohlen ent
ſcheidet der Ortsbeauftragte des WHW. Wir bitten
Sie, ſich mit Jhrer Anfrage an dieſe Stelle zu wenden.

Hauptſchrittleiter: Granz Gomm.
Stellvertreter: Otto Gedegt.

Politik u Lokales tanz Gomm Sport Unterhaltung,Volkswirtſchaft u. nichtvol Teil: Otto Kreis
nachrichten: Werner Rößnexz Anzetgen: Paul Kehligt;ſämtlich in Worieburg

Durchſchnittsauflage Dezember 1935: 11 062.
Sonnabends über 14 000

Zur zett iſt Pretsltſte 5 gültig
Einſendungen aurcr, an die Schriftleitung nicht an Perſonen
Rückporto iſt veizufügen; für unverlangt eingeſandte Beiträkeine Gewähr erichtsſtand für deide Teile: Merſedurg

Drug und Verlag der Firma Th Rot nern Merſedurg

Die heutige Rumwer umfaßt 10 Seiten.

Georg Sch. in
Geſchäft gekauft, mit dem er bereits nach 2 Jahren

e

Kindes
muß dem Vater ſo viel gelaſſen werden, als er zur Be



ger
Seite 10 Merjeburgèr Korreſpondent t wenſche Neueſte Nachrichten).

Ab veute, h
Anfang 6.15 und 8.30 Uhr

Estz Feſt es Lachens:
Der Film der großen Komiker

Pat und Patachon
Hans oer Leo Slezuk

Adele Sandrock

Donnerskag, den 30. Januar 1936.

Union Ucchtspielhaus Sonne W
Ab Freitag, Anf. 6.15 u. 8.20 Ab Freitag Anfang 5.30 u. 8.10 Uhr

Der große Ausſtattungs- Ein ſümiſches Eretanis
und Ferne in Gigantiſch in Jdee, Ausmaß und Beſetzung

Hans Alhers
Chärloſte Susa

Dein
d
KAFEEF:

h

Nach dem Roman

Ein Mannsbild namens Prack“Ein dramatiſch bewegtes Zeitbild aus dem Europa

1918 19 Helden, Schieber, Mordgeſellen
Männer kämpfen, Frauenherzen zerbrechen

die Weltgeſchichte geht ihren Gang.
Ein ganz großer, vielleicht der größte
Hatrs- lbers Je

Bitte bei dieſ. Film genau d. Anfangszeit. beobacht.

Rundfunb- Programm

Reichsſender Leipzig
382,.2. Zwiſchenſender: Dresden 233,5

Leipzig: Freitag, 31. Jannar
6.00: Berlin: Choral, Morgenſpruch, Gym-

naſtik. 6. 30: Danzig: Frühkonzert. Da-zwiſchen 7.00: Nachr. 7. 30: Mitteilungen

Ein ſpritziger Revuefilm, echteſter
Humor, phantaſtiſche Aufnahm.,
ein Feuerwerk der Füße, mit
reißender Schwung nehmen Herz,
Auge und Ohr gefangen.

Jn deutſcher Sprache!

C

h v

e

D.

m

KAISERS
KAFFEE!

Ab Freitag et wieder
eine große Auswahl
friſch abgekalbter

Ab Freitag.
Das dichteriſche Gemälde menſch

licher Schickſale aus
vergangenen Tagen

ſehr preiswert zum Ver. au,
Fa. R. Schmidt, Viehhondlung,
Frankleben, Fernr. Großkanna 217

vruchleidende-
tragen das seit mehr
als 20 Jahren erprobte
Spranz ben

nach dem bekannten
R. P. 542187 Roman von Ludwi für den Bauern. 8.00: Berlin: Gymnaſtik.Kein Gummiband, ohne Ganghofer m 8.20: Für die Hausfrau Neuzeitliche Küche.Feder, ohne Schenkel- Paul Richter Friedrich 3-38: Desden. Muſikal. Frübſtücspauſe.

J riemen, trotzem unbe- Ullmer, CharlotteRad Fielturngn sdingt zuverlässig. ſpieier, Eichheim u. a. 0.00: Wetter, Wa and und Tages-
programm. 10.15: Die Talſperre. Hörſpiel.Mein Vertreter ist Kostenlos zu m. Ein Film, deſſen 10.45: Sendepauſe. 11.30: Zeit, Wetter.sprechen (auch f. Frauen u. Kinder) ſtarke menſchl. Handam Sonnabend, 1. Febr., in Merseburg, lung aus der wunder e kerrtart. Weenekonzert. Da-

Müſſers Hotel, 4-—-5 ühr. vollen Umgebung der zwiſchen: 13.00: Zeit, Nachr., Wetter.
Der Erfinder u. allein. Hersteller: n l Z. RasrgnSörfe. 1415: Vom diE FENSTEN
ferwann Sranz Dnferkochen an e n e e e e e s S(Württbg.) Die Jugend hat J inri 15.05: Für die Frau: Die perſönliche Note onAuf dem Kloſterhofe in W Wert. 6 u. 8.30, Sonnt. ab 4Uhr im Heim. Zeitſchriftenſchau. 15.25: Sende 14 P. p.

burg ſind noch ca. 3000 Stück pauſe.“ 15.50: Wirtſchaftsnachr.
geht welter!

16.00: Vom Deutſchlandſender: Zur grünen 75 80Dachfalzziegel Woche. Bunter Nachmittag aus den Aus 7

Billig wie ni e 7777fſſf r n etillig wie nie wen eittu Waynng h füüdche büctltngoe
Kalender: Was der Februar bringt. 17.40: Hi(aſſend für Büro) un 1 30 Dr. Roßberg: Stgatsgedanke und Reivg er ISchön wie nie Lagerräume z. vermieten I moer guten 19209 e er I G

Anfr. unter 511 an die Friſche gr. Heringe 1820 ſtellung des WHW. Abgzeichens für Monat KA!SER'S
Geſchäftsſtelle d. Bl. Schillerlocken. W 20 Februar (Aufnahme). J iDas ist das Urteil aller unserer Kunden mer ſertivo faumönche Sprotten j. 222 Vachristen. ö.10: Dreedet: Brüien KAFFEE-BROSCHURE

8 er U. agarademär ehemaliger tüber unsere Inventur Verkaufs Waren. zu verk. Beine, l l Weiße Vohnen 1618 ſcher Regimenter. 21.00: ürlaub auf Eb
ß Kohmernt 3. f. halbe Tage geſ. Linſen 1820 J renwort. Hörſpiel von W. J. Bloem. 33.05: JeeEin Besuch unseres Hauses wird auch Hr. Corr, Lemng, I Vollreißs 1816 Nachr., Sbort. 22.25: Heitere Abendmuſikt Ein Ktreichhaß Hindenbgſtr. W Gebr. Gerſte 1813 23.00: Tanzmuſik.Sie hiervon überzeugen. ne Tuba in be 1 Se Nebl-scnitiuden 18309 Oeutſchlandſender Kakao

u. F ſow. Noten] An artaus Verb. Marmelade 1832 en
S tägl ſein Stund. Pflaumenmus 16 32 Welie 1571 Sch k lacdttoweg 10, part.horm oder Halb Apfelnachpreſſegelee.. 1 W 32 Deutſchlandſender: Freitag, 31. Jannar oKoIaden

Gäbvefedern e Erſt I Sebosſpeiſefett. 1gas eher rect, We Prali
g chens geſ. f. Leung. Weizenmehl T. 790 1618 Berlin: Gymnaſtik. 6. 30: Fröhliche J ralinen0 er Zu erfr. i. d. Geſch. vratheringe 2- Doſe 52 muſik. Dazw.: 7.00: Nachr. 8.30: Mor

t e e BonbonsHersehurs, Weißenfelser Straße 2 Cinehochtragende Hgusmädchen SoauresSardinen 13 Heitere Geſchichte v Maris vent de Bren

n nee n vat e eſe r n s Dieſel-Mo7 Sn anſerem gehen a wrhanhen e Guteseug- I S chnittbohnen. 22 V. Doſe 44 Zörſpiel. 10 15: Spielturnen im Kinder e

e e cher Don Mfedermeie e e Wſſelima Schumann, relle Au atelnGebrauchter Leuna Bauer ſpricht der Bauer hört.Dürrenberg Inventur-Verbauut Kü d Tiſchierſtraße 15. Burgſtraße 13 ſchließend: Wetter.

z r c chenher Den m Du Kolonialt Zeitzeichen. Glückwünſcheſogen Zeitnnge bringen wir e Skat-Wenkampt 1. Preis RM. 500 r h i e e
re r Damen- u. Mädchenkleidung Bürgernottersebure, Angentuneh. 28 r e e waren

Vernhard Weher, Mäntel mit u. ohne Pelz (bis zu den größt. x känſen ge n und „oarthaus 1822 roßkayna Suangagel? Pfricht.
Sgertentandis- r e m a in 57. m en t mag. 2 Serr. n e n e KonservenBluſen, Bluſenröcke, Pullover Le den i M. 1.30 ein e n 6, 8 u. 10 Uhr Hans Bork ſpiekt die Sonate ob. 2 Nr. 2 a

es S l e ſo Sang r e e. WSe zu außerordentlich billigen Prelen wuninn Sonntag Sporthaus ſpielfreil Bürgerhof Beginn 4 u an 18.58: Taceciofnng im Arbeits eine
verkauf, Damen u. Kinderſtrümpfe in bewährten 06Elſe Rubolpyy Qualitäten ſehr billig. jn Deutsch r Die gelten Operette von J. 0 botSchkeud. Str. 10, Preisang. u. 140 Druchgachen fllr le k amllie Denhhlandege de die Rerrute a 2 a
arg v Taitz Merſeburg, a. d. Geſchſt. d. Bl. Geburts, Verlobung- und Vermählungs“ Singha r g. 2 INMARKENigen' T unter VBerwend era egs, Kamerad im Kamn m Seht ſaggehiſtn e nen S n e e e e alie Wareni Fi ſeit 1881 liefert ſchnellſtens Kernfpruch: anſchl. Wetter u. Kurznachr. Coe mit guten Zeugn. 20. 10: München: Tanzabend. 22.00: Wet wenige ArtixDer u. Kochkenntniſſen Buchdruckere Th Rößn r ter, Nachr., Sport. 22.20: Waſpbington: aus geschlossen).r an ober h. e5 inſorvi f e Tee Merſeburg, Kl. Ritterſtraße 3. Fernruf 23231 Flhte Obve und Cembalo SeeWer in eriert, verkau t! egräheeg i e vetterbericht. 23.00: Leivzig: Tanzznſir.

KAFFEEESCHAFT.
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